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186. Jahrgang,

Politiſche Wochenſchau.
Ein Mene Tekel der Vergänglichkeit alles irdiſchen Glanzes hat

uns daheim und der Welt die abgelaufene Woche gebracht neue
Männer ſind im Deutſchen Reiche und in Preußen zur Leitung der
Staatsgeſchäfte berufen worden, und fern am Geſtade des Schwarzen
Meeres hat der mächtigſte Fürſt der Erde, der Selbſtherrſcher aller
Reußen, noch im rüſtigſten Mannesalter ſeine Augen zum ewigen
Schlafe geſchloſſen.

Die Zügel der Regierung ergreift ſein jugendlicher noch unaus-
gereifter Sohn. Wenn die Leidensſchule, die er jetzt zuletzt hat
durchmachen müſſen, auch mit der grauſigen nicht zu vergleichen iſt,
unter deren blutigem Eindrucke ſein Vater ans Staatsruder kam, eins
wird ſich ihm tief in die Seele prägen: die große Lehre von der
Nichtigkeit irdiſcher Größe. Deutſchland iſt, das müſſen wir über
alle Parteiintereſſen hinweg zugeſtehen, ſeit einiger Zeit wieder in
ein freundſchaftlicheres Verhältniß zu dem mächtigen öſtlichen Nachbar

getreten. Es hat nicht gebuhlt um ſeine Gunſt, ſondern hat ſich ihm
durch männliches, wenn auch nach mancher Richtung hin noch zu
weitgehendes Entgegenkommen genähert. Eine deutſche Prinzeſſin
wird jetzt neben ihrem Gemahle den Thron der Romanows beſteigen,
und der Weltfriede dürfte durch dieſes Ereigniß wohl noch um einiges
feſter geſtaltet erſcheinen. Daß ihm freundliche Beziehungen zum
Czarenreiche am Herzen liegen, hat unſer Kaiſer erſt noch am
Dienstag auf dem Feſtmahle in Stettin erneut kundgegeben.

Wenn ſo von außen her Deutſchland aller Vorausſicht nach keine
gewaltſame Ruheſtörung droht, ſo haben wir um ſo mehr die Pflicht,

daheim all die Riſſe und ſchadhaften Stellen am Bau des Reiches
und dem engeren Heimathhauſe ſelbſt nach Möglichkeit zu heilen.
Aber nicht „überkleiſtert“ ſoll blos werden, keine bloßen Rarkotika für
den kranken Staatskörper, ſondern eine energiſche Blutauffriſchung
und Erneuerung wünſchen alle Vaterlandsfreunde, damit das Ge-
ſchwür mit der Zeit von ſelbſt auf Nimmerwiederſehen verſchwinde.

Die durch die Demiſſton des deutſchen Reichskanzlers und des preu
ßiſchen Miniſterpräſidenten herbeigeführte Kriſis iſt ſchnell überwunden
worden. Der Oeffentlichkeit blieben die Ernennungen der Nachfolger
nicht lange vorenthalten, und das amtliche Organ publizirte alsbald
die Namen des Fürſten HohenloheSchillingsfürſt als den des
Reichskanzlers und Miniſterpräſidenten und des Herrn von Köller
als Miniſters des Jnnern, wie einige Tage ſpäter bekannt wurde,
daß Fürſt Hohenlohe Langenburg zum Statthalter von Elſaß-
Lothringen deſignirt ſei.

Sieht man von den politiſchen Zeilungen ab, die, je nach ihrem
Parteiſtandpunkte, den Perſonalwechſel mit mißvergnügten oder
hoffnungsfrohen, längeren oder kürzeren Artikeln begleiteten, ſo wird
man nicht finden, daß weitere Kreiſe des Publikums der Kriſis ein
beſonders geſpanntes Intereſſe entgegengebracht hätten. Wir wollen
jedoch darnach das Ereigniß weder in ſeiner politiſchen Bedeutung

gering anſchlagen, noch unſerer Bevölkerung Jndifferentismus vor
werfen, wir möchten vielmehr dieſe Erſcheinung einer gewiſſen Gleich-
gültigkeit gegenüber dem Kanzler- und Miniſterwechſel aus dem un
bedingt monarchiſchen Gefühle erklären, das Gott ſei Dank!

viel weitere Schichten unſeres Volkes beherrſcht, als Radikalismus und
Sozialismus glauben machen möchten. Das Bewußtſein der That
ſache, daß unter einem ſtarken, thatkräftigen Kaiſer und König eine
Perſonaländerung auf dem Poſten des erſten Reichs und Staats
beamten keine Aenderung der Grundzüge bedeutet, nach denen das
deutſche Volk regiert wird, ſondern daß Wille und Befehl unſeres
kaiſerlichen Herrn immer maßgebend bleiben, alſo das Bewußtſein,

daß ſich dem Monarchen Perſonen und Parlamente unterordnen, iſt
überall im Publikum, inſtinktiv oder als Bewußtſein erkannt, lebendig
und bewirkt, daß ein Wechſel der höchſten Räthe des Monarchen
nirgends ſpannungsvolle Unruhe aufkommen läßt.

Anders in den Kreiſen der Berufspolitiker, der Parteien und
der ſie vertretenden Zeitungsorgane. Hier tkönt überall die Frage:
was nun und ſie wird, gemäß den Wünſchen und Hoffnungen
der Frageſteller, verſchieden beantwortet, ohne daß irgend Jemand

beſtimmt zu ſagen vermöchte: ſo wird es kommen und ſo nicht. Jm
Allgemeinen aber wird man nicht behaupten dürfen, daß dem neuen
Reichskanzler und ſeiner ſtaatsmänniſchen Erfahrung etwas Anderes
als volles Vertrauen entgegengebracht wäre, ausgenommen die klein
lichen Mißtrauensvoten, die hie und da aus dem Häuflein der
dezimirten ehemaligen Fortſchrittspartei laut geworden ſind. Nicht
am wenigſten Genugthuung hat es hervorgerufen, daß die Aemter
des deutſchen Reichskanzlers und des preußiſchen Miniſterpräſidenten
wiederum in einer Hand vereinigt ſind und ſomit die mancherlei
Mißſtände ausſcheiden werden, die man ſeither aus der Aemter
trennung folgern zu müſſen meinte.

Daß die Rückkehr zu einem bewährten Syſtem bei der Kriſis
mitbeſtimmend war, ergiebt ſich auch aus der Ernennung des Staats
ſekretärs im Auswärtigen Amt, Freiherrn Marſchall von Bieberſtein,
zum preußiſchen Staatsminiſter, womit kundgegeben wird, daß jenes
Syſtem neuer einheitlichen Führung der Geſchäfte des Reiches und
Preußens auf das Sorgſamſte durchgeführt werden ſoll. Dergeſtalt
iſt die vollſte Harmonie dahin gewährleiſtet, daß die Forderungen
der Politik des Reiches bei Preußen die gebührende Unterſtützung
finden werden und umgekehrt; und das Wort „Dualismus“ wird
hinfort nicht mehr in dem bisherigen ominöſen Sinn vernommen
werden.

Deutſches Reich.
Wie die „Pommerſche Reichspoſt“ gehört haben

will, würde in nächſter Zeit eine kaiſerliche Kundgebung
erſcheinen, durch welche das deutſche Volk auf den Ernſt der
Lage aufmerkſam gemacht und im Geiſte der Königsberger
Rede dringend zur Mitarbeit aufgerufen werden ſoll. Die
Richtigkeit dieſer Angabe bleibe dahingeſtellt.

Die „Köln. e MeriaFo glaubt zu wiſſen, daß dem
nächſt eine neue große Marineforder in Ausſicht ſtehe.
Jn hohen Marinekreiſen fordere man einſtimmig neue Fam
kreuzer, denen nach der über die Seeſchlacht von Yalu von
Seiten des Admirals Werner und des öſterreichiſchen Admirals
per von Sterneck geäußerten Meinung die Zukunft ge
hören ſoll. Jn Marinekreiſen gehe man ſo weit, eine ganze
Flotte von Kreuzern zu verlangen.

Die neue Tabakfabriratſtener-Vorlage iſt, wie die
„Nat.-lib. Korreſp.“ aus zuverläſſigſter Quelle hörte, den
Einzelſtaaten zugegangen und wird nächſtens an den Bundes-
rath gelangen. Dieſelbe enthält gegenüber dem vorjährigen
Entwurf weſentliche Aenderungen. Zunächſt iſt der Mehrer-
trag gegen die bisherige Tabakbeſteuerung auf nur 30 bis
35 Millionen Mark berechnet (anſtatt 45 Millionen) und dem
entſprechend ſind die Steuerſätze ermäßigt. Dieſe betragen in
dem neuen Entwurf für Cigarren und Cigarretten 259 (ſtatt
33 für Kau und Schnupftabak 33 (ſtatt 50), für Rauch-
tabak 50 (ſtatt 662/, *5). Auch die Nachſteuer iſt von 9 auf
6 Mark herabgeſetzt. Die Jnlandſteuer fällt, wie auch im
früheren Entwurf, weg, der Zoll für ausländiſchen Rohtabak
wird in der Höhe des vorigen Entwurfs, 40 Mark für
100 Kgr. beibehalten. Bei den Kontrolvorſchriften treten
weſentliche Erleichterungen bei Pflanzern und Händlern ein.

Die Unterſtützung der Regierung durch die Preſſe-
Die „Frankfurter Zeitung“ ſchreibt:

„Es iſt ſchlimm genug, daß ein großer Theil der deutſchen
Publiziſtik auf dem Hausknecht-Standpunkt angelangt iſt, der ſich
nicht vorſtellen kann, daß große unabhängige Blätter denn es
handelt ſich nicht nur um eines frei und uneinbeflußt aus
eigener Ueberzeugung und auf ihre Kenntniß der thatſächlichen
Vorgänge hin r treiben; daß ſie die Taktik, die
der Moment erfordert, eben ſo gut zu beurtheilen vermögen, wie
Miniſter und Reichskanzler.“

Dieſer m den das Frankfurterdemokratiſche Organ beklagt, t recht lange Zeit ausſchließlich
von der Demokratie unter Führung des Herrn Eugen Richter
eingenommen worden. Die Demokratie ſuchte die Fiktion zu
verbreiten, daß ohne landesübliche Bezahlung überhaupt keine
Zeitung 7 die Regierung eintrete, daß nur die Oppoſitions-
organe das Beiwort verdienten. Ob die obige
Betrachtung des Frankfurter Blattes eine Bekehrung bedeutet,
wiſſen wir nicht. Verdächtig indeſſen iſt es, daß nun von jener
Seite J mit ſo großer Nachſicht ſelbſt gegen Offiziöſedſrn aſſers geurtheilt wird. Es giebt n eine ganze

Rei ziöſe Eigene publiziſtiſcher Organe, die nur durch ihre t
ſchaft irgend welche Bedeutung haben und die völlig unbeachtet
bleiben würden, wenn ſie w. als „ſelbſtändige“ Blätter
zu gelten e offentlich ſchafft in dieſer Beziehung der
Kanzlerwechſel ebenfalls Klarheit.

An den Rücktritt des Grafen Caprivi wird
vielfach die Hoffnung geknüpft, daß fortan die Reichsregierung
ein friſcheres und lebhafteres Jntereſſe für unſere kolonialen
Unternehmungen zeigen werde. Graf Caprivi war kein
Kolonialfreund; er hat es oft genug ſelbſt ausgeſprochen. Er
ſchien die Kolonien wie eine läſtige Erbſchaft anzuſehen, die
man zwar nicht preisgeben könne, die aber auch keine beſondere
Pflege verdiente. S kolonialfreundlichen Kreiſen legte ſich
immer ein gewiſſer Druck auf die Gemüther, wenn er in ſeiner
kühlen, geringſchätzigen Art ſich über dieſen Gegenſtand ver
breitete. Nur Herr Bamberger und ſeine nächſten Freunde
pflegten des Beifalls zu ſpenden. Auch mit den von ihm
abgeſchloſſenen kolonialpolitiſchen Verträgen mit anderen Mächten

er wenig Glück und Erfolg gehabt und dabei nicht viel
nergie gezeigt. Die laus Theilnahme der Regierung drückte

dann auch natürlich die Entwicklung unſerer Kolonien nieder.
Jn ungleich größerem Maß als bei anderen Ländern ſind die
deutſchen Kolonien von jeher auf 54 ſelbſt, auf private Unter
ſtützung und Unternehmüng angewieſen geweſen. Die Zuſchüſſe
des Reichs ſind wahrhaft lächerlich, wenn man ſie mit den ge
waltigen Kolonialetats und außerordentlichen Krediten anderer
Mächte vergleicht. Und das ſind doch auch keine hantaſeg
die für nutzloſe Zwecke das Geld hinauswerf.en. Wir
wünſchen auch keineswegs eine ſo ausgreifende und
umfaſſende Kolonialpolitikt, wie ſie England, Frankreich,
Rußland treiben. Dazu ſind die deutſchen Verhältniſſe nicht
angethan. Aber unſern beſcheidenen Antheil an auswärtigem
Beſitz wollen wir feſthalten und ausbauen und dazu iſt eine
lebhaftere Theilnahme und Fürſorge der Reichsregierung, Ermuthigung und Unterſtützung von ihrer Seite ſehr e
werth. Es tauchen auch wieder allerlei Andeutungen r daß
eine gründliche Reorganiſation in der Leitung unſeres Colonial-
weſens bevorſtehe, die Errichtung eines gegenüber dem aus-
wärtigen Amt ſelbſtändigeren Colonialamts. Es wäre mit
Freuden zu begrüßen, wenn jetzt wirklich ein friſcherer Zug in
unſere Colonialverwaltung käme.

Ueber den n Aufenthalt des Grafen Caprivi
meldet das „Croſſ. Wochenbl.“, daß bei dem Bau des in dieſemSommer auf dem Gute deß Rittergutsbeſitzers von Schierſtädt in
Skyren bei Croſſen errichteten Schloſſes bereits ein ſpäterer
dauernder Aufenthalt des Grafen Caprivi in Ausſicht genommen ſei

—„—„33J-—24— THans Sachs.
(Geboren den 5. November 1494)
Vergangen ſind vierhundert Jahr,
Nachdem Hans Sachs geboren war
In RNürnberg, der guten alten Stadt,
Wo er ſein Handwerk betrieben hat
Lange Jahre mit großem Fleiß,
Damit erwarb viel Lob und Preis.
Auf ſeinem Schuſterſchemmel er ſaß,
Dabei der Dichtkunſt nit vergaß,
Sah auf die Dinge der Erde hin
Mit hellen Augen und klugem Sinn,
Und was er ſah und was ihm paßte,
Er kunſtgerecht in Reimlein faßte.
Die aber las ein jeder froh
Und ſagte „Ja wohl, es iſt auch ſo.“,
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Was würd' der alte Hans Sachs wohl ſagen
Käm' er zurück in unſern Tagen
Vielleicht: „Die Welt ſieht noch ſo kraus
Beinah wie in meinen Tagen aus,
Als ich mein Augmerk auf ſie gerichtet,
In vielen Reimen ſie habe bedichtet.
Ueberall iſt der Teufel los:
Der Menſchen Trug iſt noch immer groß,
Der Reiche nit des Armen acht't,
Jedweder auf ſich ſelbſt nur iſt bedacht,
Der Krämer denkt allein ans Schnappen,

Jeder Narr ſich freut ſeiner Kappen,
Der Schreiber ſich dünkt, wer weiß was, zu ſein

Der Wirth noch immer fälſcht den Wein,
Die Weiber ſtecken voll Schelmerei,
Die Jungen ſind überall dabei,
Wo es zu mauſen giebt und zu naſchen,
Aaſſen nit gern ſich überraſchen.
Geſetz und Recht ſind noch immer krank,
Gute That findet ſelten Dank,
Nicht oft Verdienſt gebührende Ehr',
Schmeichelei und Lüge floriren mehr.
Doch auch in dieſer Zeit gedeiht
Wohl noch ein wenig Redlichkeit,
Ein wenig Rechtſchaffenheit und Treu,
Die ohne Furcht iſt und ohne Scheu,
Noch etwas Eifer für das, was gut.
Noch etwas echter deutſcher Muth,
Um da, wo es noth thut, dreinzuſchlagen,
Drum, daß aus allen Wirren und Plager
Zuletzt doch Glück und Heil erwachſ'
Dem deutſchen Lande, das wünſcht

Hans Sach s.“

Dies und Jenes.
(Stammtiſchplaudereien eines Halleſchen Lokalpatrioten.)

So viel ſteht feſt: ich ſuche mir nächſtens ein anderes Stamm-
lokal. Denn das halte ich hier nicht mehr aus. Wer an meinem
Mißbehagen Schuld iſt? Die Herren Studenten! Alles was recht
iſt Sie wiſſen, daß ich unſeren Akademicis alle Luſt und Freude
und allen Uebermuth aus vollem 7 önne aber wo ſie ihren
Mitbürgern gegenüber die nöthige Rückſicht außer Acht laſſen, da
ärgere ich mich über ſie. Und hierher gehört in erſter Linie die Un
ſitte, im öffentlichen Lokal die Mütze auf dem Kopf zu behalten. Jm

J Kreipzimmer, oder wenn ſie beim Frühſchoppen ihre abge
ſchloſſene Niſche haben da habe ich nichts dagegen, an eontroleur;
aber wenn ſie mitten im Reſtaurant ſitzen, wo an den Tiſchen links

und rechts neben ihnen wir Philiſter unſer Schöpplein in aller
Gottesfürchtigkeit ſchlürfen wollen, da halte ich's für richtig, wenn
ſie ebenſo gut ihre Kopfbedeckung abnehmen wir unſereins. Was
meinen Sie wohl, wie gerade dieſe Herren raiſonniren würden, wenn
wir plötzlich alle einmal unſeren Hut aufbehalten wollten! Sie würden
einfach von „Kutſcherkneipe“ reden. Aber, meine Herren, was dem
Einen recht iſt, iſt doch dem Andern billig! Ebenſo wäre es an der
Zeit, wenn viele der Herren Cöuleurſtudenten, bevor ſie die Kneipe
betreten, erſt einmal den Zettel ſtudirten, der draußen an die Thür

enagelt iſt und auf welchem deutlich zu leſen ſteht: „Hunde mitzu
ringen, iſt verboten“. Keinem Menſchen fällt es ſonſt ein, dieſes

Verbot zu deſpectiren nur von den Herrn Studioſen ſcheeren ſich
Viele nicht drum. Ob das nett iſt? Jch für meine Perſon be-
zweifle es ſtark. Den un Sommer hindurch haben viele Beſucher
der SaaleEtabliſſements an dieſer Unſitte der Studenten mit Recht
Aergerniß genommen. Nicht nur, daß die Köter ſich oft unanſtändigaufführten oder die prächtigen Gartenanlagen verwüſteten nein,
auch die Gäſte ſelbſt wurden faſt täglich aufs Gröblichſte beläſtigt;
ich war einmal Zeuge, wie eine große Dogge, die aus der Ferne
einen Kollegen erſchaut hatte, plötzlich wie toll durch die engen Tiſch
reihen ſtürzte, dabei einen Stuhl nebſt der darauf ſitzenden weißge
kleideten Dame zu Boden riß, dann unter den Tiſch gerieth, der
ebenfalls umkippte, ſodaß der Inhalt der diverſen Biergläſer und
Kaffeetaſſen auf die Gewänder der Umherſitzender ſich ergoß
ſo etwas iſt nicht mehr ſchön! Und ſo etwas ſollte durch
aus nicht vorkommen Wer das Bedürfniß in ſich fühlt, mit einem
großen Köter bewaffnet durch's Studentenleben zu gehen, der mögedoch wenigſtens dafür Sorge tragen, daß ſeine den nicht der
Aerger Anderer werde. Auch ſollte ich meinen, daß die verehrlichen
Akademici ſich mit dem Hunde begnügen laſſen könnten, auf welchem
ſie ſich bezüglich ihres Geldbeutels regelmäßig wenigſtens in der
zweiten Hälfte des Monats zu befinden pflegen, ſowie mit dem
jenigen, unter welchem wenigſtens in der erſten Hälfte der
Studentenlaufbahn ihre ſo enannte Wiſſenſchaft ſteht. Manche
Studenten, beſonders die jungen, haben ja übrigens auch ſchon des
halb keinen Hund nöthig, weil ſie deſſen Funktionen, zum Mindeſten
das VBellen, in eigenſter Perſon verrichten. Denn heißt es nicht
ſchon in dem alten Burſchenliede

röhlich und wohlgemuth
andert das junge Blut

Ueber den Rheiv und Relt
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Der Beſitzer des Schloſſes hat eine Nichte des bisherigen Reichs
kanzlers, eine geborene von Lamprecht, zur Gattin, deren Bruder
Landrath des Grünberger Kreiſes iſt. Wie das „Demminer Tgbl.“
hört, iſt in Cadow bereits am Montag die Anweiſung des
Miniſters v. Heyden eingetroffen, Alles für ſeinen alsbaldigen
dauernden Aufenthalt bereit zu halten.

Der „Reichsanzeiger“ meint, daß ein ſchweizeriſches
Blatt, welches ſich von Berlin hatte melden laſſen, daß Seine Ma
jeſtät der Kaiſer die Uebernahme des Reichskanzlerpoſtens an
fänglich einer jüngeren politiſchen Perſönlichkeit angeboten habe, die
pf Annahme der gedachten Stelle jedoch nicht zu bewegen geweſen
ei, das Opfer einer Myſtiſikation geworden ſei und erklärt zugleich
die Vermuthung, daß die fraglwe jüngere Perſönlichkeit nur der
Kriegsminiſter General von Bronſart geweſen ſein könne, für
unbegründet.

Herr Landrath Geſcher, Reichstagsabgeordneter
für Rees.-Mörs iſt als Oberregierungsrath nach Düſſelvorf
verſetzt, womit ſein Reichstagsmandat erliſcht. Dies iſt ſehr bedauer
lich. Der Wahlkreis iſt zwar zu 41 pCt. evangeliſch, war aber un
unterbrochen durch Centrumsmitglieder vertreten, bis es zum erſten
mal bei den vorjährigen Wahlen gelang, das Centrum durch den der
konſervativen Partei angehörenden Herrn Landrath Geſcher zu ver
drängen. Es geſchah im erſten Wahlgang mit der geringen Mehr
heit von 12 562 gegen 11 824 Stimmen. Es wird ſchwere Mühe
koſten, dieſen ultramontanen Wahlkreis für einen nationalgeſinnten
Mann zu behaupten.

Oeſterreich.
Couliſſengeheimniſſe des Koſſuth-Kultus.

O. W. Der hier neuerdings auflebende Koſſuth-Rummel zeigt
Franz Koſſuth und die ganze KoſſuthFrage in einer neuen Be
leuchtung. Franz Koſſuth giebt ſich als Depoſitär des Vermächtniſſes
ſeines verſtorbenen Vaters und giebt ſogar eine Loyalitäts-
erklärung, all' dies natürlich nur zu dem Zwecke, ſeine Agitator
Rolle bequemer ſpielen zu können als ſein Vater. Dieſe Loyalitäts-
Erklärung, die Franz Koſſuth bei ſeiner vorgeſtrigen Ankunft in Budapeſt
abgab, hat übrigens ihre eigene, ver intereſſante Vorgeſchichte.
Anfangs hieß es nämlich, daß Franz Koſſuth bei ſeinem Eintreffen
in der Hauptſtadt Ungarns eine revolutionäre Brandrede
halten wolle, mit der geheimen Abſicht, eine Majeſtäts-Beleidigung
zu begehen, dafür verhaftet zu werden und auf dieſe
Weiſe zu wohlfeilen Märtyrer Lorbeeren zu gelangen.
Herr von Wekerlés aber bekam durch ſeinen
Jntimus Karl Eötvös, den Führer der äußerſt linken Eötvös
Fraktion, rechtzeitig Wind von der Geſchichte und ſetzte alle Hebel in
Bewegung, um dieſen großen politiſchen Skandal zu verhindern. Zu
dieſem Behufe ſetzte er ſich ſofort mit ſeinem politiſchen Agenten
Eötvös in Verbindung, der rechts und links den geſchickten Mäkler
ſpielt, und ließ dieſen direkt auf Franz Koſſuth einwirken. Letzterer
nun iſt ein ſehr kluger Taktiker und ein ſehr praktiſch veranlagter
Mann. Die Argumente der Regierung gingen an ihm nicht ſpurlos
vorbei und er ſagte nicht, daß er um keinen „Preis“ auf den
billigen Märtyrer-Triumph verzichte. So einigte man ſich denn
ziemlich raſch über die Programmrede, aus der ſtatt eines revolutio
nären Manifeſtes eine Loyalitäts Erklärung dem Thron gegenüber
wurde. Die äußerſt-linken Blätter ſind hierüber begreiflicherweiſe
ſehr erbittert, aber Herr Franz Koſſuth, der Präſident einer Feuer
ſpritzenAktienGeſellſchaft, läßt ſich hiervon nicht im Geringſten an
fechten. Die Regierung hofft indeß, mit ihm ein gutes Auskommen
zu finden.

Holland.
Die Lage in Lombok.

Einem Regierungstelegramm zufolge iſt Mataram beinahe
völlig geſchleift. Tjakra Negara wird von einer Batterie in Paga-
ſangan und von zwei Batterien am Oſtrand von Mataram bei
Karang Bedil aus beſchoſſen. Das Bivouak iſt von Ampenan nach
Kapitan verlegt. Hafenwerke in Ampenan und eine Decauvillebahn
wiſchen den Forts ſind in der Ausführung begriffen. Krankheitsfälle
eichterer Art kommen häufiger vor. Somit iſt die Reſidenz des

Sultans von Lombok in einen Trümmerhaufen verwandelt und
donnern die Kanonen bereits gegen ſeine Luſtſchlöſſer in Tjakra
Negara. Die el Granaten der Schiffsgeſchütze ſcheinen auch
dort dem Aufenthalt ſehr unangenehm zu werden denn es
wurden verſchiedene Brände bemerkt und in einer Nacht ſtiegen, kurz
nach dem Einfallen einer 24-Ctm.-Granate, zwei mächtige Feuer

arben zum Himmel empor, denen eine ſchwere Erſchütterung folgte.

in Pulvermagazin oder einer der mit Dynamit
gefüllten geheimen Gänge unter den Luſtſchlöſſern
ſcheint in die Luft geflogen zu ſein. Allem Anſcheine nach ſind
dabei viele Menſchenleben verloren gegangen, denn
einen Tag zuvor hatten ſich die mehrere Tauſend Mann ſtarken
Balineſen, die mit einem Verluſte von 250 Tohten, darunter Guſti
Laki, aus Pagaſangan und Paſingahan vertrieben worden waren,
nach Tjakra Negara zurückgezogen. Falls die Artillerie den
Feind aus dieſem feſten Vollwerk nicht zu verjagen ver-
mag, ſteht den Truppen noch ein e Kampf bevor.
Ueberläufer und Spione melden nämlich, es hätten
ich dort eine Unmenge Vorkämpfer, an deren weißen
Turban erſitchtlich iſt, daß ſie ſich dem Tode geweiht haben ver-
ſammelt. Der Sultan habe ſeine ſämmtlichen Frauen
und Kinder in einen ummauerten Raum ein

en und dieſen mit Holzſtößen umgebena ſſen. Sobald die Niederländiſchen Truppen ſtürmen, ſoll dieſer
rieſige Scheiterhaufen angezündet werden und der
Sultan an der Spitze der Seinigen den Tod ſuchen. Dieſe Nach
richt klingt, in Hinſicht auf ähnliche Vorkommniſſe während der
Kriegsoperationen in Bali, nicht unwahrſcheinlich, doch iſt es fraglich,
ob der Sultan den verzweifelten Schritt thun wird m noch
der Weg in's Gebirge offen ſteht. Widerſtand ſeitens der Saſſaks
hat er dabei kaum zu befürchten, denn daß dieſe ganz er
bärmliche feige Kerle ſind, bewieſen ſie bei einer Rekognos
zirung gegen o aſangan. Mehrere Tauſend dieſer Helden
empfingen uftrag, fich von der in dem Kampong durch
Bomben und Granaten angerichteten Verwüſtung zu überzeugen
zu dieſem Zwecke gab man ihnen 200 Vorderlader und Patronen
mit. Unter ſehr viel Vorſichtsmaßregeln näherte ſich der bunte Zu
dem Dorfeingang. Plötzlich fiel in der Ferne ein Schuß, dann no
einer und nun ſah man die Helden unter greulichem Geheul
flüchten. Ungefähr 20, in einem kleinen Tempel verſchanzte
Balineſen hatten durch ihr Feuer die Panik verurſacht. Die
tapferen Saſſaks ſich nicht einmal Zeit genommen ihre
Verwundeten mitzunehmen. Am folgenden Tage wurde der

Kampong durch das zweite und neunte Bataillon geſtürmt, die
ſich, genau nach den Ordres des Generalſtabs, an dem Kreuzungs-
punkt der Straßen vereinigten und dadurch die Balineſen unter ein
mörderiſches Kreuzfeuer brachten. Wer nicht zu flüchten vermochte,
wurde niedergeſchoſſen. Die vorſichtig nachrückenden Saſſaks ſteckten
alle Häuſer des Kampongs in Brand. Sie ſcheinen bei dieſer
Gelegenheit Frauen, Kindern und Verwundeten keine Gelegenheitzur d gegeben zu haben, denn man fand beim Aufräumen viele

ohlte Leichen. An Brandſtiften und e ſcheinen dieſe
Verbündeten größere Freude zu haben, als am Batteriebauen und
r ſchleifen. Wenn die niederländiſchen Granaten dieſe

rbeit mit demſelben Erfolge in Tjakra Negara verrichten wie in
Mataram, dann dürfte in abſehbarer Zeit auf den Trümmern dieſer
Stadt die niederländiſche Trikolore wehen,

Frankreich.
Madagaskar.

Infolge der fortgeſetzt eintreffenden allarmirenden Nachrichtenaus Madagaskar über die Meutereien der Malgaſchen und deren
Raubzüge auf Ochſen und Rinderheerden verlangen die Zeitungen
aſt einſtimmig, daß endlich durch einen energiſchen Feldzug dem

reiben der Wilden auf Madagaskar ein Ende gemacht werde.
Rußland.

Unruhen. Das Haus Sacharjins demolirt.
In Petersburg und in Moskau ſind aus Anlaß des Thron-

wechſels Unruhen erwartet worden. Es waren Koſaken abkommandirt
worden, um im Nothfall einzuſchreiten. In Moskau wird das Haus
des Profeſſors Sacharjin polizeilich bemacht, weil das Volk es demo
liren will. Nach einer ſpäteren aus Moskau nach London gelangten
telegraphiſchen Meldung wurde das Haus des Profeſſors Sacharjin
vom Pöbel zerſtört. Eine Beſtätigung dieſer Nachricht fehlt noch.

Miniſterwechſel.
Von Perſonen, die die Anſchauungen des neuen Czaren zu kennen

glauben, wird behauptet, daß nur das Verbleiben von Pobjedonoszew
und der Miniſter Witte und Murawiew in ihren Aemtern ſicher ſei
im Uebrigen ſtänden in Folge des Thronwechſels große Veränderungen
im Miniſterium bevor.

Das Erkenntniß der Disziplinarkammer in
achen Leiſt.

Bekanntlich hat die Kaiſerliche Disziplinarkammer zu Pots
dam am 16. Oktober d. J. in der Disziplinar Unterſuchungs
ſache gegen den Kaiſerlichen Kanzler H. Leiſt dahin erkannt,
daß der Angeſchuldigte des Dienſtvergehens ſchuldig und des

halb mit Verſetzung in ein anderes Amt von gleichem Range,
jedoch mit Verminderung des Dienſteinkommens um ein Fünftel
v beſtrafen und ihm die baaren Auslagen des Verfahrens zur

ſt zu legen ſeien.
zezüglich des gegen den Angeſchuldigten erhobenen Vor

wurfs am 15. Dezember 1893 die Weiber der Dahomey-
ſoldaten in grauſamer Weiſe beſtraft und dadurch den Auf
ſtand der Dahomeyleute veranlaßt zu haben, heißt es in den in
dem Urtheil ausgeführten Gründen

Was zunächſt die in Oſt- und Weſtafrika im Allgemeinen herr-
ſchende Auffaſſung über die Vollſtreckung der Prügelſtrafe an Weibern
anlangt, ſo haben die hierüber vernommenen Zeugen bekundet, daß
die förmliche Verhängung dieſer Strafe über Weiber am Kongo und
in der franzöſiſchen Kolonie Gebun undekfannt, in Lagos und an der
Goldküſte verboten iſt, dagegen in den Portugieſiſchen Beſitzungen
vorkommt. Auch der frühere Gouverneur Frhr. v. Soden hat aus-
geſagt, er habe in der Theorie daran feſtgehalten, daß dieſe Strafe
als deutſcher Sitte zuwiderlaufend an Weibern überhaupt nicht voll
ſtreckt werden dürfe, und ſie daher verboten, nicht ſowohl, weil es
der Anſchauung der Eingeborenen widerſprochen hätte, als um eine
mißbräuchliche Handhabung der Strafe hauptſächlich durch die unter
geordneten Organe zu vermeiden. Als er jedoch die Strafe in Oſt
afrika habe abſchaffen wollen, ſei ihm einſtimmig auch von den

Sudaneſen Soldaten und ieren geſagt worden, die Sudaneſen
icht in Ordnung zu e habe ſichWeiber ſeien ohne Prügel n

daher auf die Anordnung beſchränken müſſen, da
vaß an Weibern ſtets ein Vorgeſetzter und ein Arzt zugegen zu ſein

en.
Wenn nach der Beweiserhebung die Prügelſtrafe an Weibern in

Kamerun bis zum Dezember v. Js. nur ſelten und ausnahmsweiſe
vollſtreckt worden iſt, dürfte doch für die Würdigung e Feſt
eng nicht außer Acht gelaſſen werden, daß dort zur tlichen

erhängung dieſer Strafe über Frauensperſonen eine Gelegenheit
kaum geboten geweſen iſt, weil weibliche Perſonen bei der unterge
ordneten Stellung der Frau in Kamerun faſt nie in die Lage
kommen, vor Gericht r zu werden, zur disziplinaren An
wendung dieſer Strafe aber in den früheren Jahren ein Anlaß ge
hin hatte, weil dort wie in anderen Kolonien der afrikaniſchen

ſtküſte Weiber im Allgemeinen überhaupt nicht zur Arbeit ver
wendet wurden.

Das Gericht hat die Ueberzeugung gewonnen, daß, wenn auch
die Wien der Prügelſtrafe an Weibern in Kamerun an fich
eine ungewöhnliche Maßregel ſein mochte, der Angeſchuldigte doch
kraft der ihm als ſtellvertretender Gouverneur über die Eingeborenen
zuſtehenden Befugniſſe und Disziplinargewalt zur Verhängung
dieſer afe als befugt zu erachten war. DasVorhandenſein ſolcher, die Meodregel rechtfertigender Umſtände hat
aber im vorliegenden Falle angenommen werden müſſen. Es war zu
berückſichtigen daß die Weiber nach dem Zeugniß des Drees und
Walther durch ihre ſelbſt für Neger Verhältniſſe ungewöhnliche Träg-
heit bereits ſeit geraumer Zeit wiederholt Anlaß zu ernſten Klagen

egeben und beide mit ihrer Beaufſichtigung betraute Beamte alleHhüen gegen fie e Disziplinarmittel erſchöpft hatten daß
ferner auf ihre Arbeitsleiſtung nicht verzichtet werden konnte da
aber auch das Verhalten der Weiber gerade an dieſem Nachmittage
des 15. v. Js. beſonders geeignet war, den gerechten Un
willen der Angeſchuldigten zu erregen, weil ſie zwei Stunden nach
dem eigentlichen Beginn der Arbeiten noch nicht zur Stelle waren,
dann Arbeitsplatz ſofort nach dem Weggang des oberſten
Beamten wieder verlaſſen hatten und der zweiten Auf
forderung, zu kommen, nur widerwilli Folge leiſteten.
Hinzu kam, daß der Angeſchuldigte im Begriff ſtand, am folgenden
Morgen eine Dienſtreiſe zu unternehmen, weswegen er die Beſtrafung
des ihm gegenüber bewieſenen Ungehorſams nicht aufſchieben zu
dürſen glaubte daß aber von den ihm zu Gebote ſtehenden Straf
mitteln der Lohnabzug nach Lage der Verhältniſſe ausgeſchloſſen, die
Kürzung der Rationen vom n Drees bereits ohne Erfolg
verſucht war, die Einſperrung im Gefängniß aber den Weibern kaum
als Strafe erſchienen wäre, da ſie dann nicht zu arbeiten brauchten.
Bei dieſer Sachlage konnte es verſtändlich erſcheinen, daß der Ange
ſchuldigte zum Disziplinarmittel der körperlichen Züchtigung griff,
Untergebenen gegenüber, bezüglich deren Nationalcharakters Freiherr
von Soden bekundet hat, ſie ſeien ihm aus eigener Anſchauung als
„Beſtien“ bekannt und von denen der Zeuge von Stetten ausſagt,
er habe ſelbſt Gelegenheit gehabt, ſich von ihrer unglaublichen Faul-
Jit Frechheit und Unverſchämtheit zu überzeugen. Gegen die in der
Anklage enthaltene Anſchauung, daß die Voillſtreckung der Strafe

rauſam, roh und ekelhaft geweſen ſei, mußte zunächſt ſchon der Um
tand ſprechen, daß vor Ausführung der Exekution alle irgend wie

der Schonung bedürftigen Werber ausgeſondert worden waren
und noch während ihres Verlaufs eine Delinquentin, bei der nach Ab
nahme ihres Hüftentuchs eine Hautkrankheit feſtgeſtellt wurde, von
der Strafe dispenſirt worden iſt.

Als Inſtrument wurde die r bei Exekutionen benutzte Fluß-
pferdpeitſche angewandt. benſowenig hat in dem von dem
Angeſchuldigten angeordneten Aufrollen der Lendentücher
eine beſondere Grauſamkeit erblickt werden können, da nur ſo eine
wirkſame wenn der einmal verhängten Strafe zu erzielen war,
eine Verletzung der Schamhaftigkeit aber hiervon an einem Orte und
unter einer Bevölkerung nicht zu befürchten ſtand, wo man, wie der
Angeſchuldigte angeführt ſet täglich eine Unzahl Weiber in völlig
nacktem Zuſtande im Fluſſe ſich waſchen ſieht. Es war auch dem
nd ten kein Vorwurf daraus zu machen, daß er der ganzen
Exekution ſelbſt beiwohnte, da er hierdurch in die Lage kam, ihre
Ausführung durch die unteren Organe zu überwachen. Dies iſt nach

der Beweisaufnahme derart geſchehen, daß keine der Delinquentinnen
mehr als zehn, die meiſten nur fünf oder weniger nicht beſonders
ſtarke Hiebe erhalten haben. Daß aber eine ſolche mit
Rückſicht auf die kräftige Konſtitution der Dahomey Weiber als eine
beſonders harte nicht zu bezeichnen iſt, haben die verſchiedenen, mit
afrikaniſchen Verhältniſſen vertrauten Zeugen wie früher von Soden,
Graf Pfeil, von Stetten, Drees und Schran übereinſtimmend be-
kundet, die darin keine Mißhandlung, geſchweige denn eine un
menſchliſche Beſtrafung zu erblicken vermögen. Daß eine
i r zur Grauſamkeit dem Angeſchuldigten
fern gelegen hat, er im Gegentheil bei der Be
handlung der Schwarzen ſtets gerecht und menſch-
lich verfahren iſt, hat eine Reihe einwandsfreier
Zeugen bekundet.

Die vorſtehenden e haben das Gericht dazu führen
müſſen, die Frage, ob der Angeſchuldigte ſich einer grauſamen Be

der Dahome- Weiber und damit einer Uebertretung ſeiner
lmtsbefugniſſe ſchuldig gemacht hat, in verneinendem Sinne zu

beantworten.
Daß die am Nachmittag des 15. Dezember v. J. ſtattgehabte

Exekution den äußern Anſtoß zu der eine Stunde ſpäter aus

Hier ſteht meine Zunge faſt vor Entſetzen ſtill! Denn ich denke

unſere Polizei ſchlecht gemacht, denken Sie fich nur! Jch! Jch!
Jch die Polizei ſchlecht gemacht! Aber ich ſchwöre es feierlich: hier
liegt nur ein Mißverſtändniß vor! Früher taugte unſere Polizei
nicht viel, gewiß nicht! Aber ſie hat ſich in den letzten Jahren außer
ordentlich heraus gemacht, ſie iſt nicht nur verſtärkt, ſondern auch
bedeutend ſchneidiger geworden, und wir haben allen Grund, vollauf
mit ihr zufrieden zu ſein! Und ich bin der Letzte, der das nicht
wäre! Wienn ich neulich ſagte, daß der Wachtdienſt noch ein ener-

iſcherer werden müßte, damit dem ctkelhaften Halleſchen
Lattcherthum ein wirkſamer Damm entgegengeſetzt werden
könnte, ſo wollte ich damit nicht etwa die Umſicht, Thatkraft und
Schneidigkeit unſerer Polizeibehörde und deren Organe in Zweifel
ziehen, ſondern nur dem Wunſche Ausdruck geben, daß die Zahl der
Tag und Nachtpoliziſten noch eine weitere Vergrößerung erfahre und
daß dieſe letzte beſonders den von den Lattchern am meiſten heimge
fuchten Vororten und den ans Feld grenzenden Straßen zu Gute
käme. Aber gegen die Polizei ſelbſt habe ich keinen Vorwurf erheben
wollen. Sie gefällt mir im Gegentheil ausgezeichnet. Viel beſſer
als Magiſtrat und Stadtverordnete!

Denn dieſe ſoll ich mich nun ärgern oder amüſiren? Zu
Beidem iſt reichlich Grund vorhanden. Denn man hat die Vertreter
der Preſſe noch immer nicht in den Rathhausſaal hineingelaſſen.
Und wir wiſſen in Folge deſſen nicht, was die ehrwürdigen Väter
in den letzten drei Sitzungen ausgeſonnen und gutgeheißen haben.
Ja, ja, ich hab's immer geſagt: Die Behörden haben ihren Kopf für
ſich! Aber den härteſten haben unſere Stadtbehörden. Denn da ein
triftiger Grund der Verweigerung des Saales an die Preſſe nicht
vorliegt, ſo iſt es lediglich Hartköpfigkeit, die das Verbot aufrecht
erhält. Unſere verehrlichen Behörden bilden ſich ein,
daß ſie ſich etwas vergeben, wenn ſie nachgeben, und ſie ſehen nicht,
daß ſie dem ganzen deutſchen Reiche durch ihr Verhalten den
prächtigſten Stoff zur Veluſtigung geben Denn in der That fängt man
bereits in allen Blättern an, ſich über das Krähwinfelneſt Halle zu

moquiren. Die ganze Stadt ſteht auf Seiten der Peſſe, aber die
Behörden haben Augen und ſehen nicht und haben Ohren und hören
nicht. Ja, einige der Herren Stadtverordneten haben ſogar geſagt,
daß beim Beginn des Streites die Zeitungsreferenten aus dem Saale
en en wären, wie „Maurer vom Bau.“ Sie faſſen die Kiſte alſo
o auf, als ob die Preſſe ſozuſagen ſtreikte, und ſehen nicht ein, daß,

wenn überhaupt das Wokt „Streik“ hier angewendet werden darf,
im Gegentheil die Behörden die Streikenden ſind. Denn während
die Preſſe nichts weniger als im Dienſte der Behörden ſteht, hätten
dieſe Grund genug, der Preſſe dankbar zu ſein. Denn die Preſſe iſt es
geweſen, die unter Aufwendung von Zeit und Geld den Behörden ſtets
die Hand zur Hülfsleiſtung geboten, die für ihr Geld dafür Sorge
getragen hat, daß die Beſchlüſſe der Stadtverordneten den Bürgern bekannt

S worden ſind unſeren Behörden iſt daher nicht nur der
zorwurf zu machen, daß ſie nicht halten, was ſie verſprochen haben,

ſondern daß ſie die bisherige Zuvorkommenheit der Preſſe mit Undank
belohnen und der Bürgerſchaft gegenüber diejenige Rückſicht außer
Acht ſetzen, die ſie ihr ſchuldig ſind. Es ſteht unſeren Behördenſchlecht an, ſich auf ein hohes Kferd zu ſetzen und ſo zu thun, als

ob es ſich nicht paßte, daß die Vertreter der Preſſe in demſelben
Saale ſitzen, wie ſie; denn wir möchten, weiß Gott, wiſſen, wodurch
und inwiefern ſie höher ſtehen, als Jene! Jch ſehe auch nicht einen
einzigen Grund! Um übrigens die gefaßten Beſchlüſſe bekannt zu

eben, ſind findige Köpfe ſchon auf die reizendſten Ideen verfallen!
Nachdem man mit dem Verſuche, die behördlicherſeits redigirten Re
ferate in Form von „Bekanntmachungen“ ins ſtädtiſche Amtsblattzu ſchmuggeln, kein Glück gehabt hat, iſt neuerdings vorgeſchlagen

worden, dieſe Elaborate an die Plakatſäulen zu kleben! Das wird
ja ein herrliches Vergnügen für die Steuerzahler ſein, wenn ſie
womöglich bei Regen oder Schnee in Schaaren ſich um die
Säulen drängen, die entfernter Stehenden mit Fernröhren
bewaffnet! Zzäre es nicht noch hübſcher, wir kehrten
u dem öffentlichen Ausrufer von Anno Toback zurück
lingelnd zöge er durch die Straßen bliebe allepaar hundert Schritte ſtehen und trüge mit lauter Stimme vor „Es

iſt im hohen Rath beſchloſſen worden Die Kinder aber tanzten
um ihn nach UrväterSitte den Ringelreihen! Die Schwierigkeit bei
der Ausrufer Einrichtung wäre nur die Wer ſoll Ausrufer ſein
Denn uns Steuerzahlern fällt es ſelbſtredend nicht ein, zuzugeben,
daß für unſere Groſchen ein beſonderer ſtädtiſcher Beamter als Aus-
rufer angeſtellt wird. Die einfachſte Löſung wäre am Ende die, daß
einige Stadtverordnete, die ſich einer beſonders kräftigen Konſtitution
und Stimme erfreuen und von einer beſonderen Aufopferungsfreudig-

keit beſeelt ſind, ſolch eine Verrichtung als EhrenNebenamt mit über
nähmen! Vielleicht wäre es noch einfacher, wenn jeder Stadt
verordnete die ſämmtlichen Beſchlüſſe in Pyramidalſchrift auf große
weiße Bogen ſchriebe, dieſe auf ſeinen Cylinder und Rockrücken klebte
und ſo täglich eine Stunde in demjenigen Stadttheil ſpazieren ginge,
in dem er durch die Gunſt ſeiner Mitbürger einſt das Mandat er
halten hat. Oder würde es nicht angebracht ſein, die Referate all-
wöchentlich auf den Vorhang in unſerem Stadttheater zu kleben, wie
es in Amerika mit amtlichen Bekanntmachungen in der That hin
und wieder geſchieht Das Theater, über deſſen mangelhaften Beſuch
man jetzt nicht ſelten Klage führen muß, würde auf dieſe Weiſe von
den Halleſchen Bürgern ſtets vis auf den letzten Platz gefüllt ſein,
und es würde dieſe Thatſache beſonders Herrn Regiſſeur Haller ſicher
lich zur größten Freude gereichen, weil er ſich zweifellos einbilden würde,
daß die vollſtändige Füllung des Auditoriums lediglich ſeiner ausgezeich
neten Regie und ſeinen dito ſchauſpieleriſchen Leiſtungen zu verdanken
wäre. Weniger empfehlenswerth erſcheint mir hingegen der Vorſchlag,
welcher wirklich gemacht ſein ſoll. Referate durch eine eigens dazu ein
geſetzte Kommiſſion ausarbeiten, dieſelben ſäuberlich ahſchreiben und dann
zur öffentlichen „Einſicht“ eine Zeit lang auslegen zu laſſen. Denn
wenn man bedenkt, daß in der Stadt Halle gegen 20 000 Steuer
ahler exiſtiren und außer dieſen auch noch viele Andere ſich für das

Wohl unſerer Stadt intereſſiren wie viele Abſchriften müßten da
wohl vorgenommen und wie viele Häuſer gebaut werden, in welchen jene
koloſſale Menſchenmenge die nöthige „Einſicht“ zu nehmen hätte
Und Uebrigens: iſt es Jemandem zuzumuthen, daß er noch ſo und
ſo weit hinterher läuft, um davon Kenntniß zu erhalten, wie ſeine
Steuergroſchen angewendet werden Sonſt wurde ihm die Zeitung, in
welcher Alles Wiſſenswerhte genau e war, fein ſäuberlich in
die Wohnung gebracht aber unſere ſtädtiſchen Behörden halten es
für räthlich, die Bürgerſchaft aus dieſer Bequemlichkeit aufzurütteln!

ch möchte nur wiſſen, wo die ganze Geſchichte noch hinaus ſoll
enn, Spaß bei Seite es kann nicht mehr lange dauern, bis unſere

Bürger energiſche Mittel ergreifen, um ein Verfahren der Behörden
u beſeitigen, das auch nicht einmal den Schein des Rechts und der
Zegründung für ſich hat. Na, hoffentlich haben bis zum nächſten

Wiederſehon unſere ſtädtiſchen Behörden, zu denen wir ſtets ſo
großes Vertrauen gehabt, bereits eingelenkt und Frieden geſchloſſen
mit der Preſſe, deren Forderungen wahrlich nicht unbeſcheiden ſind.
Das iſt mein ſehnlichſter Wunſch. 'N Abend! W. G.
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ebrochenen Revolte gegeben hat, ſteht außer Zweifel. Dagegen hatde Angeſchuldigte beſtritten, daß die Voüſtreckung der Prügelſtrafe

die innere Veranlaſſung des Aufſtandes geweſen iſt, und hat be
Bapet, dieſe habe einer Reihe anderer Momente gelegen.

ieſe Angabe iſt durch den Zeugen Drees pſychologiſch
wahrſcheinlich gemacht. Auch haben die Dahome Soldaten
bereits früher geäußert zu einem mit ihnen ſtammverwandten
Negerzögling, ſie ſeien unzufrieden und wollten bei nächſter ſich
bietenden Gelegenheit Kamerun verlaſſen.

Die ſchon beſtehende Mißſtimmung war haupſächlich darauf
zurückzuführen, daß die aus den freigekauften Dahomeleuten ent
nommenen Polizeiſoldaten, die keine Löhnung erhielten, ſich den
anderen Soldaten gegenüber deswegen zurückgeſetzt fühlten, und diesum ſo mehr empfanden, als ſie ſich bei den Gefechten im Buſch be

ſonders bewährt hatten und den kriegstüchtigen Kern der Truppe
bildeten. Daß dem gegenüber der Zorn über die Beſtrafung der
Weiber in den Hintergrund trat, hat ſchon um deswillen als erwieſen
angenommen werden können, weil die mit regelmäßiger Löhnung
bedachten Soldaten dem Aufſtand fern geblieben ſind, obgleich ihre
Weiber auch geprügelt worden waren, während die Dahomes ohne
Sold ſich faſt alle betheiligt haben, auch diejenigen, deren Weiber keine
Strafe erlitten hatten. Der Nachweis, daß dem Angeſchuldigten
dieſe Mißſtimmung bei gewiſſenhafter Erfüllung der ihm obliegenden
Pflichten nicht hätte entgehen können, iſt nicht erbracht worden.

Bei Beurtheilung der Frage nach dem Verſchulden des Ange
klagten durfte ſchließlich nicht überſehen werden, daß die rapide Aus-
breitung des DahomeAusſiandes und ſeine weittragenden Folgen,
welche die öffentliche Meinung in Deutſchland gegen den Angeſchul
digten einnahmen, auf Unvollkommenheiten der militäriſchen Ein
richtungen in Kamerun zurückzuführen ſind, für welche den An
geſchuldigten die Verantwortung nicht trifft.

Das Gericht iſt aus dieſen Gründen betreffs des erſten Anklage
punktes zu einem freiſprechenden Erkenntniß gelangt.

Was den zweiten Punkt der Anklage, mit den im Kameruner
Gefängniß untergebrachten Weibern unzüchtige Handlungen
vorgenommen zu haben, anlangt, ſpricht ſich das vorliegende
Erkenntniß in folgender Weiſe aus

Bei der Eingeborenen Bevölkerung in Kamerun nimmt das
Weib eine ſo untergeordnete Stellung ein, daß es der freien Ver
fügung des Mannes ähnlich wie eine Sache unterliegt und lediglich
ein Vermögensobjekt darſteilt. Dieſem Verhältniß entſpricht es, daß
dort von jeher Weiber von ihren Eigenthümern als Pfand für Schul
den den Gläubigern gegeben worden ſind. Zur Zeit des Baron
Soden kam es vor, daß Weiber, die den Gegenſtand eines Streites
bildeten, bis zu deſſen Austrag auf dem Gouvernement verblieben,
wo ſie ſich frei bewegten und Nahrung ſowie eine Schlafſtätte er
hielten. Später wurden auf Erſuchen der Eingeborenen, denen von
ihren Gläubigern, den weißen Faktoriſten, für die Verpflegung ver-
pfändeter Weiber Koſten bis zur Höhe von 1 Mark pro Tag berech-

inet wurden, ſolche Pfandweiber aus Seht für die Schulden
im Gouvernement aufgenommen, ohne daß dieſes indeſſen damit
irgend eine Garantie für ihre Aufbewahrung übernahm oder z. B.
im Falle ihres Fortlaufens haftbar geweſen wäre. Noch in der
zweiten Hälfte 1891 wurden die Weiber im Dienerzimmer des Gou-
verneurs untergebracht, wo ſie ſich frei bewegten, wenn der Schuldner
Nahrung für ſie ſchickte, während ſie anderenfalls zu leichten Arbeiten
herangezogen wurden. Zur Zeit, wo der Angeſchuldigte den Gouver-
neur vertrat, war die Zahl dieſer Weiber ſo angewachſen, daß ihre
Unterbringung im Gefängniß oder der Pfandkammer zur Regel ge
worden war.

Wenn auch dem Angeklagten dahin Recht zu geben, daß die
Pfandweiber weder als Gefangene noch als ſpeziell ſeiner Obhut
anvertraut zu erachten ſind, ſo konnte das Gericht nicht im Zweifel
darüber ſein, daß in der Handlungsweiſe des Angeſchuldigten zwar
nicht ein Mißbrauch ſeiner Amtsgewalt, wohl aber ein unſittliches,
ſeiner damaligen amtlichen Stellung unwürdiges und die Ehre
ſeines Amtes außer Acht laſſendes Verhalten zu erblicken war. Daß
ſeine Handlungsweiſe das Sittlichkeitsgefühl der Eingeborenen ver
letzt habe, hat nicht angenommen werden können, und iſt auch von
der Anklage nicht behauptet. Auch die Verletzung des Rechtsgefühlsder Eingeborenen erſcheint mindeſtens zweifeiheft

Bei der Abmeſſung des Strafmaßes war zu berückſichtigen, daß
die Stellung der Kameruner Frau als bdloßes Ver
mögensobjekt vielleicht geeignet ſein konnte, die
moraliſchen Begriffe der dort wohnenden Euro-
päer zu ſchwächen.

Der Angeſchuldigte hat ſich zu ſeiner Entſchuldigung ferner auf
die vom Zeugen Stabsarzt Wicke beſtätigten, übrigens auch notoriſchen
Einflüſſe des Tropenklimas berufen, die eine geſteigerte Erregbarkeit
des Nervenſyſtems herbeiführen. Auch hierin hat der Gerichtshof
nur eine Erklärung für die Handlungsweiſe des Angeſchuldigten er
blicken können. Dagegen war zu berückſichtigen, daß, wenn auch die
ihm unterſtellten Beamten an ſeiner Handlungsweiſe unzweifelhaft
Anſtoß genommen haben, dieſer Eindruck auf ſie doch kein nachhaltiger
geweſen und durch ſein ſpäteres vorwurfsfreies Verhalten und ſeine
dienſtliche Tüchtigkeit bald ausgelöſcht worden zu ſein ſcheint.

Auch hat der Gerichtshof nicht überſehen dürfen, daß durch das
Bekanntwerden des Taho.ne-Aufſtandes, für welchen der Ange-
ſchuldigte zu Unrecht allein verantwortlich gemacht worden iſt, die
öffentliche Meinung in Deutſchland gegen den An-
geſchuldigten voreingenommen war. Die Veröffent-lichung des Kallentin ſchen Tagebuchs aber, die hierzu den Anſtoß

gegeben hat, iſt gegen den Willen des Verfaſſers und mit willkür-
lichen Zuſätzen erfolgt. Dr. Vallentin hat zudem eidlich bekundet,
daß ſeine darin enthaltenen Bemerkungen über die Mißregierung des
Kanzlers Leiſt und ſeine Despotie nur auf Aeußerungen anderer
Beamten, die er nicht mehr nennen könne, nicht auf eigener Wiſſen

beruhten und daß er ſelbſt keinen Anlaß zu irgend welchen
Jeſchwerden über ihn habe. Auch hat er eingeräumt, daß die ab

fällige Beſprechung der Kameruner Vorfälle in einzelnen Fällen wohl
durch ihn provozirt ſein könne.

Auch dürfte eine Aeußerung des apoſtoliſchen Präfekten in Ka-
merun Paſtor Dieter nicht unberückſichtigt bleiben, worin geſagt wird,
Kanzler Leiſt ſei nicht der Knutenſchwinger, der Tyrann geweſen, als
welchen man ihn in Deutſchland hinſtelle. Auch wegen der ihm zur
Laſt gelegten Vergehen habe ein ſo arbeitsſamer Beamter wohl auch
wegen ruinirter Geſundheit und Nervoſität Anſpruch auf einige Nach
icht. Auch hat aus der Ausſage des Zeugen Schmidt, daß während
eines letzten Aufenthaltes in Lagos von Ende Januar bis Anfang

März d. Js. dort von der Kameruner WeiberAffaire noch nichts be
kannt geweſen iſt, entnommen werden können, daß das dadurch ver
urſachte Aufſehen kein ſo großes geweſen iſt, wie es von einigen
Seiten dargeſtellt worden iſt.

Die im Vorſtehenden zuſammengeſtellten Milderungsgründe haben
ſchließlich noch dadurch eine erhebliche Unterſtützung erfahren, daß
der Angeſchuldigte ſich bis auf die zur Anklage
ſtehenden Vorfälle während ſeiner ganzen Dienſt-
zeit vorwurfsfrei geführt und] als einen fähigen,
energiſchen und pflichttreuen Beamten erwieſen
hat, deſſen Leiſtungen zu wiederholten Malen die
Anerkennung ſeiner vorgeſetzten Behördergefun-
den haben. Auch aus dem perſönlichen Eindrucke, den der Ge
richtshof in der Sitzung von dem Auftreten des Angeſchuldigten ge
wonnen hat, iſt er in der Ueberzeugung beſtärkt worden, daß eine
zwingende Veranlaſſung, ihm durch Dienſtentlaſſung jede Möglichkeit
einer ferneren Verwendung im Reſſort des Auswärtigen Amtes ab-
zuſchneiden, nicht gegeben iſt.

Gerichtszeitung.
Braunſchweig, 1. November. Ein großer Wucherprozeß,

welcher ein grelles Schlaglicht wirft auf die nichtswürdige Art, wie
vielfach die Nothlage und die Unerfahrenheit der kleinen Landleute
von gewiſſenloſen Halsabſchneidern ausgebeutet wird, ſpielte ſich

und heute vor der erſten Strafkammer unter Vorſitz des
andgerichtsdirektors Buchheiſter ab. Unter der Anklage des gewohn

i und gewerbsmäßigen Wuchers ken der Landwirth (Kothſaß)
iedrich Pipo, 59 Jahre alt, und ſein 28jähriger Sohn Karl, Beide

in Lengede wohnhaft. Beide ſtanden ſchon geraume Zeit in dem
übeln Geruch, daß fie durch Geldgeſchäfte in den Dörfern um
Braunſchweig, Peine und Hildesheim die kleinen Bauern und Ge
werbetreibenden förmlich ausſogen ihrem Raffinement dankten ſielange die ungehinderte Ausübung ihrer halsabſchneideriſchen Pakuken,

die, was den alten Pipo betrifft, mindeſtens bis ins Jahr 1872
urück nachweisbar ſind. Geladen zur Verhandlung ſind etwa 40
eugen aus den Dörfern Leſſe, Salder, Timmerlas, Broiſtedt,

Hallendorf, Barbecke, Broitzem u. ſ. w. außerden liegen dem Ge
richtshofe aus den letzten Jahren 47 Schuldſcheine vor, die ein ſehr.
er Belaſtungsmaterial gegen die beiden Pipo bilden, be-
onders gegen den alten, der ſich übrigens ſchon ſeit langer Zeit
hier im Unterſuchungsgefängniß befindet. Aus der Beweisauf-
nahme geht hervor, daß Pipo r ſein Geld an alle mög-
lichen Geldbedürftigen auf dem Lande in Summen von 75 bis
6000 c auslieh und daß er ſich dafür Schuldſcheine ausſtellen ließ,
durch die ſich der Schuldner verpflichtete, das Darlehen in drei
Monaten gegen 5 bis 6 Prozent Zinſen zurückzuzahlen, außerdem
aber im Falle nicht pünktlicher Rückzahlung Strafzinſen bis 13/,
zu leiſten dieſe Schuldſcheine hatten die Schuldner auszuſtellen,
nachdem ihnen Pipo Proviſion „nach Uebereinkunft“, Wege, Schreib-
und Stempelgebühren ſchon bei Auszahlung des Darlehens in Ab-
ug gebracht hatte; daß P. einen 40 Pfennig-Stempel mit 10 in
Inrechnung brachte, war nichts Seltenes. So war es denn nicht zu

verwundern, daß in Wirklichkeit die Zinſen 38, ja 50 und darüber
betrugen. Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft beantragte gegen

ipo sen. 5 Jahre Gefängniß, 5 Jahre Ehrverluſt und 10 000
eldſtrafe, gegen Pipo jun. 2 Jahre Gefängniß, 2 Jahre Ehrverluſt

und, da dieſer Gehülfe ſeines Vaters doch vermögenslos ſei, nur
150 Geldſtrafe. Nach längerer Berathung verkündete der Ge
richtshof das Urtheil dahin, daß wegen gewerbs- und gewohnheits-
mäßigen Wuchers Pipo sen. zu 1 Jahr 3 Monaten Gefängniß
(unter Anrechnung von 3 Monaten auf erlittene Unterſuchungshaft),
3000 Geldſtrafe eventl. ferneren 300 Tagen Gefängniß und 3
Jahren Chrverluſt, Pipo jun. zu 9 Monaten Gefängniß, 1000 A.Geldſtrafe eventl. ferneren 100 Tagen Gefängniß und 2 Jahren
Ehrverluſt verurtheilt ſeien. Gegen Beide wurde die ſofortige Haft
verfügt.

Vermiſchtes.
Ein Selbſtmörder zwiſchen Telegraphendrähten. Ein

ganz eigenthümlicher, aufregender Vorfall ſpielte ſich zu Wien in der
Mariahilferſtraße ab. Der Kellner Pohl hatte ſeiner dort wohnen
den Schweſter einen Beſuch abgeſtattet. Plötzlich eilte P. zu dem
geöffneten Fenſter der im zweiten Stockwerk befindlichen Wohnung
und ſtürzte ſich in ſelbftmörderiſcher Abſicht in die Tiefe. Bei ſeinem
Sturz gerieth er in die Telegraphendrähte, welche entlang des Hauſes
laufen, und blieb zwiſchen denſelben faſt zehn Minuten hängen, bis
es gelang, Leitern herbeizuſchaffen und ihn aus der verzweifelten
Schwebe zwiſchen Himmel und Erde zu befreien. Eine rieſige Men
ſchenmenge wurde von dem grauenvollen Schauſpiel angelockt. Der
Verletzte weigerte ſich nach ſeiner Rettung hartnäckig, das Motiv
ſeines Selbſtmordverſuches anzugeben.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 2. November 1894.
Aufgeboten: Der Schneider Hermann Grabe, Halle a. S. und

Anna Herrmann, Zerbſt. Der Fleiſchermeiſter Albert Lattorf und
Friederike Rolfingsmeier, Hannover.

Eheſchließung: Der Friſeur Joſef Reichling, Giebichenſtein
und Selma Ballin, Leipzigerſtraße 56.

Geboren: Dem Kaufmann Franz Behrend, Harz 28, ein Sohn,
Alexander Robert Johannes. Dem Fuhrwerksbeſitzer Hermann Lippold,
Ranniſcheſtraße 15, eine Tochter, Anna Charlotte. Dem Anſtreicher
Ferdinand Salzer, Große Schloßgaſſe 2, eine Tochter, Vally. Dem
Gaſtwirth Paul Heinrich, Große Ulrichſtraße 10, ein Sohn, Paul
Johannes. Dem Schicferdeckermeiſter Friedrich Wicht, Leſſingſtr. 16,
ein Sohn, Friedrich Karl Erich. Dem Handarbeiter Karl Knote,
Feldſtraße 7, ein Sohn, Karl Friedrich Hermann. Dem Hausdiener
Karl Günther, Lindenſtraße 74, ein Sohn, Friedrich Karl. Dem
Porzellanmaler Andreas Merz, Kleine Ulrichſtraße 10, ein Sohn.

Geſtorben: Des Stations-Aſſiſtent Paul Lehmann Sohn Erich,
1 Jahr, Streiberſtraße 34. Des Techniker Mar Weiſe Tochter
Johanne, 4 Monate, Schwetſchkeſtraße 14. Des Fabrikarbeiter Oskar
Reimann Sohn Kurt, 3 Monate, Schillerſtraße 43. Des Porzellan
maler Andreas Merz Sohn, 2 Tage, Kleine Ulrichſtraße 10. Des
Lokomotirheizer Heinrich Bode Sohn Willy, 1 Jahr, Klinik. Der
Maſchiniſt Wilhelm Braune, 27 Jahre, Klinik.

Fremdeuliſte.
Hotel „Zur Stadt Hamburg.“ von Bethe von Roßleben. Juwelier Reinmller

aus Stuttgart. Jebens, stud. ag. aus Hamburg. Kleur, Avantagenur aus Gießen
Kaufleute: Oskar Rau aus Pforzheim, J. Zehnter aus Köln a. Rh., J. Weiſe aus Altong,
Glaſer aus Stuttgart, Johannes Loicke aus Verlin, C. Grußen aus. Hannover, E. Sponſel
aus Hanau, Müller aus Gröfrath, S. Kornd. rfer aus Her,enhein.

Hotel „Goldene Kugel.“ Konſul Mühlmann und Frau aus Schleswig Holſtein.
Roever aus Naumburg. Landwirth Heeſe aus Canena. Gutsdeſitzer Otto aus Naumburg.
Ingenieur Wernicke aus Peine. Favrikant Weltvrecht aus Eßlingen. Overlehrer Dr. Lange
und Frau aus Berlin. Kaufleute: Schmidt aus Breslau, Alberti aus Hamburg. Sponng el
aus Liegnitz, Rittig, Radiehr, Waſſermann, Rektor und Krotoſchin, ſammtlich aus Verlin,
r aus Magdeburg, Hardt aus Gevelsburg, Oppermann aus Magdeburg, Wolf aus

resden.
Hotel Continental. Rittergutsbeſitzer Rudolf von Lucke aus Mückenhain. Liente

nant von Eyle aus Ludwigsburg. Bankbeamter Weisz aus Wien. Maler Hallo aus
Caſſel. Fabritant Cloz aus Brüſſel. Apotheker Schramm aus Zeulenroda. Frau Roſa
Steeg aus Warburg. Kaufleute: Beckmann aus Hamburg, Lauenſtein aus Eſſen a. Rh.,
Schulze aus Hanan, Meinhardt aus Elberfeld, Pogel aus Leipzig, Neubeck aus Aachen,
Riesler aus Crefeld, Poppe aus Mainz, Kuhnt aus Berlin, Fiſcher aus Dresden, Kurz aus
Eger, Schönberger aus Baſel, Naumann aus Meiningen.

Verlag der DHalleſchen Zeitung m. d. H.
Verantworrlich: Fur Volitik: Chefredatteur Adalbert Kurd Hertell; für Fenille

ton, Theater Muſit und Lokales: Dr. Waltder Bebens leden; für Volkswirthſchaft
und Provinzielles: Dr. Friedrich Röhrs, ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der
Redaktion von 12 Vormittags.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Das Feſtſtellen der geöffneten Fenſterflügel war bisher ſtets eine

heikle Sache. Wohl konnte man ſich vor dem Zuſchlagen des geöff-
neten Flügels durch Einfügen einer Klammer oder eines Stabes
ſchützen, aber feſt ſtand das Fenſter nie. Dieſem Uebelſtande iſt jetzt
abgeholfen. Ein kleiner u. wegen ſeiner Billigkeit und leichten Be-
feſtigung von jedermann verwendbarer Apparat hält jetzt den Fenſter
flügel in jeder Weite offen, und verhindert ſelbſt bei ſtärkſter Zugluſt
ein Auf oder Zuſchlagen deſſelben. Zu haben in dem Haus u.
Küchenmagazin von A. L. Müller Co. hier.

h ren

1200 deutſche Profeſſoren und Aerzte
Haben Apotheker A. Flügge's

rrhen-Creéme
prüft, ſich in 1 jährigen eingehenden Verſuchen von deſſen außergewöhn

r Wirkſamkelt überzeugt und ſelbigen daher warm empfohlen. Derſelbe iſt
ter No. 63592 in Deutſchland patentirt und hat ſich als überaus raſch,

cher wirkende und dabei abſolut unſchädliche 8
e L Wundheilsalbe

bei Verbrennungen, Verbrühungren, starker Schweiasblldung,
CWundſein) und ſonſtigen Kautverlotzungen, ſowie Kautleideon, Ge-
sohwüren 2c. durch ſeine hervorragend antiſeptiſchen, neubildenden und
heilenden Eigenſchaften vorzüglich bewährt. Flügge K Co. in Frankfurt a. M.
dverſenden die 88 Seiten ſtarke Broſchüre mit den ärztlichen
Zeugniſſen gratis und franko. Apotheker A. Flügge's Myrrhen-Créme,
welcher von vielen Aerzten allen anderen Mitteln vorgezogen wird, iſt in
Tuben à Mk. 1. in den Apotheken erhältlich, doch genügt für geringes Wund

in, kleinere Verletzungen c. die Tube zu 50 Pfg. Die Verpackung muß die
atentnummer 63692 tragen. MyrrhenCréme iſt der patentirte ölige Auszug

des Myrrhenharzes.

Loose Zur NMeininger Lotterie
(4837 Gewinne im Geſammtw. von 76 566 Mk.)

Ziehung am 15. Novbr. 1894
nebſt Gewinnliſte verſendet gegen vorherige Einſendung von 1.30

die Expedition der Halleschew Zeitung,
Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

Loose zur Weseler 6Geld- Lotterie
(2888 Gewinne 342 300 Mark)

Ziehung am 9. November 1894
nebſt Gewiunliſte verſendet gegen vorherige Einſendung von C. 3. 30

die Expedition der Halleschen Zeitung,
Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

Bekanntmachung.
Soeben neu erſchienen: Carmen-Zither, Patent -Guitarre

„„Elſa“ und Philomele (Streichzither). Sämmtliche Inſtrumente
ſind ſelbſt für jeden Nichtmuſikaliſchen ohne Notenkenntniß ſofort
ſpielbar. Jlluſtrirte Proſpekte verſende gratis und franco.

Gustav Uhtig, Muſtkwerkfabrik, Halle a 6. [4705

Familien -Aachrichten.
än. S

Die Verlobung meiner Tochter 4Iäce mit dem Buch- 9
händler Herrn Max Ratheke zu Halle a/S. beehre ich z
mich hierdurch ergebenſt anzuzeigen. [4678

Vitzenburg, im Ottober 1894.
Karl Noithdurfſt,

Fabrit-Direktor.

Alice Nothdurft
Max Ratheke

Verlobte.

An cee00Für die überaus zahlreichen Beweiſe herzlicher Theilnahme
J beim Begräbniſſe unſeres theuren, unvergeßlichen Entſchlafenen,
J ſagen hierdurch Allen unſern innigſten Dank. (4644

Gröbers den 2. November 1894.
Die trauerude Wittive

Wilhelmine Kohlbachnebſt Kinderu.

In meinen

[VCCMr-An

gtellte ich einen Posten

Handstickerei,

den ich der

besonderen Preiswürdigkeit halber
angelegentlichst empfehle.,

H. 0. Weddy-Ponicke,
Leipzigerstrasse 67.

Unſerer heutigen Geſammtauflage liegt ein des
Herrn Cramme- Leipzig, Kochſtraße 4 II, betr.
„Der Lebenswecker und ſeine Wirtung“, bei, auf den
wir hierdurch beſonders aufmerkſam machen. [4674

Staatsmedaille. (gegr. 1844)

A. Hampke Co.
Inkaber

Gustav Preuss,
Halle a. S., Leipzigerstrasse Nr. 3.

14155)]

(gegr. 1844).

Tuohhandlung
nfertigung feinerer Herren Garderobe

Soli de Procissteoll ung
Garantie für tadellosen Sitz

Aue fmerſesome Bedienung Halle a. S

a S e

h



schwarz, Weiss u. farbig,grösster Qualitäten- u. Muster- 3 i n 9 3 z ſt 3 h
Auswahl

Durch vortheilhafte
Abschlüsse sehr preiswerth.

Costume-Sammete,

in

Leipziger strasse 100. D

77 e SBillige Geschenkel mI S ſotor ekän ai zz-zzezetg n S. 10 Pfg.
e 5 Meter schweres, BWintarviges Da 6 Mark.
I 3iſeter 20 ctm. h S. 60Pfg,
e 6 Meter englisch Leder, einer i b 9 Mark.

I 3ſſeter hre u e n Z. 50 Pfg.

Gesneh D für alle an S.
Verb. jung. Kauſmann sueht irgend einen wirklichen, und zweifellos

dauerndes Auskommen bietenden Nahrungszweig und erbittet geſt. Offerten
unter I. 54984 an die Expedition des „General-Anzeiger“ Halle a. S.

22

Mittwoch, den 7. ds. Mts. trifft ein S
8 J J S Brlgiſcher Spannpferde S

bei ar ein. [4679Jangerhauſen, Wilhelm Stoclie.

1 Winter-Loden, grau und roehfarbig,e 3 e Meter der ganze Havelock 6 Mk. 30 Pfg.
Kammgaru-Cheviot, braun, schwarz undd 3 Meter biau, der ganze Anzug 15 Mark.

T bis zum den noch feinsten Qualitäten. K.
leder verlange MIUSTER, Wir Versenden reichhaltige Auswahl von sämmtlichen Artikeln

in Anzug-, Paletotstoffen und Damentuchen VRAMXCO ohne Verpflichtung zum Kaufen.
Aufträge von 5 Mark an ſranco.

Tuchausstellung Augsburg 2
S Cie.) Ae r r 32 r 75

IKCopwwasser.
Vorräthig ſind ſämmtliche eingeführte deutſche u. franz. Spezialitäten,

beſonders empfehlenswerth: Bayruam ächt michelsem, Bau de
Quiänine von E. Pinand, Birkenbalsam von Apel c. 2c.

Neouheit: Veilchenkopſfwasser, ſehr ſchön im Geruch. [4714
Zahne und Mundwasservon Guſtav Lohſe, Schwarzloſe, Dr. Scheibler Dr. Pièrre.

ERau de Botot, FElixir dentiſrice des BRenedietins ete.Zzahnpasten, Zahnpulver und Zahnhbürsten empfiehlt in größter Auswahl preiswerth

net ine en. W. A. Pat er la eur.
beschaſts- Vebergabe und Empfehlung A. L. Müller Co.

TKilähauerei- unecl Stuck-Geschäft Halle, Gr. Steinſtraße 14, arhle utt Biwer.
Aer Firma Gnstay Glücks an Horn Büdnauer Robert unae, ünehken. kiuflich abgetreten habe. Erstes Specialg eschä ſt

Indem ich allseitig für das meinem verstorbenen Manne geschenkte Vertrauen bestons danke, bitte ich, dasselbe h h Ej hauch auf meinen Herrn Nachfolger übertragen zu Wollen, Hochachtungsvoll für als- u- Küc en in ric tungen.
S d IIAntonie verw. GlIückk«.

Mit ergobenstor Hochachtung

e Glück Inh. Robert Kunze.
Coiſſeur

Oscar RalIim,
Leipzigerstr. 91, Sowie schwer versilberte Essbestecke aus den weltberühmten

im Hauso der Glaswaaren- Firma DFabriken: Chriſtofle Co. u. Berndorf. Metallw.-Fabrik (Jnh. Arth. Krupp).

G. Koblig. Verkaufsſtelle:Separate grösste Frisir- u. Solinger Stahlwaaren von J. A. Henckels, Solingen.
Sshampooing-Salons

Für Damen und Herren.
Ausführung feinster [4715

Mode-, Ball- u. MHochzeits- J
Frisuren.

Specialität: Anfertigung feinster,
hochmodernster Haar-
arbeiten nur prima Qualität.

Pxacto billig rinn e ae Pianimno, S
faſt neu, kreuzſ. vom Hofl. Krauſe, Berlin,
wegen Verzug f. 310 A. zu verfaufen,
desgleichen ein Dreirad, 2 ſitzig f. 150

Ankerſtraße 8, LI. r.

Speiſe-Kartoffeln,
blaßrothe Zwiebel Kartoffeln, Neu-
ſtädter Bisquit und [4696Magnum bonumn e Unmion-Restaurant und Cafe
Franz EnkKe, Friedrichsplatz. Uarz No. 51. GersFernſprecher 758. o Feinſtes und ſchönſtes Etabliſſement der Stadt Halle a. S. De

H. Dietze Vorzügliche Weine. Gutgepflegte Biere.

Aickelwaaren [4671Thee- und Kaffee-Services, Thee- und LKaffee-Maschinen, Brodkörbe, BEss-
bestecke, Gläserteller, Bssig- und Oel-Gestelle, Bratenschüsseln, Wärmtoller,

Tablets, Flaschenkorke, Feuerzeuge, Bierbecher, Weinkühbler, Leuchter,
Alenagen, MAlenuhalter, Berzelius-Lampen, Theekessel, Pfeffermühlen, Saucièren,

Serviettenringe etc. ete.

mm wegen Umzug
zu bedeutend herabgesetzten Preisen. (4711 h

Apel Nachf.,
Halle a. S., Leipzigerstr. 5,

gegeniiber der Firma Bruno Freytag.

a a
Vertreter: Carl Liepelt jun., Halle a. S.

Meine für die Aufbewahrung von Werthpapieren,
Vrkunden, Iypothekendocumenten, Pre-
tiosen und Wertihgegenständen aller Art getroffe-
nen Tresoreinrichtungren empfehle ich mit dem Hin- Bann 29a. Sweis darauf zur Benutzung, dass ich auf Antrag auch alle Baumkuchen h ümnterg ar ten.

e e e 2 bmit der Verwaltung von Werthpapieren und Hy Je e Jeden Sonntag von el Uhr ab
pothekenforde rungen Verbundenen Obliegenheiten
ühbernehme.

r e
4636)] BankK- u. Wechselgeschärt.

Torten, Eis,n Frühſchoppen Eoncert.
von 1,50 an,

rer Ausſchank Ltr. Münchner, Böhmiſch und hieſiges Bier.

Kaufhaus l. Rangesb. Pelcion Comp.
Gr. Ulrichſtraße 17. ar

Mit 2 Beilagen.Für den Inſeratentheil verantworklich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.). Leipzigerſtraße

2 SJ 7 h. S 2Gustav Glück Nacohf., Inh.: Robert Kunze,, S
I Bildhauerei und kunstgewerbliches Atelier, JHalle a. S., Gr. Ulrichstrasse II. aDer Unterzeichnete empfiehlt sich für alle in das Fach sechlagende Arbeiton, für Facaden- und Innendekoration Jin jedem Material. Specialität in der neuen AuftragtechnikK. 5In der Zusicherung von stylgerechten, künstlerisch ausgeführten Arbeiten und soliden Preisen, bitte ich, das meinem e

geehrten Vorgünger geschenkto Wohlwollen auf mich zu übertragen und mich bei meinem Unternehmen mit guten Auftrügen e

unterstützen zu wollen. (4708 4
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4673

4712

1. Beilage zu Nr. 518 der Halleſchen Zeitung.
Halle (Saale), Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten. 3. November 1894.

Halleſche Lokalnachrichten vom 3. November.

Der Nachdruck unſerer Original Korreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Landtags-Erſatzwahl. Bei der heute Vormittag im
„Wintergarten“ vollzogenen LandtagsErſatzwahl für den vierten
Merſeburger Wahlbezirk HalleSaalkreis wurde der Kartell
Kandidat Prof. Dr. Friedberg (national-liberal) wiederge
wählt; auf ihn entfielen 376 Stimmen der abgegebenen 538

Stimmen, während der Kandidat der Liberalen, Herr Stärke
fabrikant Schmidt, nur 162 Stimmen auf ſich vereinigte.
Am 7. November vorigen Jahres hatte Herr Profeſſor Dr.
Friedberg mit 433 Stimmen über ſeinen liberalen Gegner
Herrn Amtsgerichtsrath Riecke den Sieg davongetragen, für
welchen 185 Stimmen abgegeben waren, und der damals als
Gegenkandidat des Herrn Geh. Reg.-Rath Oberbürgermeiſter
von Voß aufgeſtellte Herr Stärkefabrikant Schmidt war
mit 253 Stimmen gegen 402 unterlegen.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge
ſchrieben Zu der MontagsAufführung, gelegentlich welcher die drei
Faſtnachtsſpiele von Hans Sachs und das Hans Sachs-
Feſtſpiel gegeben werden, erhalten die Zöglinge der hieſigen Lehr
anſtalten Schülerbillets. Siegrid Arnoldſon ſingt am Diens
tag, den 6. November, die Titelrolle in der Oper „Mignon“ und
am Freitag, den 9, Nov., die Titelrolle in der Oper „Carmen“.

Jm Walhallatheater gelangen in der morgigen Sonntag
Nachmittag- Vorſtellung wieder ſämmtliche zur Zeit
dort engagirten Spezialitäten zum Auftreten und dürften für unſere
liebe Jugend ganz beſonders Mr. Batty's meiſterhaft dreſſirte und
überaus ſpaßige Tric's ausführenden drei Bären große Anzieh-
ungskraft ausüben, während die übrigen Beſucher namentlich auch
an dem unvergleichlichen Duettiſten-Paare Anna und Sigmund
Linn é, ſowie an den urkomiſchen und ganz originellen muſikaliſchen
Clowns Morlay und Manzoni ſich ergötzen werden. Was die
SonntagAbend- Vorſtellung anbetrifft, ſo wiederholen wir den guten
Rath, daß man ſich, um dem ſchier lebens gefährlichen Gedränge an
der Abendkaſſe zu entgehen, doch ſo viel als möglich bemühen möge,
die Billets im Laufe des Tages im Theaterbureau ſich zu verſchaffen.

Der Handwerker-Meiſter-Verein hielt geſtern Abend im
Reſtaurant „Zur Tulpe“ ſeine übliche Verſammlung ab. In der-
ſelben hielt Herr Mechaniker Kleemann einen intereſſanten Vor
trag über „Bekanntes und Unbekanntes aus dem täglichen Leben“,
wobei er ſich beſonders über die Eigenſchaften des Eiſes bei ein
tretender Kälte, über Die Wirkungen der Kälte und Wärme auf Me
talle über die Wölbungen bei Brückenbauten uſw. ausließ, ſowie die
Lehre vom Schall erläuterte und zum Schluß noch intereſſante Experimente mit Spieglungen austührie, Der Vortrag bot den Zu

hörern manches Lehrreiche und Beachtenswerthe, und es wurde dem
Vortragenden der Dank durch Erhebung von den Sitzen ausgedrückt.
Es wurden ſodann 2 Anmeldungen zur Vorſchußbank des Vereins
bekannt gegeben und ferner in Berathung über Maßnahmen
gegen den Bauſchwindel“ eingetreten. Der Aufforderung
des hieſigen Jnnungs-Ausſchuſſes, mit ihm Hand in Hand zu gehen,
beſchloß der Verein Folge zu leiſten und nahm zugleich den Antrag
an, die Bauhandwerker aufzufordern, durch Fragebogen, die ihnen
zugeſandt werden, ihre Verluſte an Bauten von dem Jahre 1884 an
angeben zu wollen und bis zum 15. November an den Herrn Vor-
ſitzenden Lohmeyer, Brunoswarte, gelangen zu laſſen. Disſretion
wird ſtrengſtens gewahrt werden, und es wurde der Wunſch ausge

prochen, daß von allen Geſchädigten alle Verluſte frank und
rei angegeben werden möchten, damit durch dieſe Liſten, deren An

gaben der Regierung übermittelt werden ſollen, ein klares Bild
darüber ſich entrollen laſſe, welche Unſummen durch den Bauſchwindel
im geſammten Deutſchen Reich den Bauhandwerkern verloren ge-
gangen ſind, und damit man erkenne, wie nothwendig es ſei, die
Handwerker durch ein Geſetz vor weiteren Verluſten ſolcher Art zu
ſchützen. Auch Nicht Mitglieder können ſich Fragebogen beim Schrift
a des Vereins entnehmen und an obige Stelle ausgefüllt zurück
enden.

Der Halleſche Eidklub hielt geſtern Abend unter Vorſitz
des Herrn Prof. Dr. Lindner ſeine diesjährige Generalverſamm
lung ab. Aus dem Jahresbericht ſei erwähnt, daß der Klub im ab-
gelaufenen Jahre 976 Abonnenten, theils Einzelperſonen, theils Fa
milien, gehabt hat. Die Einnahmen betrugen 6581 Mk. 40 Pfg.,
die Ausgaben 1863 Mk. 50 Pfg. der Ueberſchuß in Höhe von
4717 Mk. 90 Pfg. floß Herrn Köcker auf Grund des mit ihm im
vorigen Winter von dem Klub unter Gewährung weiterer Zuge-
ſtändniſſe gegen früher abgeſchloſſenen Vertrages zu. Der im Beſitz
des Klubs befindliche Fonds beträgt gegenwärtig 3298 Mk. 4 Pfg.
egen 3365 Mk. 93 Pfg. im Vorjahr. Dem Kaſſenführer Herrn

Buchhändler Schrödel wurde Entlaſtung ausgeſprochen, ſowie be
ſchloſſen, den Vertrag mit Herrn Köcker auch für den kommenden
Winter abzuſchließen, ſo daß der Genannte wiederum die Admini-
ſtration der Bahn und das Geldweſen des Klubs zu beſorgen hat,
während der KlubVorſtand über die bei ihm anzubringenden Neu-
anmeldungen um die Mitgliedſchaft zu befinden hat. Der Beitrag
wurde wiederum auf 5 Mk. für Einzelperſonen, auf 8 Mk. für zwei
Perſonen derſelben Familie, und auf 10 Mk. für drei und mehr
Perſonen derſelben Familie feſtgeſetzt. Da Herr Prof. Lindner
erklärte, auf die Annahme einer etwaigen Wiederwahl in den Vor-
ſtand Verzicht leiſten zu müſſen, wurde, nachdem man ihm den Dank
des Klubs für ſeine langjährige bewährte Leitung deſſelben gezollt
hatte, an ſeiner Stelle Herr Baurath Brünecke zum Vorſitzenden
gewählt durch Wieder bezw. Neuwahl wurden ferner noch die
Herren Dr. E. Erdmann, Prof. Dr. H. Erd mann, Gymnaſial-
Oberlehrer Graßmann, Staatsanwalt Olbricht, Gymnaſial-
Oberlehrer Dr. Schollmeyer und Buchhändler Schrödel zu
Vorſtandsmitgliedern ernannt.

Der hieſige Verein für Briefmarkenkunde, Section des
Jnternationalen Philateliſten- Vereins zu Dresden feierte, wie uns
mit der Bitte um Veröffentlichung erſt heute mitgetheilt wird, am
27. Oktober in ſeinem Vereinslokale „Hötel zum goldenen Schiff“ ſein
9. Stiftungsfeſt. Der bisherige Vorſtand wurde einſtimmig wieder
gewählt und beſteht für das Geſchäftsjahr 94/95 aus den Herren:
Rentier A. Zwarg, Vorſitzender und Schriſtführer, Kaufmann Th.
Lühr, ſtellv. Vorſitzender, Kgl. EiſenbahnBetriebs-Sekretär O. Krüger,
Kaſſirer und Obmann für den Tauſch- und Kaufverkehr und Kauf-
mann H. Schneider, Archivar. Der Geſammtumſatz des Vereins be
trug im abgefloſſenen Vereinsjahre 11 982 Mk. 42 Pfg.; gewiß ein
erfreuliches Zeichen emſigen Sammelns. Ein ſolennes Feſtmahl
bildete den Schluß der Feier und erſt ſpät trennten ſich die Theil
nehmer in gehobener Stimmung, wozu nicht zum Wenigſten Küche
und Keller des Herrn Heller beigetragen hatten.

Eine intereſſante Rede hat jüngſt auf einem Kommers
des hieſigen Vereins deutſcher Studenten der als Gaſt daſelbſt er
ſchienene derzeitige Rektor unſerer Univerſität, der bekannte Rechts
lehrer und Kriminaliſt Profeſſor Dr. von Liſzt gehalten, der wir
Folgendes entnehmen „Das erſte, was der deutſchen Jugend noth
thut, iſt die ſtrenge Erziehung zu durch und durch deutſcher Ge
ſinnung, die nöthigenfalls auch dem Gegner gegenüber ſich kundgiebt.Denn es handelt ch nicht bloß darum für uns, daß wir die Stellung

bewahren, die der glückliche Krieg uns gegeben hat, es handelt ſich
daxum, dem Volke die Weltſtellung zu erwerben, ohne die auch die
europäiſche Stellung nicht dauernd lten werden kann. Unbedingt

nothwendig iſt es, dafür zu ſorgen, daß der Deuſche zu derartiger
Geſinnung ſozuſagen gedrillt wird, ganz beſonders nothwendig, ſo

lange es Leute giebt, die ſich nicht ſcheuen, von deutſchem Chauvinis
mus zu ſchreiben.“ Redner kam ſodann auf die „Sozialreform“ zu
ſprechen und führte dabei Folgendes aus: „Mit allem Ernſte tritt
die ſoziale Frage an uns heran, und die Männer, von deren Stellung
nahme die Löſung abhängen wird, ſo oder anders, gehen in aller

erſter Linie hervor aus unſerer akademiſchen Jugend von heute. Die
Löſung wird kommen im Sinne der Hebung der ſogenannten beſitzloſen Kraſſen, eine Hebung, die nur ganz einſeitig ins Auge gefaßt

wird, wenn man ſie beſchränkt auf die Stellung in wirthſchaftlicher
Beziehung. Auch in kultureller Beziehung bedarf es einer Ausfüllung
der Kluft, die heute die Schichten der Bevölkerung von einander
trennt. Die Löſung wird kommen, muß kommen, auf friedliche
Weiſe oder auf dem Wege eines gewaltſamen Umſturzes, deſſen ver
heerende Folgen wir nicht abſehen können. Aufgabe derjenigen, die
in dem Kampfe zuſammenſtehen werden, iſt es, für dieſen Kampf ſich
zu rüſten. Es müſſen daher die jungen Studenten heranerzogen
werden zu dem ſittlichen Ernſt, ohne den nur die eine der beiden
Löſungen einzig und allein möglich iſt.“ Die Rede, welche ſelbſt
verſtändlich mit einem Hoch auf den gaſtgebenden Verein ſchloß, fand
bei den Anweſenden, unter denen ſich auch mehrere Profeſſoren und
Privatdozenten befanden, begeiſterten Widerhall.

Bazar. Der Miſſionsverein der St. Ulrichs-Ge-
meinde eröffnet morgen Sonntag Nachmittag 4 Uhr, im Saale
der „Stadt Hamburg“ ſeinen diesjährigen Bazar. Die Mitglieder
des Vereins, ſowie viele Freunde der Miſſion, haben durch Hand
arbeiten und Geſchenke der verſchiedenſten Art, dafür geſorgt, daß
die Auswahl der zum Verkauf ausgeſtellten Gegenſtände, wider wie
früher, eine ſehr reichhaltige iſt. öchte die Einnahme, die, wie
ſchon geſagt, der inneren und äußeren Miſſion zu
Gute kommt, auch in dieſem Jahre, eine reiche ſein! Im Uebrigen
verweiſen wir auf den Inſeratentheil der heutigen r

Auswanderungosluſtige Deutſche können nicht eindring-
lich genug gewarnt werden vor Ueberſiedelung namentlich nach den
ſüd amerikaniſchen Staaten, wo ſie nur ein ſehr geringes
Maß von Schutz genießen, dagegen hohe Wahrſcheinlichkeit vorhanden
iſt, daß ſie in Noth und Elend gerathen. Wir haben wiederholt an
dieſer Stelle dieſerhalb Fälle zur Kenntniß gebracht, welche dieſe
Meldungen beſtätigen. Die neueſte Affaire, die ſich in der Provinz
Buenos Ayres ereignet hat, iſt folgende: Der deutſche Farmer Gott-
fried Schröder, der nicht weit von der gleichnamigen Hauptſtadt der
obigen Provinz auf einer Farm angeſiedelt iſt, wurde, wie das in
jenen Gegenden man möchte ſagen landesüblich iſt, von einer
Räuberbande angegriffen. Vorher von unbekannter Seite von dem
bevorſtehenden Angriff in Kenntniß geſetzt, bot er ſeine geſammte
Umgebung, beſtehend aus Freunden, Bekannten, ſeinen nächſten An
gehörigen, ſowie ſein Geſinde auf, um ſich gegen den geplanten An
griff zu vertheidigen. Die Form, die abſeits von den Verkehrsſtraßen ſehr
iſolirt gelegen iſt, hatte ſeitens der Räuberhorde eine förmliche Be
lagerung auszuhalten es kam zu einem erbitterten Kampfe, bei dem
glücklicherweiſe auf Seiten des Farmers nur Wenige verletzt wurden,
dagegen von den angreifenden Mordbrennern mehrere getödtet wurden,
darunter zwei Jndividuen, von denen es ſich herausſtellte, daß
ſie Mitglieder der Gendarmerie reſp. der dortigen Landpolizei
geweſen ſind. Der Vorfall wurde bekannt, aber anſtatt, daß
die Behörden die erforderlichen Maßregeln trafen, eine energiſche
Verfolgung der Mordbrenner aufzunehnien, thaten ſie das Entgegen
geſetzte und Einfachere und ſetzten den überfallenen deutſchen Fariner,
der mit den Seinigen in der Nothwehr mehrere der Banditen nieder
geſchoſſen hatte, hinter Schloß und Riegek. Wie dies in allen vor
dann ähnlichen Fällen geſchehen, dürfte auch in dieſem Falle
die Unterſuchung und die damit verknüpfte Haft des unſchuldigen
Deutſchen Monate, wenn nicht Jahre lang dauern und dadurch den
völligen Ruin einer ganzen braven deutſchen Farmerfamilie zur Folge
haben. Was nützt es, wenn es nach Monaten den Bemühungen der
dort lebenden Deutſchen gelingt, unſern Landsmann zu befreien,
wenn inzwiſchen durch die lange Haft auf ſeiner Farm Alles drüber
und drunter gegangen iſt! Von der dortigen Regierung iſt es in
ſolchen Fällen bisher nicht gelungen, Erſatz des Schadens zu er
halten, ſodaß die Farmer völlig ſchutzlos dem Verderben preisgegeben
ſind. Die politiſchen Verhältniſſe in den ſüdamerikaniichen Frei
ſtaaten und Republiken ſind durch die häufige Wiederkehr von revo-
lutionären Bewegungen ſo unſichere und verwirrte geworden, daß
die jedesmalige Regierung nicht Kraft und Autorität genug gewinnen
kann, ſolch anarchiſtiſchen Zuſtänden ein ſchnelles Ende zu bereiten
umſoweniger, als, wie ſich jedesmal gezeigt hat, unter den Plün-
derern und Mordbrennern ſich Bedienſtete des Staates befunden
haben. Man kann darum vor der Auswanderung
nach jenen unheimlichen Gegenden nicht laut und
ein dringlich genug warnen.

Vorausbeſtellung ganzer Eiſenbahn-Konpés. Mit dem
1. November traten für den Bereich der preußiſchen Staats
eiſenbahnen zu S 13 der Verkehrsordnung für die Eiſenbahnen
Deutſchlands (Löſung der Fahrkarten) folgende Beſtimmungen in
Kraft Einzelne Abtheilungen in Wagen des Koupéſyſtems können
nach dem Ermeſſen der Eiſenbahnverwaltung ſchon gegen Löſung
von mindeſtens vier Fahrkarten in I. Klaſſe, ſechs Fahrkarten in II.
Klaſſe und acht Fahrkarten in III. Klaſſe an Reiſende überlaſſen
werden. Die Befugniß zur Ueberlaſſung derartiger Wagenabthei-
lungen ſteht dem Stationsvorſtande zu. Auf Zwiſchenſtationen
können Wagenabtheilungen nur dann überlaſſen werden, wenn ſolche
in dem ankommenden Zuge unbeſetzt vorhanden ſind. Die betreffen
den Wagenabtheile ſind mit einem Zettel „Beſtellt“ zu bekleben. Ein
Recht der Freihaltung von Plätzen in dieſen Abtheilungen für die
Dauer der ganzen Fahrt zu fordern, wird hiermit nicht eingeräumt;
vielmehr bleibt es der Ciſenbahn- Verwaltung vorbehalten, im Be
darfsfalle zeitweiſe oder dauernd die nicht bezahlten Plätze der be
treffenden Wagenabtheilung mit anderen Reiſenden zu beſetzen. Die
Entſcheidung hierüber ſteht dem dienſtthuenden Stationsbeamten
oder dem Zugführer zu. Dem Beſteller iſt vom Stationsvorſteher
eine Beſcheinigung auszuſtellen.

Unfallschronik. In einem Eiſenwaarengeſchäft an der
Delitzſcherſtraße erlitt geſtern Nachmittag der Schmied Krüger aus
Giebichenſtein einen Knöchelbruch dadurch, daß er beim Umlegen eines
eiſernen Trägers ausglitt und zu Falle kam. Der Verunglückte wurde
nach der Kgl. Klinik gebracht.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung wurden an hieſiger
Gerichtsſtelle u. A. folgende Grundſtücke öffentlich meiſtbietend ver
kauft 1. zu Halle a. S., Magdeburgerſtraße 5, ſeither dem Hotelier
Guſtav Kanzler hier gehörig Erſteher: Holzhändler Georg
Patz er hier mit 170 000 Mk. 2. zu Halle a. S., Lafontaine
ſtraße 22, ſeither dem verſtorbenen Malermeiſter Wilhelm
Schaaf hier gehörig Erſteher Malermeiſter Fritz Weinert
in Goslar mit 37 600 Mk. 3. zu Halle a. S., Merſeburgerſtr. 21,
ſeither dem Klempnermeiſter Guſtav Brecht hier gehörig Eir
ſteher: Holzhändler Fritz Mundi er hier mit 51651 Mk. Jn
allen Fällen iſt der Zuſchlag ertheilt worden.

Der Ban des Kanals an Stelle der früheren Gerber
ſaale ſchreitet rüſtig vorwärts; man iſt mit demſelben bereits bis
etwa zur Mitte des neuen Marktplatzes in der „Halle“ gelangt. Das
alte Flußbett iſt bis auf eine freigelaſſene Rinne, welche die Wäſſer
des Kanals an der Moritzbrücke in den Mühlgraben abführt, von
der Kuttelbrücke aufwärts bis an die Moritzkirche zugefüllt; ebenſo
iſt das bis jetzt fertiggeſtellte Kanalſtück mit Erdreich überdeckt, wo
durch das Gefrieren der Cementmaſſen verhindert wird. Hält die
warme Witterung noch dieſen Monat vor, ſo iſt es ſehr leicht mög-
lich, daß der Kanal bis dahin fertiggeſtellt wird; der Unternehmer

großen Schwierigkeiten, die ſich anfangs den Arbeitern entgegenſtellten.
In der Nähe der Klausbrücke werden z. Zt. Sprengungen der alten,
unter der Straße belegenen Stadtmauer vorgenommen,; die erforder
lichen Vorſichtsmaßregeln ſind getroffen worden.

Um Vermehrung der Schulgärten iſt, wie wir hören, der
Magiſtrat angegangen worden. Dieſe Schulgärten, von denen wir
einen auf dem Südfriedhof haben, dienen dazu, die Pflanzen zu
züchten, welche in den Schulen zur Beſprechung im naturwiſſen
ſchaftlichen Unte richt gelangen. Hoffentlich werden die ſtädtiſchen
Behörden dem Geſuche Rechnung tragen.

„Walküre“ im Stadttheater. Die Beſprechung der
geſtern in Szene gegangenen Wagner'ſchen Oper „Die Walküre“
mußte wegen Raummangels bis Montag zurückgelegt werden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.

Nauendorf im Saalkr., 2. November. (Der Fern-
ſprechverkehr mit Berliny) iſt eröffnet worden. Die Ge-
bühr t Geſpräch bis zur Dauer von drei Minuten heträgt
eine Mark.

Merſeburg, 2. Nov. (Durch die n desThüringiſchen Huſaren Regiments) nach To
werden hier mehrere Garniſon anſtalten entbehrlich, deren
Schätzungswerth auf 140 560 ermittelt iſt. Auf einem der be
treffenden Grundſtücke ſtehen auch ebenfalls entbehrlich gewordene

w. deren Werth auf 19 400 abgeſchätzt iſt.
ieſe Garniſonanſtalten und Proviantamtsgebäude werden ſeiner

Zeit für Rechnung des Reiches verkauft werden. Die in Weißen-
fel s verfügbar werdenden ſiskaliſchen Gebäude 2c. werden voraus-
ſichtlich zur Befriedigung vorhandener Bedürfniſſe der Unteroffizier
ſchule und des Bezirkskommandos daſelbſt verwendet werden ſo weit
ſie hierzu nicht erforderlich ſein ſollten, werden ſie ebenfalls für
Rechnung des Reiches verkauft werden.

K. WMerſeburg, 2. Nov. (Vom Kaiſer Friedrich-
Denkmal.) An unſerm kürzlich enthüllten wohlgelungenen
Kaiſer Friedrich Denkmal haben ſehr bald ſcharfblickende
Kritikeraugen eine allerdings leicht zu überſehende Kurioſität
entdeckt. An dem Standbilde des verewigten Kaiſers zeigt nämlich
auffälliger Weiſe der Sporen am rechten Fuße ein gezahntes Rad,
dagegen der am linken, mehr verdeckten Fuße ein ganz randiges. Die
Abweichung von der ſonſt üblichen Gleichförmigkeit der Sporen,
welche vom Künſtler jedenfalls nicht willkürlich beliebt wurde, ſoll
hiſtoriſchen Grund haben. Allerdings wird er in verſchiedener Weiſe
im hieſigen Publikum gedeutet. So wird einerſeits erzählt, daß
Kaiſer Friedrich deshalb am linken Sporen kein gezahntes Rad
gehabt habe, weil ſein auf der linken Seite ſehr empfindliches Lieb
lingspferd dort den ſcharfen Sporn nicht leiden mochte, andererſeits
ſagt man, Kaiſer Friedrich habe das ſtumpfe Rad am linken Sporn
getragen, um beim Umhängen des langen Militärmantels nicht an
den Radſpitzen hängen zu bleiben.

Aus der goldenen Aue, 2. November. (Von der
Rübenernte.) Durch den häufigen Regen der letzten Zeit iſt das
Geſchäft des Rübenrodens ſo erſchwert, daß Arbeiter für einen Akkord-
lohn von 12-13 A. pro Morgen kaum zu haben ſind. So hatte
zum Beiſpiel der Domainenpächter von Berga Leute aus dem
Harzdorfe Schwenda für 13 Mittagsbrot und freies Nachtlager
angenommen. Sie ließen jedoch die Arbeit wieder ſtehen, weil ihnen
die nachträgliche Forderung von 18 nicht zugebilligt werden
konnte. Jn Kelbra muß man, wie die „Sang. Ztg.“ berichtet,
wegen des aufgeweichten Ackerbodens die Rüben auf Schtenen ab
fahren. Die Rübenbauer büßen außerdem wegen überhoher Schmutz-
und Abfallprozente bedeutend ein. Die kleineren Ackerbeſitzer werden
im nächſten Jahre ſchwerlich wieder Zuckerrüben bauen.

W Querfurt, 2. Nobember. (Verunglückt.) Jn der Leid-
hold'ſchen Mahlmühle in Thalwinkel verunglückie geſtern Abend
der Müllerknappe Krüger aus Zwickau dadurch daß er plötzlich
mit der rechten Hand in den Walzenſtuhl gerieth. Das Glied wurde
derartig zermalmt, daß in der Klinik zu Halle, wohin der Bedauerns
werthe gebracht wurde, mehrere Finger amputirt werden müſſen.

Graditz, 2. November. (Vom Königlichen Haupt-
geſt üt.) Der General der Kavallerie und General-Adjutant des
Kaiſers, Graf von Lehndorff, verweilte dieſer Tage auf dem
Hauptgeſtüt, von wo er ſich nach Dresden begab. Wenn auch der
Dienſt auf dem grünen Raſen jetzt wieder für verſchiedene Monate
beendet iſt, haben die Rennſtallbeſitzer und die Trainer doch Arbeit
genug mit dem Einbrechen der Jährlinge und der Vorbereitung für
die nächſte Kampagne. In dieſen Tagen war für verſchiedene große
Rennen de 1895 und 1896 Nennungsſchluß. Es waren dies der
Jubiläums-Preis von Baden 1895, der Preis von Jffezheim 1896,
der große Sachſen-Preis Dresden 1895, das Alexander-Rennen
Frankfurt 1896, das Deutſche Derby 1896 und der große Teutonia-
Preis Leipzig 1895. Das Königliche Hauptgeſtüt Graditz
hat für alle dieſe Konkurrenzen gemeldet. Das
Deutſche Derby z. B. weiſt bei dem Namen von Graditz 7 Unter
ſchriften auf: Verdacht, Narr, Wachtparade, Wahlverwandtſchaft,
Heraldik, Goldſchraube und Feinsliebchen. Jm Jubiläums-Preis
wurde für Aribert, Milchmann und Waſchfrau zweiter Einſatz ge
zahlt. Jm Großen Teutonia-Preis wurde für Milchmann, Hindoſtan,
Pfeffer und Albrechtsburg dritter Einſatz gezahlt. Der Abſtammung
dieſes Materials nach zu urtheilen, wird das Staatsgeſtüt voraus-
ſichtlich auch in den nächſten Jahren ein ſehr zu beachtender
Gegner ſein. Auch in dieſem Jahre marſchirte es an der Spitze
der erfolgreichen Flachrennſtälle. Es ſchloß mit einer Gewinn-
ſumme von 207 230 Mark 50 Pfg. ab gegen 233 708 Mk. 66 Pfg.
im Jahre 1893 und 217 385 Mark 40 Pfg. im Jahre 1892. Von
dieſen Gewinnen hatte Graditz für 1893 die Summe von
118 406 Mk. 82 Pf. und für 1894 127 762 Mk. 62 Pfg. als ſo
Frappt Graditzer Geſtütpreiſe ausgeſetzt. Ober-Landſtallmeiſter

raf Lehndorff gedenkt ſich unmittelbar nach der am 14. No-
vember ſtattfindenden Auktion, worüber wir in der heutigen Morgen
Ausgabe berichtet haben, nach Ungarn zu begeben, um die Staats-
geſtüte Babolna und Mezöbegyes zu beſichtigen und eventuell bei
dieſer Gelegenheit einen Beſchäler der Araber-Raſſe für die preußiſche
Geſtütsverwaltung zu kaufen. Auf dem Hauptgeſtüt zu Graditz
fertigte der Hof-Photograph Schnaebelli verſchiedene Auf-
nahmen, z. B. die von Aribert, Delphos und Escogriffe an. Auch
wurde in demſelben Geſtüt am 30. Oktober das erſte Fohlen
der Abfohlung 1895 geboren, nämlich das HalblutStutfüllen Jlluſion
v. Artald a. d. Jennala.

Aſchersleben, 2. November. (Stadtrathswahl.) Bei
der in heutiger Stadtverordnetenſitzung vorgenommenen Wahl eines
unbeſoldeten Magiſtratsmitgliedes wurde Herr G. Mayländer
zum Stadtrath gewählt. Derſelbe nahm die Wahl an.

n Arendſee i Altm., 2. November. (Landwirthſchaft-
liche Winterſchule.) Heute Vormittag fand die Eröffnungdes 22. Kurſus an unſerer an dwtrihſhaftliwen Winter-
ſchule ſtatt, unter Theilnahme des Curatoriums und der an der
Schule wirkenden Lehrer. Die Feier wurde durch einen gemein
ſchaftlichen Geſang eingeleitet. Darauf erinnerte der Vorſitzende des
Curatoriums, Bürgermeiſter Müller, an den harten Verluſt,
welchen die Schule durch den am 25. Auguſt erfolgten Tod des bis
herigen Direktors, Oekonomierath Dr. Pagel erlitten hatte, und
führte dann den Herrn Dr. Herzberg, welcher mit der Vertretun
beauftragt iſt, mit herzlichen Worten des Vertrauens, ein. Na
einer Anſprache des Herrn Dr. Herzberg, in welcher dieſer verſprach,
daß in ihn geſetzte Vertrauen zu rechtfertigen, endete die Feier mit
einem gemeinſchaftlichen Geſange. Anweſend waren 37 Schüler der

ſetzt alles daran, den Vertrag mit der Stadt zu erfüllen, trotz der J rſten und 49 der zweiten Kliaſſe, zuſammen alſo 86 Schüler, davon

rgau.
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75 aus den altmärkiſchen Kreiſen, 7 aus dem Kreiſe Luckow und 1
aus Kreis Jerichow II.

Gotha, 2. Nov. (Die Einführung auſtraliſchen
Fleiſches), das ſeit i Wochen in größeren Mengen hierher
kommt uud von einem Theil der Metzzger billig verkauft wird, hat in
letzter Sitzung das Stadtverordnetenkollegium aufs Leb
hafteſte beſchäftigt. Auf die Anfrage, wie ſich der Stadtrath gegen
über dieſer ſtarken Einfuhr gefrorenen, geſundheitlich durchaus nicht
einwandfreien Fleiſches verhalte, wurde erklärt, daß der Stadtrath
bereits unterm 20. September er. in dieſer Angelegenheit an das
herzogliche Staatsminiſterium berichtet und ſanitäre Bedenken geltend
gemacht habe. Man habe beantragt, entweder im Wege des Landes
geſetzgebung auf Abhilfe bedacht zu ſein oder bei der Reichsregierung
auf einheitliche Kontrollmaßregeln für das ganze Reich zu dringen.
Da die Thiere in Auſtralien weder unmittelbar
vor noch nach der Schlachtung unterſucht würden,
beſtehe keine Gewähr dafür, daß nicht auch das

leiſchkranker und für die Geſundheit der Men
ſchen außerordentlich ſchädlich wirkender Thiere

eingeführt wird. Eine nachträgliche Unterſuchung in Deutſch
land nach dem langen Transport biete keinerlei Sicherheit der Segen
unſerer Schlachthäuſer und der für unſeren Fleiſchverkehr im Reiche
beſtehenden Vorſchriften drohe illuſoriſch zu werden. Für das hieſige
Publikum ergiebt ſich als praktiſche Folge zunächſt, daß man nicht
weiß, ob man in den Fleiſcherläden als gehacktes Fleiſch auch wirklich
olches Fleiſch bekommt. Wienngleich nun auch eine Reihe von

etzgern bekannt giebt, daß ſie kein auſtraliſches Fleiſch führen, wäre
doch m Intereſſe der hiefigen Wurſtfabrikation ein ſolidariſches Vor
gehen aller hieſigen Metzger dringend geboten. Es könnte, ſo bemerkt hierzu ſehr richtig die „M. Z.“, für die Gothaer Wurſtausfuhr

von geradezu verhängnißvoller Bedeutung werden, wenn bezüglich
des verwendeten Fleiſches auch nur das leiſeſte Mißtrauen aufkämr.

S Weimar, 2. Noveber. (Reuters literariſcher Nach-
Ia ß.) Die verwittwete Frau Reuter hatte in ihrem Teſtamente
bekanntlich ihre Villa in Eiſenach mit Mobilien der Schillerſtiftung
vermacht. Unter dieſem Mobiliar befand ſich auch ein Koffer, der
Reuter's literariſchen Nachlaß enthielt. Seitens der
Schillerſtiftung trug man indeſſen Bedenken, ohne Weiteres auch
dieſen Beſitz anzutreten. Dieſe Nachlaßfrage iſt nun in einer kürzlich
hier ſtattgehabten Konferenz, an der GeneralJntendant v. Bronſart
für die Schillerſtiftung, ſowie Vertreter der Erben Reuters und des
GoetheSchillerArchivs theilnahmen, dahin geregelt worden, daß die
Manuſkripte dem GoetheSchillerArchiv überwieſen werden, vorbe
baltlich einer ſpäteren Aufbewahrung in einem ReuterMufeum.
Bei Eröffnung des Koffers ergab ſich, daß er, mit Ausnahme einer
kleineren Gedichtſammlnng und einiger Briefe, nur bereits veröffent
lichte Manuſtripte enthielt.

Altenburg, 2. Nov. (Bei der Stadtverordneten
wahl), die vorgeſtern hier ſtattgefunden hat, wurden die Kandi-
daten faſt ſämtlich einſtimmig gewählt. Vier von dieſen gehören
dem Handwerkerſtande an, zwei ſind Rechtsanwälte, einer iſt Gaſt
wirth und einer Commerzienrath die meiſten davon ſind ſchon ſeit
vielen Jahren Mitglieder des Stadtverordnetenkollegiums.

Braunſchweig, 2. November. (Von der Grabſtätte
des Dichters Hans Herrig.) Jn Berlin hatte ſich vor etwa
wei Jahren ein Komitee gebildet zur Errichtung eines Denkmals
ür die Grabſtätte des Dichters Hans Herrig n Fried-
hofe der hieſigen Hof und Domgemeinde. Das Denkmal wurde
errichtet, das Komitee hat aber eg unter Zuſtimmung der Gattin
des Verſtorbenen beſchloſſen, den Sarg mit den Ueberreſten Herrigs
ausgraben und an einer andern Stelle desſelben Friedhofes wieder
deiſetzen zu laſſen. Man erachtet dieſe Maßnahme, für die
man auch die behördliche Genehmigung zu erhalten hofft, aus dem
Grunde für angezeigt, weil die jetzige Lage der Grabſtätte für das
errichtete Denkmal ſo ungünſtig iſt, daß es nur wenig r Geltung
kommt. Mitglieder des Komitees, die kürzlich hier eine Beſichtigung
an Ort und Stelle vornahmen, haben, wie die „Vofſſ. Ztg.“ hört,
bereits einen andern ungleich günſtigeren Platz auf dem Friedhofe
der Domgemeinde für die Widerbeſtattung ausfindig r Diefe

lusgrabung erſoll ſogleich erfolgen, nachdem die Genehmigung zur
theilt ſein wird.

Kaſſel, 2. November. (Gräßlicher Unglücksfall)
Auf dem Rangirbahnhofe bei Rothenditmold iſt der frühere
Kaufmann und bisher als Eiſenbahnwagen-Rotirer thätige 60 jährige
Defote von einer Rangirmaſchine derartig übergefahren
worden, daß man ihn als ſchwer verſtümmelte Leiche unter den
Wagen hervorzog.

Leipsig 2. November. (Unverbeſſerlicher Thu-
nichtg ut.) Geſtern wurde wegen Betrugs ein Cigarren-
macher hier verhaftet, welcher von ſeinen 60 Lebensjahren nicht
weniger als 34 in Gefangenanſtalten zugebracht hat. Zuletzt hat er
eine 6 jährige Zuchthausſtrafe verbüßt und iſt im Juli ds. J. ent
laſſen worden. Gar bald hat er wieder zu ſchwindeln angefangen,
indem er theils als Arzt, theils als Jnſpektor für die innere Miſſion
aufgetreten iſt, und hat es verſtanden, eine große Reihe von Per-
ſonen um erhebliche Beträge zu bringen. Ungemein nützte ihm bei
ſeinen Schwindeleien ſein ehrwürdiges Aeußere und ſeine Gewandt-
heit im Reden.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
9 Stuttgart. Kaplan Dr. Koch in Stuttgart iſt als Profeſſor

t doral- und Paſtoraltheologie an die Univerſität Tübingen be
rufen.

9 Brünn. Dr. Hans Hammer hat ſich an der hieſigen
nie Hochſchule als Privatdozent für Hygiene und Bakteriologie

ilitirt.
Bndapeſt. Der Advokat und P rr H. Schwarz

iſt zum ordentlichen Profeſſor für römiſches Recht ernannt worden.
Graz. Der außerordentliche F. Kraus in Wien

iſt zum ordentlichen Profeſſor und Direktor der Klinik für innere
Medizin in Graz ernannt.

Berlin. Eduard Zeller, der ſeit ſeinem Abgang von
der Berliner Hochſchule in Stuttgart wohnt, iſt damit aus der Zahl
der ordentlichen Mitglieder der Akademie der Wiſſenſchaften ausge
ſchieden es gilt nämlich die Beſtimmung, daß dieſe Mitglieder in
Berlin oder in dem Umkreiſe der Reichshauptſtadt wohnen müſſen.
Die Akademie der Wiſſenſchaften hat den Altmeiſter der Philoſophie
nunmehr zu ihrem Ehrenmitgliede ernannt. Die theologiſche

akultät der Univerſität Berlin hat den Prediger Friedrich
ldenberg] zum Ehrendoktor der Theologie ernannt.

Theater und Muſik.
Führer durch Berlins Theater. Als ein praktiſches und

willkommenes Handbüchlein dürfte n für die Berlin beſuchenden
Fremden der ſoeben in geſchmackvoller Ausſtattung von der Nicolai-
ſchen Buchhandlung für die Frg 1894/95 herausgegebene
„Jlluſtrirte Führer in die Berliner Theater undhervorragenden Etabliſſements“ ſehr bald erweiſen. Jn
knapper Schilderung und doch alles Wiſſenswerthe berückſichtigend
giebt dieſer „Führer“ Aufſchluß über die Eigenart und die Geſchichte
der Berliner ater, SpezialitätenBühnen, ConcertEtabliſſements,
über Uranig und Aquarium, die Panoramen c., wobei beſonders
für die älteren Etabliſſements eine Fülle intereſſanten Materials er
bracht iſt. Das etwa 150 Seiten ſtarke Büchlein, daß auch die Som
merEtabliſſements, die Bäder und VillenKolonieen umfaßt, hat
neben ſeinem unterrichtenden aber auch noch einen in hohem Maße
praktiſchen Zweck. Der Beſitzer des Buches erhält durch die
zahlreich dein „Jlluſtrirten Führer“ beigegebenen Coupons weſentliche
Erleichterungen und finanzielle Vergünſtigungen für den Beſuch der
Theater und ſonſtigen Vergnügungs-Etabliſſements. Es ſoll dadurch
beſonders der Familie der Beſuch der Theater c. erleichtert wer

n. Außerdem haben auch zahlreiche Geſchäftsſirmen für die Be

ſitzer des „Jlluſtrirten ger n x ſodaß der Erwerb des ſehr empfehlenswerthen Buches nicht nur aus
litterariſchen, ſondern auch aus preciſchen Gründen zu empfehlen iſt.

Sardous Gismonda, das für Sarah Bernhardt ge
chriebene Stück, iſt am Mittwoch im Pariſer Renaiſſance-

heater gegeben worden. Der „Frankf. Ztg.“ wird über dasStück geſchrieben Das innerlich hohle und poe eloſe Stück enthält
einige wirkſame Szenen in Sardou's bekannter Manier. Die end
loſen Geſpräche über eine fernliegende geſchichtliche Epoche ſind oft
recht langweilig. Schöne Dekorationen ſtellen die Akropolis, byzan
tiniſche Klöſter und Kirchen dar. Die Mitwirkenden tragen pracht
volle, ſtylgerechte Koſtüme. Natürlich mußte das Stück auch zu
neuer Reklame für Sarah Bernhardt dienen: Sie hatte eine Anzahl
von Plätzen zur Premiere dem „Figaro“ zur Verſteigerung über-

mit der Beſtimmung, den Wiehrerlös über den Kaſſenpreis der
ammlung zur Anſchaffung von Heilſerum zuzuwenden. Das Re

fultat war denn auch ein ſehr bedeutendes. Einzelne Sitze wurden
mit 500, 400, 300, 250, 200, ſehr viele mit 100 Francs, der billigſte
mit 30 Francs lt. Mlle.
für zwei „AvantScènes“ 1000 Francs.

Vermiſchtes.
Der Kladderadatſch veröffentlicht intereſſante Notizen über

Huldigungsfahrten rafen Caprivi: Kaum iſt bekannt geworden,
daß der jüngſte Altreichskanzler mit dem langen Namen ſeinen
künftigen Aufenthalt in Skieren bei Kroſſen nehmen gewillt iſt,
als auch ſchon die Schaar ſeiner Verehrer Vorbereitungen zu einer
Huldigungsfahrt trifft. Vor der Hand werden ſich die Herren freilich
noch gedulden müſſen, denn zunächſt iſt in Kroſſen und der ganzen
Umgegend kein Quartier zu haben, da alle gperunee Betten vonden Jeitungstorreſpondenten aus aller Welt mit ſchlag kelegt

worden ſind, denn begreiflicher Weiſe beginnt nunmehr für den
Grafen mit dem brillanten Abgang zum Kapitel des Schwarzen
Adlerordens die Periode der Jnterviews. Die Lücke, die das
Scheiden des Danziger Ehrenbürgers hinterlaſſen hat, iſt zu ſichtbar,
um überſehen zu werden, und die Berichterſtatter verſchiedener
Blätter, wie die der „Frankfurter Zeitung“ und des „vBerliner
Börſencouriers“ haben durch perſönliche Nachforſchungen im Aus
wärtigen Amt feſtgeſtellt, daß der „Reichsanzeiger“ diesmal richtig
informirt war und Caprivi thatſächlich den Dienſt quittirt hat.
Dies Ereigniß muß gebührend markirt werden. Sobald ſich
der Strom der Jnterviewer verlaufen haben wird, ge-
denkt man mit Huldigungsfahrten zu beginnen. Eugen
freilich wird ſich davon ausſchließen, da er mit dem Trocknen
von Pulver beſchäftigt iſt und z. Z. an einer Biographie ſeines
lieben Jugendfreundes Köller arbeitet, und auch Albert
Träger kann nicht abkommen, weil er als Theaterreferent derZreiſnnigen Zeitung“ mit dem An dichten von ſchauſpieleriſchen

Leiſtungen von denen ſelbſt die Theaterdirektoren bisher keine
Ahnung hatten genug zu thun hat. Dagegen wird Liebknecht
den erſten Huldigungszug anführen. Seine Bewunderung für den
großen Staatsmann der jetzt ſeinen Kohl auf märkiſchem Sande
privatim zu bauen gedenkt berechtigt ihn in erſter Linie zu dieſer
Führerſchaft. Aus der Arbeitermarſeillaiſe, die bei dieſer Gelegenheit
lungen werden ſoll, wird jede Anſpielung auf den „Unverſtand der

aſſen“. diesmal ſorgfältig ausgemerzt werden. Sodann wird
Rickert die Danziger nach den Kroſſener Fluren geleiten und ein
Faß überbringen mit der Aufſchrift: „Ein Oxhoft Danziger Lachs.“
Rickert hofft nämlich noch immer auf die Wiederkehr der glücklichen
Zeiten der Caprivi'ſchen Kanzlerſchaft, die dem Liberalismus ſo viel
Nutzen gebracht hat. Die Weſtpreußen werden daher nur Halbtrauer
anlegen. Da noch zahlreiche andere Huldigungsfahrten von den
Polen und den Centrumsleuten vorbereitet werden, iſt die Eiſenbahn
verwaltung ſchon jetzt in Verlegenheit wegen Beſchaffung des Wagen
parks. Hoffen wir, daß alles gut geht.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
Berlin, 3. November. Das „Armeeverordnungsblatt“

bringt eine Kabinetsordre, welche für die Armee eine vierzehntägige
für das Kaiſer AlexanderGarde GrenadierRegiment Nr. 1 und das
Ulanen Regiment Kaiſer Alexander III. von Rußland (Weſtpreußiſches
Nr. 1) eine dreiwöchige Trauer anordnet. Es wird weiter verordnet,
daß während der erſten drei Trauertage kein Spiel zu rühren ſei.
Die Armee werde dadurch bethätigen, „daß ſie den tiefen
Schmerz um Meinen theuren Freund, dem anufrichtigen
Schirmer des europäiſchen Friedens, theilt und daß ſie des
von dem verewigten Kaiſer alle Zeit Meiner Armee
bewieſenen Wohlwolkens in ſtiller Dankbarkeit gedenkt.“ An der
Beiſetzung haben Abordnungen obiger beiden Regimenter, ſowie des

Weſtfäliſchen Huſarenregiments Nr. 8 theilzunehmen. Das
„Marineverordnungsblatt“ bringt eine Kabinetsordre
welche für die Marineoffiziere eine dreiwöchige Trauer anordnet, für

die Schiffe ein eintägiger Trauerflaggen und 20 Trauerſalutſchüſſe
kurz vor Mittag. Militärmuſik iſt während der erſten drei Trauer-
tage unterſagt.

Manunheim, 3. November. Der wegen ſeines Verhaltens in
der badiſchen Ordensfrage vom Parteitage getadelte Dr. Ruedt
erllärte ſeinen Austritt aus der ſozialdemokratiſchen
Partei.

London 3. November. (Reuter-Meldung aus Lima.)
Das Gerücht von einem Angriff der Jnſurgenten auf das
engliſche Konſulat in Callas iſt durchaus unbegründet.

London 3. November. Die japaniſche Ge-
ſandtſchaft theilte dem Reuterſchen Bureau eine Depeſche
aus eking vom 2. November mit, wonach die erſte
japaniſche Armee Fongſangtſcheng eingenommen hat.
Die Chineſen flohen nach der Richtung auf Matienling. Die
zweite Armee greift jetzt Kintſchow an. Die Lage der
Chineſen in Port Arthur und Talienban iſt kritiſch.

Volkswirthſchaftlither Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
New-York, 2. Novbr. Dem Geſchäft an dem heutigen

Aktienmarkte fehlte in Folge des zu erwartenden Beſchluſſes über die
diesjährigen Wahlen die rechte Belebung. Es verlief in ſchleppender
Haltung. Anfangs befeſtigten ſich die Preiſe etwas auf Deckungs-
käufe der Baiſſiers, ſchwächten ſich jedoch im Verlaufe wieder ab.
Schluß willig. Der Tagesumſatz betrug 104 000 Aktien.

Preußiſche CentralBodenkreditAktiengeſellſchaft. Jm
Anſchluß an den in unſerem Blatt bereits mehrfach veröffentlichten
Konvertirungs-Proſpekt machen wir darauf aufmerkſam, daß die
v a J am 29. v. M. begonnen hat und mit dem 13.
d. M. ihr Ende erreicht. Um etwaigen Zweifeln zu begegnen, be
merken wir noch, daß die Konvertirung nicht auf 70 000 000 be
ſchränkt iſt, daß ſich vielmehr die Konvertirungsofferte auf den Ge
ſammtbetrag der von den Emiſſionen 1880, 1881, 1882, 1883, 1884,
1884 II und 1885 noch umlaufenden vierprozentigen CentralPfand-
briefe erſtreckt und event. die Ausloſung der geſammten nicht konver
tirten Pfandbriefe obiger Emiſſion zu egrr r iſt.

Brauereidividenden. Die Coburger Aktienbrauerei
vertheilt 25 pCt. Dividende (23 pCt.) Die Lindener
Aktienbrauerei vormals Brande Meyer ſchlägt 22 pCt.
(24 pCt.), das Bürgerliche Brauhaus Hannover 3 pCt.
gegen 0 pCt., die Altenburger Brauerei 10 pCt. vor.

Dividenden. Die Dresdner Malzfabrik giebt 7 Proz.
Dividende auf Vorzugs, 4 Proz. auf Stammaktien. Bei den
Vereinigten Strohſtofffabriken in Dresden wird die
Dividende auf 4 bis 5 Proz. geſchätzt.

Laus von der Großen Oper zahlle

Schlachtviehmarkt,)

Anleihe der Stadt Wiesbaden. In der Stadtver
ordnetenſitzung vom Freitage wurde die Aufnahme einer ſtädtiſchen
Anleihe von 3 600 000 zur Konverſion der 4prozentigen ſtädtiſchen
Schuld und zur Deckung der Etatsbedürfniſſe pro 1894/95 ge
nehmigt.J Maiserute in Jtalien. Das Ergebniß der diesjährigen
Maisernte in Italien wird nach den im königlich italieniſchen Acker
bau Miniſterium eingegangenen Nachrichten auf 19299 737 Bl d. h.
8276 000 M weniger als im Vorjahr geſchätzt.

Produkten-Verſchiffungen ans Amerika. In der Woche
vom 21. bis 27. Oktober wurden aus atlantiſchen Häfen nach Eurdpa
verſandt: 905 000 Buſh. Weizen, 122 000 Buſh. Mais, 387 000 Sack
Mehl, 17 700 Kiſten Speck, 5 310 000 I Schmalz, 2860 Faß Butter,
356 000 h Talg, 65 600 Kiſten Käſe und 271 000 Barrels Petroleum.

Marktberichte.
r Halle a. S., 3. November. Kartoffeln 2—2,50 pro

Ctr., 20—25 5 Lir. Zwiebeln 49 5 Liter Gurken
Schalen A. Doppel-Mandel, Welſchkohl 5 pro Stck., Weiß-
kohl 5 4 pro Stck., Bohnen, grüne 60 4 5 Ltr., Radieschen 5
1 Bündchen, Kohlrabi 30 pro Mol., Mohrrüben 10--15 pro Mdl.,
Meerrettig 10--20 4 pro Stck., Rettig, ſchwarzer 5 4 pro Stck.,
Kohlrüben 5 4 1 Stück, Rothkohl 5 pro Stuück,
Sellerie 5—8 pro Stück, Blumenkohl 20--40 pro Stück,
Roſenkohl 25 4 pro Liter, Grünkohl 5 4 pro Stück,
Birnen Korb 209--30 4 pro Mdl., AepfelKorb 20--50 pro Mol., Pflaumen Korb, M10 4 pro Ltr., Weintrauben 30 Pfd., Rüſſe hieſige 25—30
Schck., Preiſelbeeren A. 5 Ltr., Gänſe 4,00-8,00 A. pro
Stück, Hühner 1,50 AC, Hähnchen 1,00 A. pro Sctcbk.,
Tauben 1,00 A. das Paar, Enten 2,50-3,00 A. pro Stück.,
Haſen 2,50--3,00 Kaninchen, wilde 0,80 Rebhühner
0,80 1,20 c Faſanen 3 Stck. Rehwild im Einzelnen verſchieden,
Rehwild im Ganzen 65 4 Pfd., Krammetsvögel 4 Stck.,
Fiſche: Karpfen 1,00 Hecht 1,00 Aal 1,39--1,60 A.
Schleie 1,40 Ac, Lachs (Rhein) 4,00 Ac, Lachs (Weſer)
3,00 Zander 1,00 Hummer 22-3 AC, Barben c. 60
Seezungen 1,40 Steinbutt 1,40 Schellfiſch 2c. 30
Weißfiſch 30 Krebſe (Tafel) 10—12 A. pro Schock, Krebſe,
kleine 4 pro Schock, Butter 60--75 pro Stck., Eier
7—8 4 pro Stück, Käſe 5-10 4 pro Stück, Rindfleiſch
60 70 Schweinefleiſch 60 70 Hammelſleiſch 60--70 Kalb-
fleiſch 60——70

r. Mehlbörſenverein zu Halle a. S., 1. Nov. eiſe fül
100 kg netto. Kaiſer-Auszug 22,50 23 Mk, Weizenmehl 00 19,50 bis
20 Mk., Weizenmehl 0 17,50--18,50 Mk., Roggenmehl 0 17,50 Mk.,
Roggenmehl 0/1 16,50 Mark, Futtermehl 11,25- 11,50 Mark,
Roggenkleie 8,50 Mark Weizenkleie 7,75 Mark Weizenſchaale t.
7,75 Mk., Haidemehl 33 Mk.

Hamburg, 2. Nov. Chiliſalpeter; mitgetheilt von
G. J. Merck u. Co. in Hamburg. Die Abladungen von der Weſt
küſte Südamerikas wurden nur mit 124000 Tons im Oktober ge
meldet, alſo 44000 Tons weniger, als am 1. Oktober in Ladung
lagen. Dieſe Nachricht konnte nicht verfehlen, unſeren Markt für alle
Lieferungstermine weiter zu befeſtigen und wir notiren heute für
Koſtep We A. 8,37 pr. 50 Kilogr. frei ab Bord oder Lager, erſte

oſten.
Chicago 1. November. Weizen ſtieg infolge feſter

aus ländiſcher Märkte und unbedeutender Ankünfte, ſank ſpäter auf
Realiſirungen, ſtieg dann aber wieder infolge reger Kaufluſt und auf
die Nachricht von dem Tode des Czaren.

Mais während des ganzen Börſenverlaufs ſteigend, entſprechend
der Feſtigkeit des Weizens.

Preiſe für

Viehmärkte.
Verlin, 3. November. (Tekegra m m.) (Städtifecher

Es ſtanden zum Verkauf: 2404 Stiüick
Rinder, 4503 Stück Schweine incl. 902 Stück Bakonirr,
550 Stück Kälber, 9712 Stück Hammel. Der Rinder-
markt zwang die Käufer, infolge des ungewöhnlich ſchwachen Auf-
triebes höhere Preiſe anzunehmen. Der Markt wurde bei langſamem
Handel geräumt. Circa 240 Stück gehörten der erſten und zweiten
Klaſſe an. J. Qualität 61——63, II. Qualität 58-—60 III. Qua-
lität 50—-55 IV. Qualität 45--48 pro 100 Pfund Fleiſch
gewicht mit 20 Tara. Der Schweinemarkt verlief ruhig,
inländiſcher Waare wurde geräumt. I. Qualität 53—54 ausge
ſuchte Waare auch darüber, II. Qualität 51--52 III. Qualität
47—40 pro 100 Pfund mit 20 Tara. Bakonier hinter-
ließen Ueberſtand. Man erzielte 5155 pro 100 Pfundmit 55
Pfund Tara aufs Stück. Der Kälberhandel geſtaltete ſich recht
langſam bei anziehenden Preiſen. I. Qualität 68--72 ausgeſuchte
Waare auch darüber, II. Qualität 60— 67 III. Qualität 50—57
pro Pfund Fleiſchgewicht. Der Hammelmarkt wurde bei lang-
ſamer Tendenz nicht ganz ausverkauft. I. Qualität 42--50 4,
Lämmer 58 ausgeſuchte Waare auch darüber, II. Qualität 45--
58 4 pro Pfund Fleiſchgewicht.

Huſumer Viehmarkt, 1. November. Dem heutigen Vieh-
markt waren 1948 Stück Vieh zugeführt, wovon auf dem Kamp 320
Stück und auf dem Viehmarkt 1628 Stück ſtanden, unter letzteren
98 Jütochſen ſowie 63 Schafe. Es wurde ziemlich gehandelt, doch
wurde der Marktbeſtand nicht geräumt, wogegen der Auftrieb auf
dem Kamp ausverkauft wurde. Bezahlt wurde für beſte Landochſen
300--360 für jüngere 200 bis 250 A. das Stück. Jütochfen,
welche gleich ausverkauft waren, koſteten 185-245 fehre Kühe
von 200--270 Milchkühe von 240—-400 je nach Qualität.
Jungvieh und Kälber je nach Qualität zu ganz verſchiedenen Preiſen
gehandelt. Der Schafhandel war bedeutungslos. Die Geſammt-
zufuhr dieſer Woche zu den Huſumer Märkten betrug 6469 Stück
Hornyvieh und 1563 Stück Schafe und Lämmer. Die Huſumer
Viehmärkte haben mit dieſer Woche ihren Höhepunkt für die dies
jährige Saiſon erreicht.

Weimar, 2. November. Zu dem geſtrigen Schafmarkt
waren über 2100 Stück Vieh angetrieben, deſſen Futterſtand ein
vorzüglicher war. Trotz der geringen Nachfrage da die ſächſiſchen
Fleiſcher fehlten waren die Preiſe ziemlich hohe, das Kaufgeſchäft
im Ganzen aber flau. Bezahlt wurden 53—68 A. für 1 Paar
Hammel, 4245 A. für 1 Paar Zeithammel und Mutterſchafe,
27—36 für 1 Paar Lämmer.

London, 1. November. (JslingtonViehmarkt.) An den Markt
4 waren: Hornvieh 100 Stück, Schafe 3000 Stück, Kälber 75

tück, Schweine Stück. Bezahlt wurde das Stone von 8 Pfd.
für Hornvieh 2 sh. 6 d. bis 4 sh. 4 d. Schafe 3 sh. 6 d. bis 5 sh.
9 d., Kälber 3 sh. 4 d. bis 5 sh. 6 d., Schweine

Leipziger Börſe vom 2. November.

F.Pfandbr. d. Sächſ. Landw. Leipziger Malzfhr. Schkeuditz 8
Credit Verein 3 10,20 b Div. von 92793 10 4 4 147,00 G

Ereditbr. d. Sächſ. Landw. Thür. Gasg. Lripz. St. A. 4 166,25 G
Credit Verein 3 190,20 b Znuckerraſſinerie Halle

Schuldſch. der Mansfelder Div. 92 93 4 140,50 GGewſch. von 5967 (ev.) 4 99,00 G

von c (v.) Bvon i S Buſchtiehrader 22 102,49 Gdo. von 1876 (co.) 4 97,75 B SrazKöflacher do. von 72 5 99,25 G
Altenburgegei St.- A. 4 2317,00 6 PragTurnaue do. 5 103,50 G
Leipziger Vant. 4 139,90bG

do. Credit u. 9 Dörſtew. Rattm. Br.-J.A.redit u. Spardank 1140,25 G Die is62 50,00 G
Cröllwiger Schuldverſchreib. 4100,00 G Zeitz Par. u. Solardiſabrit
Halleſche Straßenbahn Div. 1892 4 feo. 72,00 GDiv. von 16892 2 Mansfelder Kuxe h 0 285,90 G
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Börſe von Berlin vom 3. November. eweuu noocbsoohh vvwooÖÄMÄmabutcranwolhhoaaoei
Ruſſ. konf. Eiſenb.Anl. ber 4 furter Bank t rpener Bergban 3 I147,90d Fonfe rer Auf günſtige Dispoſition auswärtiger Börſen 3 Neue Ruffen von 1894 4 64,35 See ter nolto Sebnaun Sächſ. vig.. 7 145,75

und in ückwirkung freundlicher Journalſtimmen in Beurtheilung Coursnotirungen do. rund Creditbank 109,30 Heinrichshall 8
des ruſſiſchen Kaiſermanifeſtes eröffnete die Börſe ſehr feſt in Fonds auſ r t n e ubei Bevorzugung in Italienern, die hier und in Paris lebhaft ge der Berliner Börſe do e do. gar a ſo r. r Creditanſtait 5 ſiss wo h. s
handelt wurden. Banken ſchloſſen ſich der Aufwärtsbewegung an, vom 3. Nov. 2Uhr Nachmittags. do. Centr. S. 5 Magdebg. VBantoerein. 10775 do. St.pr. neue 9 6325beſonders Credit und DiskontoCommandit. Höher waren Schweizer e n e e Gliß e e. W

L imiſ italieni r r o. o. S aklerbank ette Dampſſchiffſahrt „97Central Lombarden, heimiſche und italieniſche Babnen. Mittelmeer Preußiſche und deutſche Fonds do. Hyp.Pföbr. 1879 a 101,0 Meininger Hypothekenbank. 6 11020 6 Kördisdorſer Zuckerfabrik 7 100
bahn lebhaft angeblich auf Amortiſation von 45 Millionen Aktien do. do. 1878 4 I102,80 Mitteldeutſche Creditbank. 4 103,99 Lauchhammner conv. 5* 108,10 G

i i ie bi i Serbiſ ationalbank f. u 125, ütte 23,00kapital zwecks Tilgung von 90 000 Aktien, die bis 1966 al parm zur Deutſche Reichs Anleihe 4 106,90 8 ſog er 32 en t r i 36 Riebeck h
Auslooſung kommen ſollen. Montanwerthe ſetzten ſchwankend ein, do do. 3 i iogr do. i885.. 5 7320 DDeſterreich. Kredit uit.. I 23310 Eeopoldshaller em. Fadr. i. 85/40
ſpäter jedoch ausnahmslos P auf lokale Deckungen, desgleichen er e San Anl 3 Ungar. Gold Rente 1000 4 100,390 Preuß Boden Kredit 7 136,25 8 o. St. Pr. 5 11950 6
Schifffahrtsaktien gebeſſert. uſſennoten höher. Mexikaner ſteigend, Tr onſ. de Anl. z 10350 d v do. Centr. BodenKr. 12 9 L. 7 Co. t v
Fürkenlooſe ruhig. Bei Beginn der zweiten Börſenſtunde war der d e ſie e. h hen re er. e Se 17Montanmarkt belebt. Eiſenaktien beſonders beachtet. Fondsmarkt do. Staats- So 3 t do. S 105 1010 do d pöle s 11550 G Magdebg. Bandant Ket. 269weiter feſt. Banken ſtetig. Privatdiskont I pCt. Berliner er Sgr. Vin r do. Gold Jnveſt.Anl. Veaitredit Vant in c 0 ger rz 357 G

2 er eichsbank. 53 160,50 agdeburger Gas Act. o. „75Produktenbörſe. Günſtige auswärtige Berichte vermochten gfetter Sadt- i Kjſenhahn- Stamm u. Stamm- Rnſſ. B. ſ. usw. dandei. Magdeburger Pferdedahn. 9 142Getrei i i Erfurter Stadt Anleihen ipen ahn Amm- u. San Sahnſde van 6 i20,30 6 Mätzerei Wrede ar 79,75den Getreidemarkt nicht zu beleben. Die geringe Nachfrage für a d 1886. 31; 100. 20 vſiſd ze e J.Weizen und Rogge hinderte die Bewilli Haueſche r i e Pri itäts A ti Schaffhauſ. BankVerein. 6 113),00 Marienhütte b. Kozenau 1 52,39 G9 oggen verhinderte ewüligung der anfänglich ge do n do. v. 1ao2. t S lori l en. Schleſiſcher BankVerein 56 116,50 G ſMenden Schwerte conv. O 49,75
n r. Ha So Pge beſſer ded obwohl wenig Nee bnrgergtadt n. 3110028 Wehnaciſhe Bant cnn.-. e denn e e
aufluſt vorhanden war. er. Spiritus wenig gefragt Weimar. Stadt Anl. v. u Aachen Maftri ein orddentſcher Loyd 93,V. 2 richt e 21 74,00 Pyönix B.Act Lit A 6 128,80 GWeizen: loco: 115--134, Nov. 128, Dez. 129,25, Mai Berliner 5 11200 G Altenburg Jeiß ev i Ram en n tn n 7 r p 5 ſt136,50, Tendenz: rmattet. Roggen: loco 166— 112, Nov. 11625, ehe Induſtrie Papiere. h e

Dezbr. 111,50, Mai 116,50, Tendenz: ermattet. Hafer loco: Kur u. Reinnärtiſche. 3 PWudwigsg. Berbach. 235-50 G Dividende 1393. Pein. Agjg. enn. 2 77930 6
106--142, Nov. 116,75, Dezbr. 116,50, Mai 116,75. Tendenz: do. neue a 10125 8 Lübeck Büchen exci. 6 14650 A.G. f. Anilinfabr. 10 [121,75 G Kiedeck Montanwerte 10 170/0 Gfeſter G ſt l 93 180 1117 o z Landſch. Central. 4 103,00 G Mainz Ludwigshafen 42,117.70 Augem. Elektr.. I198,75 Roſiger Brannkohlen. äilR ädsl och v Woher Aerger e: 44580, Te de do. do. 3 10t, I G e al AngloKont. Guano. 9 135,80 G do. Juckerf 3r. 44, Mai endenz: S. do. do. 35206 S a S Pr. Anhalter Kohlen 9 65935 Thür. Brauntk.. 6, 118725beſſer. Spiritus: (70 er Waare) loco z1 70 Noveinber 35,60 Oſtprenßiſche. 3 100,25 Oſtpreußiſche Südbahn. O 88,60 Anhalter Maſchinen o 43,25 G e r Braun Pr e
D 3 i 3 n v S Pommerſche 3 101 40 do. do. St.-Pr. 4 117,00 Berl. Anh. Maſchinen 132,80 G er Sal n ai Pel d Juni t 18 en. flau. (50er Waare): wer Saalbahn 0 25/35 G Berliner Bokbranerei. 12605 S ha 14 127/00
0 0 e r 0 e u m 0 0 Poſenſche, h 103,10 do. St.Pr e 91,89 do. Böhm. Brauh 12 229,0 G t S 14 19700W z 100,40 Wer -27 r z do. Brauerei Königſt. Art Scwerſeoyf S 21400

2 e d her. do. do. Payengoſer Siemens Glasinduſtrie. 11 178,50Vörſe der Stadt alle a 3 landſchaftl. 31,101, 10 Verrabahn u 56, 60 do. do. Schültheiß. 213,00 G Siabfurrt. Chem. ekr: 8 183,00 G
De Schleſiſche, endete 33 3 Selagee r c 245,00 G do. Union Gratweil 102.,09 G Stollberger ZinkAct. 0 37,509do. nenlandſchaftl. 31101, Böhmiſe ordbahn do. Elektricit. W. i0 i 209,00 G do. Str. 107,0(Für einen Theil der Auflage wiederholt.) l wWeſtprendiſhe 5u e do. Dettbadn e do. Thierg. Vangef. 189.00 S Sudenbnrger WMaſcheen 10 2315

Halle a. S., den 3. November 1894. Kur u. Neumärkiſche a e La. B. 10,259,80 jesmardhütte. 4 11 Thüringer Saline 6 95,5) GS Pommerſche 104,5 ur Bodenbach. wer chumer Gußſtahl. 135,0 en. 3m e 2 der Maklergebühr per 1000 Kilogramm netto Weizen ruhig bie l. 10450 Galiz. CarlLudwigsd. atg. 5 197 10 Bonne bis re 9330 v
der alter i ger ehe Wheg t Vran Gerſte S Sächſiſche 4 1101,50 r Cyoemnit. Maſch. Zimm. 7 Uls BWeſieregeln Rita. 6 156,60 G

e Tee 20. t rau Schleſche. 4 1104,50 ronpr. R. St. Sch.. n e Concordia Bergwerk 119,90 i 6 123,89 GI i bare erſentſger v b n xubig Bremer Ani., 85, 87 u. 88 10125 Lemberg Czernowiß u Cröllwitzer Papier 120,00 en Nerve
Rübf Erb so t wo S den Predine Hamb. Staats Rente 3 i 102,40 G Oeſterreich. Nordweſtbahn 5 1127,90 Dannenbaum 3 105,30 Zeiger Maſchinen 20 26 00 GRrübſen grſ rbſen flau 150 bis 170. mmtliche vorſtehenden Produkte do. StaatsAnl. 1886 392,90 G do. B. (Elbethah) 59,,133,80 G Dejſſauer Gas Aet. 10 185,00 Ge h e e e n Se e e ne n et de n Seeto t vetto do. Staats Rente 92,70 vangor Dombrowo a Dorrmund. Brgb. St.-Pr. 32,75prima Weizen 32,00 34,00 nach Qualität bezahlt. Maisſtärke für 100 Kilogramm. Kursk Kiew. e do Union St. Pr. 57.25gramm einſchl. Faß 31,50-—32,50. Preiſe per 100 Kilo netto.) re S Ruff. Staatsbahn hat. Z2 erſ S üwert Pr. z 1545 8t Lupinen Blauer Mohn 32—341. Linſen Vohnen 18-21. Klee Ausländiſche Fonds. do. Südweſtbahn gar. 69,75 S en c 54/650 WeqhſelCourſe.
e ſrerariikel hig. Futt 1 1100 bis R kleie 7,75 Darin leizer a Eiſend. Thale St.«Pr. 71,00 ugTrittexgrt el ruvig. uttermeh is 11,50. oggenkleie 7, Argent. Gold Anleihe 59 51,59 Gotthardbahn excl. 7 183,40 Floether Maſch. Act. 7 113,00 Privatdiscont Uz e mer e Wei eugrieskleie 6,50 7,00. Malzkeime, do. innere do. i. 4000 Jtal. Meridionalbahn es 121,90 Freund Maſch. conv. 22706 G

2770 Naedl t denn x S Mals Buen.Aires GoldAnſ. 5000 5 31,25 do. Mittelmeersahn. 94,29 Gaggenauer Eiſenwerk O 45,25 G Schweiz 100 Fr. 8 T. 381,95
r e zig d e en rtöſe u r t r en Chilen. Gold Anleihe 1889 4 92,765 Frukr W bz G Geiſenkirchen r en r 6 Jtal. e S 13 af t z Esvptiſche pri. 3i, Anleihe i wei, ahn. 38, lanziger Zuckerfabrik o1,00 tersd. 2saade 51,60, mit 70 Mi Verbrautdsadgabe 32 00 Mt. Rüben Weigenmehl ehe 403 e vo r Nordonbabn.:. o lin Seele Wagte et Kern 100 h. 3 es 20
00 brutto einſchl. Sack 19,00--20,50. Noggenmehl 01 brutto einſchl. Sack 16,00--17,00. Griech. Anleihe 1881 84. 33,70 do. Unionbahn 3i 23,90 Große Berl. Pferdeb. 122383,09 Belg. Plätz 100 Fr.. 8T.

do. tkonſ. Goldrente 4 2500 Weſtſicilian. Bahn. 3 658,50 G Halleſche Maſchinen. 27 Sond. Sſirl. s T. 20,365
do. Monopol-Anleihe. 4 35,25 St. Pr. conv.. 9 55.90 G Lond. I Lſtrl. 3 W. 20,32,5Zucerberichte do. GoidAnl. v. 1896. do. Brüdend. conv.. 1250 Paris 100 Fr. 10 T. i vu 9 Jtalieniſche Rente 590. 5 68420 Bauk-Actien. do. do. St-pr. 83 142,25 Wien De. W. 100 fl. 10 T. 161,0Magdebnurg, den 3. November 1894. (Eig. Drahtbericht.) Liſſd. St.-Anl. 86, I u. il.. 466,25 z

Kornzugcer, gel. von 9293 alte Ernte Gem. Melis T. mit Faß 22,25-23 t gehe 772 berg Mr. v. e F
Kornz ter Ernt e P rodutt Tranſit d do. StaatsEiſenb.Obl. 55330 Berkiner Handels Geſ 15270 Schluß Courſe.
9 n re Ernte 9 95 10 10. e r e 5 Norweg. StaatsAnl. 88 3 J 477 do. Bant h 5 109,50 G Kredit e e e e 233,00 Dur BodenbachNachprovnkte excl., 750 Renden. 7,00 per Ditober 9,90 G, 9,95 B Oeſterr. GoldRente 101,40 Börſen Handels Verein 8 I136,90 B Lombarden 1410 Gottyardbayn. 183,60

Stimmung: ruhig [8,20 per November 10,00 G, 1002 V. do. PapierRente. Braunſchw. Hann. Hypoth. 59, 116,39 G Disc.Komm. 203,75 Dortm. Union St. Pr. 50,25
VBrodraffinade per Dezember 1017 63, B. do. SilberRente i 10 Bremer Bank Markſt. 5 105,00 B Deutſche Bant 209,75 Laurahütte 22,40do. i. per Jan.-März 10,37 B, 160 B. Port. StaatsAnl. 88--89. 36,50 Breslauer Disk.- Bank 5 106,25 en 37v 25, 2 g. do. Wechſel -Bank. 101,90 erl. Handelsgeſellſchaft 153,25 rpener KohlenDen Rafſtnade, wit ſaß 2322, 2300 Stiauwge rayis h II.-VIII. 4 Darmſtädter Bank. 5 151,40 Dresdner Bank 33 er r

ig. icht. män. fund. 5 22, Deſſauer Landesbank. 73 142,50 B Nationalbank f. Deutſchland 125, ordd. Lloyd 3,Hamburg, den 3 November Vorm 11 Uhr Eig Drahtbericht.) do. amort. 5 95,40 Selge Bank b 169,90 n 79,75 Ruſſ. Noten e 221,75
Zuckermarkt. Mufangsbericht.) Nüben-Nohzucker I. Produkt. do. do. 1891. 4 84,25 do. Genoſſenſchaftsbank. 6 I14,50 G Oſtpreuß. Südbahn 88,69 49 Ung. Goldrente 106, 30

Baſis 889 Nendement, frei an Bord Hamburg. Ruſſ. konſ. Aul. 1880er 4 1100,00 do. Hypothekendank. 7 |I125,00 Ruſſ. Süd Weſtbahn 62 60 g. Renten 84,10
Oktober 9,92 März 10,274 Tendenz: ruhig do. Gold Rente 1883. 5 Disconto- Commandit. 6 203,20 WarſchauWien 230,60 99,10Dezember 10,10. Mai 10,42 o. do. 1881... 4 107,60 Dresdener Bank. W 5 153,60 Hamb. Packet e 88,40do. konſ. Eiſenb. Anleihe 4 1100,25 do. BankVerein 5 u denn enndenz: ſeſt.

e Ziehung. Meininger Loose à I Mark
r

sind noch in allen Lotteriegeschäften Maupt-und in den durch Plakate kennt- 5000 Gewinne, tre rer

lichen Veorkaufsstellen zu haben.

50,000 Mk.
Loose à 1 AIk., 11 Loose für 10 Ak., 28 Loose 25 Mk. (Porto u. Liste 20 Pfg. extra) sind zu beziehen von der Verwaltung der Lotterie für dio Kinderheilstätte zu Salzungen in Meiningen.

An u. Verkänfe.

Ein faſt neuer Kinderwagen
billig zu verkaufen

Liebenanuerſtraße 7 II, r.
Vier hochtragende

R Altenburger Färſen
hat zu verkaufen [4699Kocecher in Vennuſtedt.

Ein noch gut erhaltener [4702
T LUerrenpelz Tzu kanfen geſucht. Off. u. D. L. 6579

an Haasenstein Vogler, A.-G.,
Halle a. S. [4702Günſt. Gelegenheit: Weg. Fortz. nur
heute u. morgen ſehr billig zu verk. 1
ſch. Teu ueauxSpiegel mit Säul., So
phas, 1 ſchöne Salongarn., Tiſche, Stühle,
Teppiche, Waſchtiſche, Schränke, Vertikos,
Spiegel mit Schränkchen, Bilder, ſchöne
ſrauz. Bettſtell. m. Matratzen

Magdeburgerſtraße 9, I.

Diverses.
Die Lehrerin Frl. Cappelli aus Rom

wünſcht Jtalieniſche Stunde in Halle
zu geben. Anfragen erbeten [4656

Grimmaiſcheſtr. 30, III, Leipzig

5—6000 Mark
ur 2. Hypothek hinter 26000 inner

lb der Feuerkaſſe werden S leihen ge
ſucht. Reflektanten wollen Offert. unter
Z 4567 i. d. Expd. d. Ztg. niederlegen.

70000 Mark
im Ganzen oder getheilt, habe ich auf
gute erſte ba mit 45 Zinſen
ſofort oder zum 1. Januar 1895 zahlbar
auszuleihen

Oscar Sonnenthal,
Gebrüder Herzbergs Nachr.

Cöthen i. A. [4684

Diede Dampfbäder
hat man b. F. Schmidt. Brüderſtr. 11.

Renunthierfelle
verleihen à Mk. 2.50 per St. [4668
Gebr. Danglowitz Fiſcherplan 2.

geläufigeDas Sreher
Schreiben, Leſen u. Verſtehen d. engl.
und franz. Sprache (bei Fleiß u. Aus
dauer) ohne Lehrer ſicher zu erreichen
durch die in 43 Aufl. vervollk. Ori
ginal-Unterrichtsbriefe nach der Me

thode TouſſaintLangenſcheidt.
Probebriefe à 1 M.

Langenscheidt Verl.-Buchhälg.,
Berlin SW 46, Hallesche Strasse T.

W Wie der Prospert durch Namens-
angade nachweist, haben Viele, die nur diese
Briefe (nicht mündlichen UVnterricht) de-
nutaten, das Euamen als Lehrer des Engti-
schen und Französischen gut destanden.

—7z

Unter

La WWer Aufsichh

Stehende WD. GAkschafti lS
AMagamen geg.

Jnnge Lente,
welche an obiger Anſtalt einen Curſus
in Buchführung, Amts und Standes-
amtsgeſchäften, Selbſteinſchätzung,

Wechſellehre, Fütterungslehre,
Düngerlehre, Bodenkunde, Milch-
wirthſchaft, theoretiſchem und prak-
tiſchem Feldmeſſen 2c. abſolviren, er-
halten auf Wunſch unentgeltlich Stellung
nachgewieſen als Verwalter, laudw
Rechuungsführer oder auch als Amts
ſecretär c.

Jn 3 Jahren beſuchten über 405
junge Lente unſere Anſtalt.

Statnten, Berichte, Dank und An-
erkennnngs-Bezeugungen, ſowie unſere

ſpekte gratis durch [4645
Direktor J. Hildebrand,

BVraunſchweig, Madamenweg 160

Suche für 1895 mit ca. 10 Mrg. Rü-
benſamen Pſre Eckendorfer) abzuſchlie

Gefl. Off.ßen. unter Z. 4553 in dieExpedition dieſer Zeitung niederzulegen.

Landw. BVeamten- Zeitung nebſt Pro f

Offene und geſuchte
Stellen.

Wir ſuchen einen durchaus
nüchternen, zuverläßlichen

P ortier
zum baldigen Antritt.

Cröllwitaer
Aktien-Papierfabrix.

W Stellung erbült Jeder überall-
hin schnell. Fordere p. Postkarteo Steollen-
Auswahl. Courier, Berlin-Westenäd2.

Hofmeiſter Geſuch
Auf ein Rittergut wird zum 1. Januar

1895 ein zuverläſſiger und thätiger Hof-
meiſter für die Pferde geſucht. Derſelbe
muß gute Zeugniſſe und Empfehlungen
beſitzen. Adreſſen mit Zeugnißabſchriften
ind unter E. E. 100 poſtlagd. Frau-
tenhauſen, Kyffh. zu ſenden. [4549

Ein verh. Stellmacher
ſucht ſofort oder 1. Januar Stellung auf
einem Rittergute. Gefl. Off. b. m. unter
St. 100 poſtlagernd Radegaſt in
Anhalt einzuſenden. [(4483

Anſtändige junge Frau
ſucht Beſchäftigung in Weiſßnähen und
Anusbeſſern. Zu erfragen

Meckelſtraße 23, Hof II.

Für mein Colonialwaareu und
Deſtillationsgeſchäft ſuche ich für ſofort
einen jungen, mit guten Wendung

68ſehenen

Commis,
welcher flotter Verkäufer ſein muß.

Reinhold Böhme, Taucha.
Junger Kaufmann, mehrfacher Branche
enner, wünſcht Vertretung für größere
Geſchäftshäuſer, eventl. iſt derſelbe nicht
abgeneigt, ſich an einem rentablen Ge-
ſchäft zu betheiligen oder aber ein ſolches
zu kaufen. Gefl. Offerten u. K. 4410
an die Expedition dieſer Zeitung erbeten.

Zur Erlernung der Küche 1. Januar
1895 eine Stelle frei. (4546
Fötel Stadt Berlin, Halle a. S.

Eine alte renommirte Dentſche
TrausportVerſich.-Geſellſchaft

ſucht für Halle und Umgegend einen

geeigneten [4681Vertreter.
Offerten werden subh N. L. 313 an

Haasenstein Vogler, A. -G.,
Berlin W. S erbeten.

Kuhfütterer, verh. u. led. Tagelöhner-
fannlien, Pferdeknechte, Hofjungen, Haus-
u. Viehmädchen, Landwirthſchafterinnen
erhalten ſogl. Stelle. 14652

Hausmädchen u. Pferdeknechte z. 1. Jan.,
j. Mädchen zur Erl. der Landwirthſchaft,
Haushälterinnen, Gärtner, Kutſcher, Hof
meiſter, Hausdiener ſuchen Stelle.

Arbeits-Nachtveis
des Vereins für Volkswohl

(Rother Thurm).

Zwei geſchickte Drecholer

werden zum ſofortigen Antritt geſucht.
Holzinduſtrie-Aktien- Geſellſchaft

Roßleben i. Thüringen.
Tüchtiger u. energiſcher J. Ver

walter, 25 J. alt, ſucht zu Neujahr
anderweitig dauernde Stellung. Off. unt.
Z 4602 an d. Expd. d. Ztg. [4602

Geſucht
wird zum 1. Dezember ein gebildetes
junges Mädchen zur Erlernung der Land
wirthſchaft unter Leitung der e
gen entſprechende Penſion. Familien
lnſchluß geſichert. 14452

Rittergut Storkan bei Weißenfels.
Die Gutsverwaltung.

Thiele.
Eine ältere, tüchtige

Wirthſchafterin,
in der feinen Küche und Molkerei durch-
aus erfahren, mit guten Zeugniſſen, bei
hohem Gehalt zum 1. Jan. 1895 geſucht.
Rittergut Zehringen b. Cöthen (Anh.)

Für ein junges Mädchen, welches als
2te Wirthſchafterin hier thätig iſt, ſuche
ich zum 1. Jannar

paſſende Stellung
unter Leitung der Hansfran. Zur
Auskunft bin ich gern bereit.

Rittergut Sahlis, Poſt Kohren.

Verwiethungen.

Geſucht
für ſofort oder ſpäter in guter Stadt-

Veirſaftite Wohnung
von etwa 9 Zimmern mit Garten und
möglichſt in demſelben Hauſe [(4701

größeres Bureau.
Die Wohnung braucht nöthigenfalls

erſt zum 1. April k. Js. beziehbar zu ſein.
Offerten mit Preisang. und genauer

Beſchreibg., wenn möglich mit Grundriß,
unter M. R. 37 an Haasenstein
Vogler, Act.-Ges., Halle a. S.

Ueokelstr. 28, I.
2 Kam.

u. Zub. ſofort preiswerth zu verm. Räh.
b. Hrn. Bäckermſtr. Grosse, daſ.

Viktualienkeller mit Wohnung II.
1895 zu vermiethen Streiberſtr. Nr. 29.

In gebildeter Familie iſt ein
T möblirtes Zimmerzu vermiethen Moritzzwinger 18, 1 Tr.

Gr. Ulrichſtraße 52
Eckladen zum 1. April zu vermiethen.

Leipzigerſtraße 45
groſjer Laden zu vermiethen.

Dorotheenſtraßze i
2. Etage per 1. Jan. zu verm.

Friedrichſtraße 41
herrſchaftliche Wohnung zu verm.

Liebenauerſtr.

12
Wohnung (270 zu verm.

FritzReuterſtraße S

2. Etage ſofort zu beziehen.

12

Krukenbergſtrrukenbergſtr.

Wohnung nuebſt Bierkeller zu verm

Dr. Crusins.

Blumenthalſtraße 6

freundl. halbe 1. Etage zu verm.

Alter Markt 11

Wohnungen zu vermiethen.

e

S

e.
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Empfehle täglich frische
MHelg. Hummer, Krammetsvögel, getrüffelte Ponlarden,

Fasanen in Champagnerkohl,
Frische Gänseleber- und Becassinen-Pasteten.

Renelt“sRestaurant, Caſé-, Wein- und Austernhaus

Gr. Steinstrasse 43.
m Haus allerorsten Ranges.

Fernsprecher 741.

Austern 2.O0 MIc.,
schnee- und Haselhühner,

Grosse
Mocturtle-, Oxtail- und r Suppe.

gewahlte SpeiseKarte.

Vorzüglichen Mittagetisohvon 1--3 Ubr, à 3 M. 1,50, im Abonnement à Couvert II. 1,25.

von 3—6 Vhr, à 0ouvert, M. 3.
gemessen, nach deutschem, englischem und französise hem Geschmack.Diner s nStets gewähltes Menu, der Saison an-

Dejeuners, Diners und Soupers
für Familion sind stets reservirt.

Besto und eorsto Bezugsquollo für prima Holländer

e Aus mt e r n
In meiner Austernhandlung treffen tüglie h zweimal frische Sendungen

Austern, direct vom Pischer, hier ein.
mit jeder Post prompt ausgeführt.

Bestellung en noch ausserhalb w eräen
Austernmasclhinen zum Oeffnen stehen

den gechrten Herrschaften zur Verfügung.Macho besonders die Herren Restauratenre und Wiederverkt äuter G

auf meino Beozugsquelle ergobenst aufmerksam. Pa. Holländer
Austern nir erster Qualität 100 Stück 20 M., 500 Stück 90

1000 Stück 180M. franco Bahnhot Halle. Ferner liofere ich jeden G
Posten dircct ab Fischerei franco Bahnhof Krenungen unverzollt 100 Stück
14 M., 500 Stück 70 AI., 1000 Stück 120 II. 14717 D
Telegramm-Adresso für ganz Deutschland: r deren M alle“.

Für Holland

G von AI. 3.-- an bis zu äon“ gewühltesten zu jeder Tageszeit. Zimmer

Austern-Renelt, Jerseke“ S
T

I Gewinne werden sofort ausgezahlt.

Ziehungsliſten
r Lotterieder Rothen

ſind eingetroffen und bei mir für 10 Pfg. zu haben.
Weſeler Looſe 3 Mk.

vember.Meinin ger Looſe 1 Mk.
Auhalter Looſe 1 Mk.

Porto und Liſte 30 Pfg.
Hauptgewinn 90,000 Mk11 Stück b Mk.

11 Stück 10 Mk.

Hiehung den 9. No-

[(4619

Richarcl Schröciel, Gr. Ulrihftr. 50.

täv Uhligustav Uhſig,
Uhrmacher,

Halle a. S., untere Leipzigerſtr.,
empfiehlt

ſein großes Lager
goldener und ſilberner

verren un nennen

luf
2 2 R

S wen wenPatent Weler

e (die ſicherſten der Welt),
N welche ſo lange wecken, bis man die-

ſelben abſtellt. [4706

Bramten-2Wechker,

Konſtruktion, unter zweijähriger
Garantie, 5 Mk.

Patent-Nickelwecker von 3,50 an.

Gustav VUhlig,
R Uhren- und Muſikwerkhandlung,

Untere Leipzigerſtraße.
Fernſprecher 389.

Haupttreffer
i. W. V. 50,000 Mark

MeiningerI Mark-Loose.
5000 Gewinne.

11 Loose für 10 Mk., 28 Looso für
25 Mk. Porto u. Liste 20 Pfg. extra.

sind zu beziehen von doer
Verwaltung der Lotteräe

für die Kinderheilstätten zu Salzungen
in Meiningen. [3062

GHgſenTreibjagden
kauft Reiche Bahnhofseéſtraſte 17.

durchaus zuverläſſig, die neueſte, beſte

Bank redit.
Ein älteres Bankhaus ertheilt Kaufleuten

und Fabrikanten unter koulanten Be
dingungen Eredit. [4703Offerten unter Aufgabe von Referenzen

sub N. D. 1615 an Haasenstein
Vogler, A. G., Köln a. Rh in.

i MIassagebeſte

hat man b. F. Schmädt, Brüderſtr. 11.

Damentu h
Ia Qualität, in neuesten Farben

zu Cleganten Promenadenkledern und
Regenmüntein, Biillarätuch u. mo-
derne Anzugstoſſe für Herren
u. Knaben versende jede Meterzabl zu
Fabrikpreisen. Proben franco. 14534

Max NMiemer,
Sommerfeld, N. L.

n n neheGoldene Medaille
Weltausſtellung
Paris 1889.

(4688Gut abgepreßte

Sohnitzel
werden jeder Zeit ab Station abgegeben.

Zuckerfabrik Brehna.

Spriſemöhren
(Carotte von Nantes)

und geſunden Ausſchuß daraus als

Euttermöhren
(letztere bei Poſten von 40 Ctr. z. Pr.von Mk. 1,40 frei Halle per Haus) ſiefert
Domaine Schladebach b. Kötſchau.

Schwarzfuchsſtute,
5 jährig, 1,70 groß (Halbblut), gerittenund gefahren, mit viel Gang, iſt preis-

werth zu verkaufen 4545
G. Schimpr, Gr. Ulrichſtr. 53.
Getr. Herrenſ., Ueberz., Fracks, Näh.

maſch. kauft A. Hofmann, Kutſchg. 3

Karmrodt'sche
Musikalien- u. Instrum.- Handlung

Reinhold Koch,
Barfüsserstr. 20. [4625

StadtTheater.

Sonnutag, den 4. November 1894.
7. FremdenVorſtllg. Halbe Preiſe.

Anfang 3!/, Uhr.
Mauerblümchen.

Dſhholer in 4. Alten von O. Blumenthal.
und G. Kadelburg.

Perſonen:
Juſtus Wörmann, Tapetenfabrikant

G. Conradi.
PaulWörmann, ſein Neffe G. Köhler.
Eduard Marberg A. Kühne.
Henriette, ſeine Frau H. Orla.
Edith, ſeine Tochter F. Wagner.
Spangenbach, penſionirter

Beamter H. Schreiner.Franziska, ſeine Tochter J. Schneider.

Martin Volz Fr. Rinald.Doktor Lucas F. Küſthardt.
Jenny, Fr. Bohnſach.ſeine Töchter Berthold.
Aſſeſſor Kremnitz G. Gregory.
Commiſſionsrath Herrmann

J. Haller.
Amtsrichter Menzel A. Schumacher.
Krauſe, Tapezierer C. Markgraf.
Brigitte Haushälterin

bei Wörmann A. Liſſs.
Hinze Buchhalter bei

Wörmann A. Dalwig.Anton, Hausdiener bei

Wörmann G. Greger.Lorenz, Diener bei Mar

berg C. Fiſcher.Nach dem 2. Akt Pauſe.
Ende 6 Uhr.

Sonntag, den 4. November 1894.
43. Vorſtllg. 7. Vorſtllg. auß. Abon.

Anfang 7!/, Uhr.

Zur Erinnerung
an die 400jähri e Wicederkehr von

Hans Sachs Geburtstag.
Mit verſtärktem Orcheſter.

Die Meiſterſinger von
Nürnberg.

Oper in 3 Aufzügen von Richard
Wagner.

Perſonen:
Hans Sachs, Schuſter J. Cianda-Veit Pogner, Goldſchmied

Th. Gunther.
Kunz Vogelgefang, Kürſchner

dalten.Konrad Nachtigall, Spengler
P. Weiß.

Sixtus Beckmeſſer, Stadtſchreiber
J. Kaula.

Fritz Kothner, Bäcker E. Hunold.Balthaſar Zorn, Zinngießer

J. Zimmermann.
Ulrich Eißlinger, Würzkrämer

Fiſcher.
Auguſtin Moſer, Schneider

J. Markgraf
Hermann Ortel, Seifenſieder

Bauer.
Hans Schwarz, Strumpfwirker

l. Runge.Hans Foltz, Kupferſchmier

O. Schröder.
Walter Stolzing, e. junger

Ritter aus Franken W. Müller-Hartung.
David, Sachs'ens Lehr-

bube W. Wirk.Eva, Pogner's Tochter E. Breuer.
Magdalena, Eva's Amme

M. Rothe.
Ein Nachtwächter A. Schumacher.Bürger u. Frauen aller Zünfte, Geſellen,

Lehrbuben, Mädchen, Volk.
Ort der Handlung Nürnberg.

Zeit: Um die Mitte des 16. Jahrhunderts.
Die Chöre im 3. Akt werden unter ge
fälliger Mitwirkung des Handwerker-

Bildungsvereins ausgeführt.
Der erſte Aufzug ſpielt in der Katharinen-
kirche in Nürnberg, der zweite in der
Straße vor den Häuſern P Pogner's undSachs', die erſte Hälfte des viiten t in Hans

Sachs'ens Werkſtatt, die zweite Hälfte auf
einem freien Wieſenplan, durchſchlängelt
von der Pegnitz, im fernen Hintergrunde

die Stadt Nürnberg.
Nach dem 1. Akte 10 Minuten, nach dem

2. Akte 15 Minuten Pauſe.
Ende 11 Uhr.

Montag den 5. November 1894.
44. Vorſtllg. 37. Abonn.-Vorſtllg.

Farbe weiß. Anfang 7! Uhr.
Zur Erinnerung

an die 400 jährige Wiederkehr von
Hans Sachs Geburtétag.

Zum erſten Male

Hans Sachs.
Ein dramatiſches Spiel in Aufzug von

Hans Burchard.
Perſonen:

Hans Sachs, Handwerker der
Meiſterſingerzunft an

H. Schreiner.gehörigHans Glockler, desgl. G. Gregory.

Adam Plüſchmann, desgl.
G. Köhler.

Willibald Freiſinger, des
C h Häuslein, d l. e Fhher

riſtoph Häuslein, desg
Fr. Küſthardt.

Albrecht Perſchla, desgl. Fr. Bohnſach.
Hieron ymus e feluann

ein Gelehrter Haller.Lazarus Wernick ein
reicher Kaufmann e Kühne.

Wenzel Wernick, ſein S
Schumacher.

Barbara Harſcherin Wagner.Georg Hager, ein Knabe Schmiljun.
Bürger, Bürgerinnen.

Ort und Zeit Nürnberg e Auguſt
des Jahres 1561

10 Minuten Pauſe.

Hierauf:
Zum erſten Male

Frau Wahrheit will Niemand
beherbergen.

(Faſtnachtſpiel von Hans Sachs Anno M DIL,

am 10. Tag Novembris.) Jn freier Be
arbeitung von Guſtav Burchard.

Perſonen:
Der Bauer A. Kühne.Die Bäuerin H. HOrla.
Frau Wahrheit J. Schneider.Die Scene den Hofraum eines

Haſth.uſes dar.

Hierauf:
Zum erſten Male

Der Krämerkorb.
Faſtnachtsſpiel von Hans Sachs,

Anno MDLIV am 30. Tag Maj.
In freier Bearbeitung von G. Burchard.

Perſonen:
Der Krämer G. Conradi.
Elſe, die Krämerin A. Liſſö.
Der Herr H. Schreiner.Die Frau F. Wagner.Knecht Heinz A. Kühne.
Die Köchin A. Schumacher.

Zum SchlußZum erſten V ale:

Der fahrende Schüler im Paradies.
Faſtnachtsſpiel von Hans Sachs,

Anno MDI, am 8. Oktobris. Jn freier
Bearbeitung von t Burchard.

Perſon
Der fahrende Schüler Küſthardt.
Der Bauer 9. Haller.
Die Bäuerin Conradi.Scene Vor einem Bauernhauſe.
Zu dieſer Vorſtellung haben Schüler

billets Gültigkeit.

Auswüärtige Theater.
Sogdeburg. Stadttheater. Sonn-

tag Nachm. 3 Uhr: Onkel 1Bräſig; Abends
7 Uhr König Renés Tochter Hänſelu. Gretel. ontag: Die Meiſterſinger
von Nürnberg.

Leipzig. Neues Theater. Sonntag:
darauf: WienerSo machens Aue

Walzer (Ballet in 3 Bildern, Anfang
6 Uhr). Montag Hans Sachs (Feſt
ſpiel von Rud. Genee); darauf: Ver
botene Früchte. (Anfang 7 Uhr.)
Altes Theater. Sonntag: Der
Vettelſtudent (Anf. 7 Uhr). Montag:
Der Trompeter von Säckingen (Anfang
7i/, Uhr). Carolatheater:
Sonntag: Charleys Tante (Anf. 7 Uhr).

Weimar. Hoftheater. Sonntag:
Hans Sachs Schauſpiel von Martin
Greif (Anf. 7 Uhr). Montag: Die
Meiſterſinger von Nürnberg (Anfang
6 Uhr).

Altenburg.
Carmen.

Walhalla Theater.
Direction: Richard Hubert.

Durchweg neuer Spielplan
Die Geschwister Anna und Sig-

m und Linné, Griginal-Gesangs-ung Onaraietor-Duettisten. Brothers
Delevines, Bravour-Gymnaſtiker am drei
fachen Reck. Sisters Delevines, Kunſt-
Schützinnen. Meßrs. Kusgound S. Manzoni, muſikaliſche Burlesk-
Komödianten. Die Gesellschaft Paulv, rBravour- Gymngſtiker an den römiſchen
Ringen. Brothers Arion genannt
„Die Kometen am fachen ſchweb. Trapez.“

Fräulein Clara Conrad, Lieder undWalzerſängerin. Herr Koenighaus-
Batty mit ſeinen ſenſationell abgerichteten
drei Bären.

Beginn 8 Uhr. Ende 11 Uhr.
—jDZdJ

Jeden Sonntag
Vormittags von 12 Uhr bis /2 Uhr

Grosser Frühschoppen

VFrei Concert
Jeden Sonntag

Nachmiitt ne 6 Uhr:
Große

Zachmittags- Vorſtellung.
ltern, Vormünder, Erzieher u.haben das Recht, auf je ein Billet ein

Kind frei dazu mitzubringen.

ZTöhberitz.
Sonntag, den 4., Montag, den 5.

Kirmeß u. Ball,
wozu freundlichſt einladet [4541

Hoftheater: Sonntag:

A. Koch.

National- Theater
Geiſtſtraße 42.

Sonntag, den 4. November 1894
Letzte Vorſtellung.

Vin rother Knopf, Luſtſpiel,
Sachsen in Preussen, Poſſe,

Versprechen hinterm MHerd,
Singſpiel,

Fine n Vrau,SchwaGewöhnliche eege der Plätze.

Anfang S Uhr.
Alles Nähere durch die Plakate.

Das Theater bleibt wegen Vorbereitung
für die franzöſiſche
Gefellſchaft bis Sonntag, den 11. Nov.

geſchloſſen. [4700

Saalschlossbrauerei
Giebichensbtein.

Morgen, Sonntag, Nachmittags 3/ Uhr

Großes Concert
der Kapelle des Kgl. Magdeb.

Füſ.Ngts. Nr. 36. [4694
Entree 30 Pfg. O. Wiesert.
e

e

Wintergarten,.
Morgen, Sonntag, Abends 8 Uhr

Grosses Concert
der Kapelle des Kgl. MagdbFüſ.-Regts. Nr. 36. 4695
Eutree 30 Pf. O. Wiegert.

Konzert.
Der erblindete Tonkünſtler Karl Grothe,

Inhaber des großen Mendelsſohnpreiſes
für ausübende Kunſt, veranſtaltet am

Montag, den 19. Nov.
im Saale des
Konzert, an welchem ſich hieſige mu-
ſtkaliſche Kräfte betheiligen werden.

Rassmitz.
Sonntag, d. 4. und Montag Se

5. d. M. zur
Kirmeß u. Ball

ladet freundlichſt ein L. Rieler.

Zöberitz, Grüne Tanne.
Zur Kirmeß;

DEF Sonntag und Montag W
Ballmuſik.

Dienstag: Geſellſchaftstag. Muſik von
der Capelle des Magd. Füſ.Regim.
Nr. 36. Für fr. Haſen, Gänſe undEntenbraten ſowie ff. Biere u. Weine
iſt beſtens geſorgt. Ergebenſt (4576

G. Lucius.
OmnibusFahrt von Nachmittags

2 Uhr ab bis Nachts 12 Uhr vom
„Grünen Hof“ jeden Tag.

Röllberg
C. Kurzhals' Kaffee Garten

Sonntag
Klein- Kirmeß.

wozu ei einladet O.Hohenthurm
Zum Sonntag, den 4. d. und Mon-

r d. 5. d. Mts. ladet
S zur Kirmeß De
freundlichſt ein Emil Gehre.

Von 3. Uhr ab Ballmuſik. (4612

Hohenthurm.
Nächſten Sonntag und Montag zur

W Kirmeß Wladet freundlichſt ein W. Weber.
Am 16. und 17. November wird wieder,

wills Gott, unſer Bazar zum Veſten
der Miſſion ſtattfinden lund zwar, wie
bisher, in dem gütigſt bewilligten Saale
des „Hotels zur Tulpe“. Wir bitten
die alten und neuen Freunde unſerer
Sache, uns mit ihrem Beſuche zu er-
freuen und hoffen, daß auch weitere chriſt-
liche Kreiſe ſich daran betheiligen.

Jda Knuth. Lanra Hoffmann.

Krieger-Versicherungs-
Verein. 460s6

Dienstag, den 6. Nov., Abends 8 Uhr:
Großes patriotiſches Concert

in der „Kaiſer Wilhelmshalle“.

Sing Academie.
Sonnabend 6 U. Ueb. Volksſch. An

meld. b. Renubke, Schillerſtr. 55, V. 10-1l.

Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87.
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2. Beilage zu Nr. 518 der Halleſchen Zeitung.
Halle (Saale), Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten. Z. November 1894.

Heer und Marine.
Die Offiziere des Beurlaubtenſtandes. Nach der ſoeben

im Kommiſſionsverlage von Hugo Neumann in Erfurt erſchienenen
„AnciennitätsLiſte der ſämmtlichen Offiziere des Beurlaubtenſtandes
des Deutſchen Reichsheeres“ zählte das letztere am 15. Auguſt 1894:
3 Majors, 467 Hauptleute, bezw. Rittmeiſter, 1946 Premier- und
8139 Sekonde-Lieutenants, zuſammen 10 555 Offiziere der Reſerve,
und 1 Oberſt, 3 Oberſtlieutenants, 23 Majors, 1673 Hauptleute,
bezw. Rittmeiſter, 4577 Premier- und 3976 Sekonde-Lieutenants,

zuſammen 10242 Offiziere der Landwehr.
Das ergiebt für das deutſche Reichsheer insgeſammt 20 797Offiziere des Beurlaubtenſtandes, während das ſtehende Heer nach

einer, in der bei R. Eiſenſchmidt in Berlin erſcheinenden „Militär-
ger geſtemen Berechnung am 13. April d. J. 21 069 Offi
ziere zählte.

Die 20 797 Offiziere des Beurlaubtenſtandes vertheilen ſich auf
Preußen, Bayern, Sachſen und Württemberg wie folgt

Die preußiſche Armee zählt bei der Reſerve: 1 Major, 374
Hauptleute, beziehungsweiſe Nittmeiſter, 1650 Premier und 6023
SekondeLieutenants, zuſammen 8048 Offiziere; bei der Landwehr:
1 Oberſt, 3 Oberſtlieutenants, 23 Majors, 1430 Hauptleute, be
ziehungsweiſe Rittmeiſter, 3638 Premier- und 2868 Sekonde-Lieute
nants, zuſammen 7963 Offiziere. Jnsgeſammt 16011 preußiſche
Offiziere des Beurlaubtenſtandes (das ſtehende Heer zählte am
18. April d. J. 16 396 Offiziere).

Die bayeriſche Arme zählt bei der Reſerve: 26 Hauptleute,
beziehungsweiſe Rittmeiſter, 103 Premier- und 1113 Sekonde-Lieute
nants, r 1242 Offiziere; bei der Landwehr: 102 Hauptleute,
bezw. Rittmeiſter, 460 Premier und 661 SekondeLieutenants, zu
ſammen 1223 Offiziere. Zuſammen 2465 bayeriſche Offiziere des
Beurlaubtenſtandes. (Das ſtehende Heer zählte am 18. April d. J.
2524 Offiziere.)

Das 12. (königlich ſächſiſche) Armee-Korps zählt bei der Reſerve:
2 61 Hauptleute bezw. Rittmeiſter, 145 Premier- und
594 Sekonde-Lieutenants, zuſammen 802 Offiziere bei der Land
wehr: 82 Hauptleute bezw. Rittmeiſter, 291 Premier- und 256 Se

konde-Lieutenants, zuſammen 629 Offiziere. Zuſammen 1431 königlich
ſächſiſche Offiziere des Benrlaubtenſtandes. (Das ſtehende Heer zählte
am 18. April d. J. 1268 Offiziere.)

Das 13. (königlich württembergiſche) Armeekorps zählt bei der
Reſerve: 890 Offiziere des Beurlaubtenſtandes. (Das ſtehende Heer
zählte am 18. April d. J. 886 Offiziere.)

Perſonalnachrichten.
Den emeritirten Lehrern Kramer zu Bruchhauſen im Kreiſe

Hoya, bisher zu Martfeld, deſſelben Kreiſes, Gropengießer zu
Schwarme, deſſelben Kreiſes, und Zeidler zu Wittenberg, bisher
zu Rackith im Kreiſe Wittenberg, iſt der Adler der Jnhaber des
HausOrdens von Hohenzollern verliehen.

Kirche, Schule und Miſſion.
Preisausſchreiben des Central- Ausſchuſſes zur Förderung

der Jugend und Volktsſpiele in Deutſchland über die Frage
Wie ſind die öffentlichen Feſte des DeutſchenVolkes zeitgemäß zu informiren und zu wahren

Volksfeſten zu geſtalten
Bedingungen: 1. Die Arbeit ſoll zwei Druckbogen nicht

überſchreiten. (Ueber den Umfang ſolcher Druckbogen ſ. Jahrbücher
des CentralAusſchuſſes, Voigtländer, Leipzig.) 2. Die Arbeiten müſſen
gut leſerlich ſein undeutlich r ebene werden nicht berückſichtigt.

Jede Arbeit iſt mit einem Motto zu verſehen. Ein verſchloſſener
Briefumſchlag mit demſelben Motto iſt beizufügen in demſelben
muß Name und Adreſſe des Bearbeiters enthalten ſein. 4. Die Ar
beiten ſind bis zum 15. März 1895 frei einzuſenden an den Ge
ſchäftsführer des Central-Ausſchuſſes, Direktor H. Raydt in Hannover,
Peterſilienſtraße 2d4. 5. Das Preisgericht beſteht aus den ſechs Vor
ſtandsmitgliedern des Central Ausſchuſſes Abgeordneter v. Schencken
dorff-Görlitz, Dr. med. J. A. Schmidt-Bonn, dem Geſchäftsführer
H. Raydt-Hannover, Profeſſor Dr. Koch-Braunſchweig, Gymnaſial

direktor Dr. Eitner-Görlitz und Turn Inſpektor A. Hermann Braun
ſchweig. Dieſe betheiligen ſich an der Bewerbung nicht. 6. Die beſte
Arbeit wird mit einem Preiſe von 300 (dreihundert) Mark, die beiden
dann folgenden mit je 100 Mark prämiirt. Dieſe drei Arbeiten wer
den Eigenthum des CentralAusſchuſſes, der ſich vorbehäit, dieſelben
in ihm geeignet erſcheinender Weiſe zu veröffentlichen. Die nicht
prämiirten Arbeiten werden zurückgeſchickt.

Vermiſchtes.
Eine Krankheit der Veilchen. Man ſchreibt uns: Süd-

franzöſiſche Blätter berichten, daß die Krankheit, die ſeit etwa zwei
Jahren unter den Veilchen bemerkt wird, neuerdings an Ausdehnung
und Stärke zugenommen hat. Wenn man weiß, welche Bedeutung
der Veilchenban im Süden, namentlich an der franzöſiſchen Riviera,
in wirthſchaftlicher Beziehung hat, ſo kann man ſich ſchon denken,
daß die Krankheit die Gärtner mit großer Beſorgniß erfüllt. Jn den
Departements Alpes Maritimes und Var wird mit Veilchen, die
meiſt in weiten Feldern gepflanzt werden, ein Handel getrieben,
deſſen Werth ſich nach Hunderttauſenden berechnet. Das Veilchen iſt
eben eine Lieblingsblume weiter Kreiſe. Es iſt die erſte Frühlings
blume, es tritt ſo beſcheiden auf und hat einen ſo angenehmen Ge
ruch, daß alle Welt es liebt und auch der Aermſte gern einmal Geld
für ein Veilchenſträußchen ausgiebt. Die Gelehrten freilich ſind auf
das Veilchen nicht gut zu ſprechen. Zwar geben die grünen Blätter
gekocht einen ſchleimigen Thee, dem man allerlei Heilkräfte zuſchreibt und
der z. B. von Kneipp gegen Keuchhuſten empfohlen wird, aber dafür
iſt die Veilchenwurzel g ift i g. Das hat Profeſſor Cornevin in
ſeinem Buch über die Giftpflanzen nachgewieſen. Er ſchreibt:
„Kleine Theile der Veilchenwurzel in den Organismus eingeführt,
bewirken Uebelkeit, ſchmerzhaftes Erbrechen, nervöſe Anfälle, Störung
des Blutumlaufs und Athembeſchwerden, Erſcheinungen, die bei hin
reichender Doſis bedentlich werden und den Tod herbeiführen können.“
Cornevin fügt dann bei, daß der Chemiker Boullay aus der
Veilchenwurzel ein Alkaloid herſtellte, das er „Violin“ genannt hat
und das ein ſehr ſtarkes Brechmittel iſt. Der Botaniker Timbal-
Lagrave hat außerdem beobachtet, daß zwiſchen dem ſtarken Ge
ruch des Veilchens und den giftigen Eigenſchaften ſeiner Wurzel eine
gewiſſe Beziehung beſtehe, da die Wurzeln der ſogenannten wilden
oder Hundsveilchen, die vicht riechen, auch nicht giftig ſind. Was
nun die erwähnte Krankheit betrifft, ſo kommt ſie in der Weiſe zur
Erſcheinung, daß die grünen Blätter verkümmern, nacheinander ab
fallen und nur das Wurzelſtöckchen übrig laſſen. Von Mitteln gegen
dieſelbe hat ſich bis jetzt eine Kupferlöſung, mit der die Pflanze be
ſtrichen wird, am wirkſamſten gezeigt das Verfahren iſt jedoch. bei
der ungemein großen Anzahl der Pflanzen, um die es ſich handelt,
ein ſehr umſtändliches und mühſames.

Zu der ſchon gemeldeten Bauernerhebung in dem Oertchen
Fuchsmühle bei Tirtſchenreuth in der Oberpfalz wird uns aus Am
berg noch geſchrieben Die am Dienstag Vormittag erfolgte Ankunft
von Militär war ganz unbemerkt geſchehen als ſie bekannt wurde,
waren die Leute verblendet genug, zu glauben, daß ſie nur geſchreckt
werden ſollten. Sie gingen alſo aus dem
ſondern hauſten dort durch z auf über 100 Leute verſtärkt, in
ganz unausſprechlicher Weiſe. it Aexten, Sägen und Hebebäumen
wurde eine geradezu fieberhafte Thätigkeit entfaltet und an Bäumen
und Unterholz verheert, was erreichbar war. In die Bauern ſchien

Walde nicht heraus,

der leibhaftige Teufel gefahren zu ſein. Dementſprechend ſah denn
auch der Wald aus in dem ſie ſich eingeniſtet hatten. Die
ſchwächeren Beſtände waren bald niedergemacht und an den ſtarkeren
Stämmen arbeiteten die Unholde ſchweißtrieſend ohne Unterlaß, bis
das Krachen der ſtürzenden Rieſen den Erfolg ankündete. Jeder
neue Fall hatte natürlich Bruch und Verwüſtung ringsum zur Folge.
Mitten in dieſen Fleiß nun traf das Erſcheinen des Milikärs, das
auf dem Schloſſe des Freiherrn v. Zoller Oberlandesgerichtsrath
in München einquartirt war. er führende Premierlieutenant
ließ drei Mal die Trommel ſchlagen und richtete dann an die Bauern
die Aufforderung zum Auseinandergehen. Es gab kein Menſch Folge
und nun kam der Befehl, mit dem Bajonnet vorzugehen. DieWirkung war furchtbar. Die Leute ſtürzten ſich dem anrückenden
Militär entgegen und drei von ihnen ſpießten ſich auf die Bajonnete
förmlich auf. Ein alter Mann war, wie gemeldet, ſofort todt, ein
anderer ſtarb auf der Tragbahre und ein dritter liegt mit einem
Stich in der Lunge auf den Tod. Der Umfang der übrigen Ver
letzungen iſt noch nicht ermittelt. Erſt als die Bauern wirkliches Blut
ſahen, ſtoben ſie entſetzt auseinander.

Ich erſuche das verehrliche Gericht um einen Vertheidiger,
da ich der deutſchen Sprache nicht genügend mächtigbin, um mich mit dem Gerichte zu verſänvigen lautete der
Inhalt eines Briefes, den ein vielfach vorbeſtrafter Arbeiter in
Hamburg, da er ſich wieder auf eine Anklage wegen Diebſtahls zu
rechtfertigen hatte, vor einigen Tagen an den Vorſitzenden der
Strafkammer überſandte. Vor Beginn der Verhandlung machte der
Vorſitzende den Angeklagten darauf aufmerkſam, daß es ſonderbar
erſcheine, wenn er plötzlich kein Deutſch verſtehen wolle, da er doch
ſchon häufig mit den deutſchen Gerichten in Konflikt gerathen und
ſich ſtets ſehr gut ohne Vertheidiger verſtändigt habe. Der Ange-
klagte entgegnete, daß er das Hochdeutſche meine, worauf der Vor-
ſitzende im ſchönſten Hamburger Platt erwiderte: „Datt deit niks,
ick ſpräk ganz prächtig platt, wi Beiden wöllt woll mit enanner
torrecht kamen.“ Und ſie kamen auch Beide ſehr ſchön zurecht und
der Angeſchuldigte auf 18 Monate ins Zuchthaus.

Krupp in Eſſen hat die Zinſen des anläßlich
der Ausſöhnung zwiſchen dem Kaiſer und dem Fürſten Bismarck
geſtifteten Capitals (100 000 zur Begründung einer Fachſchule
für Hand werker überwieſen.

Lebensalter der preußiſchen Staatsminiſter. Fürſt Hohen
lohe zählt 75, v. Schelling 70, Miquel 65, Thielen 62, Boſſe 62,
v. Bötticher 61, Bronſart von Schellendorff 61, von Köller 53,
v. Marſchall 52, v. Berlepſch 51 Jahre.

Jn den Flammen umgekommen iſt eine Greiſin in Lend
ſchütz im Kreiſe Wohlau. Dort brannte das Wohnhaus eines
armen Beſitzers nieder. Um einige Habſeligkeiten zu retten, drang
trotz der Bitten ihrer Angehörigen die Mutter des Beſitzers in das
brennende Gebäude, und kehrte nicht wieder zurück. Bei der ver
kohlten Leiche fand man ſpäter einen Beutel mit 100

Entſprungener Feſtungsgefangener. Aus einem Eiſen-
bahnzuge der Hamburger Bahn iſt Dienstag Abend bei
voller Fahrt zwiſchen Station Paulinenaue und Berger Damm
ein Soldat geſprungen, der als Feſtungsgefangener nach
Spandau transportirt werden ſollte. Der Zug wurde zum Halten
gebracht, und die beiden Unteroffiziere, welche den Gefangenen be
gleitet hatten, ſuchten mit Laternen die Gegend ab. Von dem Ent-
ſprungenen war aber nichts zu entdecken; er iſt alſo entkommen.

Die Begnadigung des Redakteurs Polſtdorff vom Kladdera
datſch ſoll, wie wir ſoeben erfahren, in Kürze bevorſtehen.

Die Heidelberger Schloßruinen wären wohl längſt verfallen,
wenn nicht die badiſche Regierung unabläſſig bemüht wäre, den Zer
ſtörungsprozeß aufzuhalten, den die Natur an dieſem herrlichen Bau
werk vornimmt. Die Erhaltung nnd Ausbeſſerung des jährlich von
ſo vielen Tauſenden von Fremden beſuchten Schloſſes hat den badi
ſchen Staat ſchon eine erhebliche Summe Geldes gekoſtet, welche ſich
zweifellos im Laufe der Jahre noch bedeutend ſteigern wird. Gegen-
wärtig werden an der hiſtoriſch ſo bedeutſamen Schloßruine große
Ausbeſſerungen vorgenommen, zu welchen der badiſche Landtag der
Regierung den Betrag von 250000 Mark bewilligt hat. Die Bau-
arbeiten werden, der „Köln. Ztg.“ zufolge, vorausſichtlich im nächſten
Jahre vollendet werden.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Wochenbericht der Verliner Produktenbörſe
vom 26. Oktober bis 2. November 1894.

-ek.- Berlin, 3. November. Die hieſigen Getreidebeſtände be
trugen in Tonnen à 1000 kg einem Wispel von

Roggen Weizen Gerſte Hafer Maisam 1. Nov. 1894 55704 15 3866 1811 3777 9 843
1. Okt. 1894 50779 13250 1439 5145 12663
1. Nov. 18933 38037 13398 2135 10039 10 689

u 1. 1892 8633 13704 899 4274 4140z J. 1891 8426 27794 814 2449 4251. 1890 1276 3 436 945 4818 6409Bei dieſer Tabelle muß jedoch berückſichtigt werden, daß, wie
wir ſchon im letzten Monatsbericht ſagten, in der Beſtandsaufnahme
am 1. Oktober die in den Lagerkähnen vorhandenen Mengen nicht
mit aufgenommen waren. Dieſelben wurden für Roggen auf 13 000
Tonnen, für Weizen auf 8000 Tonnen geſchätzt daß mithin das
Lager ſeit Monatsfriſt für Roggen um etwa 8000 Tonnen, für
Weizen um etwa 6000 Tonnen thatſächlich abgenommen hat. Jn
den erſten neun Monaten der letzten drei Jahre betrug die Roggen-
einfuhr nach Deutſchland in Doppelzentnern:

1894 1893 18924 428 888 1 445 258 5 094 561.
Hiernach hat die Roggeneinfuhr im laufenden Jahre nahezu das
dreifache der vorjährigen erreicht und ſteht nur wenig der von 1892
nach, in welchem Jahre wir bekanntlich eine Mißernte zu verzeichnen
hatten. Die Zunahme des Jmports fällt faſt ausſchließlich auf
Rußland, das allein 77,25 Proz. gegen 34,64 Proz. in 1893 und
22,21 Proz. in 1892 ſtellte. Nächſtdem folgt Rumänien. Die Ein-
fuhr aus den Vereinigten Staaten iſt von 25,92 Proz. in 1892 auf
1,23 Proz. in dieſem Jahre zurückgegangen, dagegen hat ſich die aus
Rumänien von 2,43 Proz. in 1892 diesmal auf 16,59 Proz. gehoben.
Die ſtatiſtiſchen Veränderungen am Getreidemarkt zeigen nichts von einer
Aenderung reſp. Erleichterung der allgemeinen Lage. Amerika, trotzdem
es eine Kleinigkeit mehr als in der Vorwoche nach Europa verſchiffte,
ließ im Preisſtande nur ganz unweſentliche Schwankungen erſehen.
Oſtindien hat nur 1000 Qurtrs. verſandt, kommt alſo, wie ſchon
im letzten Referat erwähnt, kaum für den Weltweizenmarkt in
Betracht Aus Argentinien iſt Neues nicht zu melden, die
Weizenernte findet daſelbſt erſt im Dezember ſtatt und bis dahin
können die Witterungs verhältniſſe noch manche Ueberraſchung
bereiten. Auſtralien, das geſteigerten Jnlandskonſum
hatte, lieferte nur geringe Poſten zum Verſandt. Jn England
herrſchte vollſtändig abwartende Haltung, es wurde nur
der nothwendigſte Konſum gedeckt, während andererſeits
Inhaber ſich Preiskonzeſſionen nicht abgeneigt zcigten. Jn Frank
re ich ſchloß die Woche in eher feſterer Haltung, weil der Bedarf in
größerer Menge auf die Beſtände zurückgriff und Abgeber ſich zurück
haltender verhielten. In Belgien und Holland hat das Ge-
ſchäft größeren Umfang nicht zu erreichen vermocht, Weizen hielt ſich
auf ungefähr letztem Stand, während Roggen eher etwas tendenzirte.
Jn Rußland dringt wie immer um jetzige Zeit, Getreide in

roßen Maſſen über die Grenzen, da man dem Schluſſe der Schiff
ahrt über kurz oder lang entgegen ſieht. Jn Oeſterreich-

Ungarn iſt das Geſchäft im Allgemeinen ſehr ruhig verlaufen,
doch n ſich die Preiſe zumeiſt voll auf ihrem letzten Stand
Gr behaurten vermocht. Jm deutſchen Reiche war dieſelbe

cheinung bemerkbar. Die Winterſaaten ſind meiſt voll und
kräftig unter der Gunſt der Witterungsverhältniſſe aufgegangen.
Speziell am Berliner Platze lag Weizen in effektiver Waare
entſchieden feſter, da nicht nur für den hieſigen Bedarf, ſondern auch
für die Provinz lebhafter gekauft wurde. Allerdings reſultirte in Folge
des genügenden Angebots nur ein Mehrwerth von 1 A. Termine
mußten, nachdem ſie ſich vorübergehend befeſtigt hatten, unter dem
Druck nicht aufgenommener Ankündigungen am Schlußtage unſeres
Berichts wieder nachgeben, hoben ſich aber doch durchſchnittlich noch
um 1,25 gegen den Stand der Vorwoche. Roggen begegnete
in loco gleichfalls beſſerer Nachfrage als bisher und hatte entſchieden
feſtere Tendenz auch im Terminhandel, die den Notirungen eine
Wertherhöhung von durchſchnittlich 50 verſchaffte, obwohl ſich die
fpekulative Thätigkeit nach wie vor in den engſten Grenzen bewegte
Hafer hatte ziemlich beträchtliche Zufuhren aufzuweiſen, die jedoch
in guten Oualitäten ſchlanker Aufnahme begegneten. Am Termin-
markt war die Haltung ſehr ruhig, die Nachfrage aber im Ueber-
gewicht und ſo können wir eine durchſchnittliche Werth
ſteigerung von 18 konſtatiren. Rüböl, deſſen Beſtändein roher Waare auf 18000 Centner am 1. ds. Mts. gegen 17 000
am 1. Oktober und 10 000 Centner am 1. September er. geſchätzt
wurden, wurde in recht mäßigem Umfange gehandelt und ſchloß
nach unweſentlichen Schwankungen auf dem Preisſtand der Vor-
woche. Spiritus fand erſt am Schlußtage unſeres Berichtes, als
wider Erwarktungen gar keine Kündigungen ſtattfanden, etwas lebhaftere geſchäftliche Beachtung, die den Preiſen einen Mehrwerth von

50 4 gegen vor acht Tagen brachte. Der Plan, das übergroße
Lager durch Gewährung von Bonifikationen ſeitens der Landwirthe
nach dem Auslande abzuſtoßen, iſt als zu betrachten. Die
hieſigen Beſtände wurden geſchätzt am I. November auf 11 000 000
Liter gegen 14 000 000 Liter am 1. Oktober und 4509 000 Liter am
1. November 1893.

WMarktberichee.
-p Magdeburg, 2. November. Zucker. (Original-

Wochenbericht der „Hall. Ztg.“). Der Zuckermarkt verlief
in letzter Woche in abgeſchwächter Haltung bei 15—-20 4 niedrigeren
Preiſen. Das Angebot aus erſter Hand war mäßiger als in der
Vorwoche, immerhin noch bedeutend genug, um den Käufern eine
gewiſſe Ueberlegenheit zu ſichern. Sowohl inländiſche Raffineure
wie der Export betheiligten ſich gleichmößig an den Käufen, ſodaß
der Wochenumſatz am hieſigen Platze die Höhe von 449 000 Ctr.
gegen 290 000 Ctr. im Vorjahre erreichte. Das Effektivgeſchäft
lenkt nunmehr in regelmäßigere Bahnen, wobei der Preisſtand von
annähernd 10 nur geringen Schwankungen unterworfen iſt. Es
iſt dabei jedoch zu berückſichtigen, daß vor noch kurzer Zeit ein jedes
maliges Unterſchreiten der Preisgrenze von 10 A. ſchnell eine leb
haftere Aufwärtsbewegung zur Folge hatte, während man
in jüngſter Zeit weniger geneigt iſt, bei Preiſen unter
10 ſich lebhafter zu ku r animiren zu laſſen. Namentlich
ſeitens der inländiſchen Raffineure tritt dieſes bedächtigere
Vorgehen ſtärker zu Tage, was wohl zum Theil ſeinen Grund in
den bisher ausgeführten größeren Anſchaffungen in Rohwaare, zum
Theil in der mäßigen Nachfrage des Jnlandsbedarfes haben mag.
Letzterer verhält ſich für prompte Waare ſehr abwartend und bietet
für ſpätere Lieferfriſten ſo niedrige Preiſe, daß dabei Abgeber nicht
ihre Rechnung finden. Dagegen zeige das Ausland, beſonders
England, regere Frage für Granulated die engliſche Spekulation
ſcheint den gegenwärtigen Zeitpunkt zu Anſchaffungen in fertiger
Waare für geeignet zu halten. Wenigſtens wird von dieſer Seile

jeder erneuten Ankäufen ausgenutzt. Bei Wochenſchluß
verurfachte daher die beſſere Nachfrage des Auslandes eine ſtetigere
Tendenz, die namentlich den Terminmarkt ſtärker beeinflußte. Auf
demſelben war während des größten Theiles der letzten Woche die
Stimmung eine ziemlich luſtloſe und Preiſe bröckelten langſam
15 bis 20 Pfennige ab. Jn erſter Linie war es die Furcht
vor ſtarken Novemberandienungen, welche die Kaufluſt eindämmte.
Als jedoch mit dem Beginn des November die Andienungen ſich als
mäßig erwieſen, zudem ſchlanke Dispoſition nach dem Auslande fan
den, beſſerte ſich der Ton des Marktes und Preiſe erholten ſich um
S bis 7 Jlg Namentlich in England ſcheinen ſowohl Tiefſpeku-
lanten wie Raffineure auf ſtarke Andienungen gerechnet zu haben,
die ihnen zu niedrigen Preiſen zufallen wüsden, ſahen ſich jedoch in
ihren Erwartungen getäuſcht und bewilligten dementſprechend höhere

Der Eintritt kälteren Wetters verſtärkte den freundlicheren
on des Marktes, ſodaß in nächſter Zeit das reichliche Angebot aus

erſter Hand leicht Unterkommen finden dürfte. Die Nachrichten aus
Amerika, wonach der Präſident dem am 1. Dezember zuſammentre
tenden Kongreß eine n des Zuſchlag 3zolles von e cuf
Zucker aus Ländern mit Ausfuhrprämien vorzuſchlagen beabſichtigt, im
günſtigen Sinne aufgefaßt, da man mit der Beſeitigung dieſer Klauſel er
neute Anſchaffungen Amerikas in Rübenzucker erwartet. Letztere wären um
ſo erwünſchter, als die große Zuckerernte Europas ein ausgedehntes
Abſatzgebiet erfordert, um nicht die Läger im Inlande allzu ſehr an
wachſen zu ſehen. Schon die nächſte Zeit dürfte in dieſer Hinſicht
recht bedeutende Vorrathszahlen zu Tage fördern, welche einen nachhaltigen
Eindruck auf den Markt ausüben dürften. Die Anſichten ü' er die
Höhe des nächſtjährigen Rübenbaues ſind ſehr getheilt. Während
man auf der einen Seite mit einem bevorſtehenden Minderanbau
rechnet, macht man auf der anderen Seite geltend, daß in Anhetracht
der niedrigen Getreidepreiſe der Rübenanbau noch immer der
lohnendſte ſei, ſomit ſchwerlich eine Einſchränkung erfahren dürfte.
In der Hauptſache wird wohl die Höhe des Bedarfes über die Ge-
ſtaltung der Marktlage entſcheiden. Bei Preiſen von 10 C. darf
man allgemein auf eine erhebliche Zunahme des Bedarfes rechnen,
welche mit der Zeit die Dinge wieder ins Gleichgewicht bringen wird.

Braunſchweig, 2. November. (Bericht von e Il
&K Spannuth.) Rohzucker: Der Markt eröffnete dieſe Woche
recht ruhig. Die Raffinerien bezeigten zu den letzt bezahlten Preiſen
keine Kaufluſt. Vom Auslande lauteten die Nachrichten ſchwächer,
ſodaß auch die Ausfuhr ſich veranlaßt ſah, die Gebote zu ermäßigen.
Die Werthe für alle Sorten Kornzucker mußten dementſprechend nach
geben. In den letzten Tagen ſchien ſich der Markt befeſtigen zu
wollen. Bei ſtetigen Nachrichten des Auslandes machte ſich auch bei
den Jnlandskäufern eine regere Kaufluſt geltend. Aber ſchon am
Schluß der Woche iſt der Markt wieder ſehr ruhig und die Preiſe
bröckelten erneut ab. Der Preisverluſt für Kornzucker aller Sorten
beträgt gegen letzte Aufzeichnung 15—-20 Pfennige.

Für Nacherzeugniſſe war der Markt ähnlich wie für Erſtprodukte.
Auch hierfür ſtellten ſich die Preiſe zum Schluß niedriger.

Der Wochenumſatz des hieſigen Bezirks beträgt ca. 137 000 Ctr.
Raffinirter Zucker: Jn raffinirtem Zucker beſchränkten

ſich die Umſätze vorzugsweiſe auf Lieferung in den nächſten Wochen,
nur das Ausland zeigte für entfernte Sichten ziemlich reges Jntereſſe.

Es notiren heute: Raffinade I 23,50 c excl. Faß, Raffinade II
A. excl. Faß, gem. Raffinade 24,50—25,75 incl. Sack,

gem. Melis 22 c incl. Sack, Würfelraffinade 24,00--25,25 A. incl.
Kiſte, Kryſtallzucker Kornzucker 92 5 altes Rdomt. Kornzucker
88 altes Rdmt. 9,90--10 execl., Kornzucker 92 5 neues Rdmt. 10,40
bis 10,50 c. excl., Kornzucker 88 5 neues Rdmt. 9,95--10,10
excl., Nachprodukte 75 Rendement 7,25-8,25 c excl. Alles à 50 kg.
Rübenmelaſſe 43 Bé (81,5 9 Brix) effektiv und ſpätere Lieferung,

zur Entzuckerung für Brennereien Alles à 50 kg
excl. Tonne.

e



Preussische Central-Bodeneredit-Actiengesellschaft

on
i ger Gentral-Pfandbriefe

Preussischen Central- Sodonerecit- Actiengesellschaft

und zwar der

kmissionen vom Jahre 1880, 1881, 1882, 1883, 1884, i und 1885

3 eige Central Pfandbriefe.

Um einem grösseren Theil unserer Darlehnsschuldner eine dauernde Erleichterung in ihren Zins-
verpftichtungen zu verschatfen, sehen wir uns genöthigt, unsere älteren 4 gen Central-Pfandbriefe
durch 3 ige zu ersetzen. Mit Rücksicht hierauf bieten wir hiermit die

Convertirung
unserer eigen Central-Pfandbriefe der Emissionen vom Jahre 1880, 1881, 1882,
und 1885 unter folgenden Bedingungen in 3/2ige Central-Pfandbriefe an.

1. Die ausstehenden Pfandbriefe der oben bezeichneten Emission worden Behufs
Räckzahlung am 1. Juli 1895 mindestens insoweit zur Ausloosung gebracht, als
die Tilgung auf Höhe des Betrages von etwa 70 000 000 Mark im Wege der OCon-
vertirung nicht erreicht wird.2. Die Convertirung erfolgt in der Zeit

vom 29. Oktober bis einschliesslich 13. November 1894
in Berlin bei der Preussischen Central-Bodencredit-Actiengesellschaft,

bDdei der Direction der Disconto-Gesellschaft und
bei Herrn 8. Bleichröder,

Frankfurt a. M. bei den Herren N. A. von Rothschild Söhne,
Cöln bei den Herren Sal. Oppenheim jun. Co. t

und zwar bei jeder Stelle in den bei derselben üblichen Geschäftsstunden.
Es wird vorbehalten, die Convertirung von jeder einzelnen Emission oder von allenEwmissionen schon vor Ablauf des vorgenannten Termines zu schliessen.

3. An Stelle der zur Convertirung angemeldeten Stücke werden 3/2ige Central-Pfandbriefe
der im Mai 1894 begonnenen Emission vom Jahre 1894 ausgegeben.

ür diese Pfandbriefe gelten die nachstehend wiederholten Bestimmungen:
Die Pfandbriefe werden auf den Inhaber ausgestellt und in Stücken zu 5000, 3000, 1000,

500, 300, 100 Mark ausgefertigt. Sie sind von Seiten der Inhaber unkündbar und werden
mit 3 für's Jahr in halbjährlichen Terminen am 1. April und 1. Oktober bis zum Tage
ihrer Tilgung verzinst.

Hie Anleihe wird zum Nennwerthe im Wege der Verloosung getilgt. Zu diesem Behufe
hat die Gesellschaft jährlich wenigstens des Nominal-Betrages der Anleihe nebst den aus
den eingelösten Pfandbriefen ersparten Zinsen zu verwenden, dergestalt, dass die Tilgung
längstens in 71 Jahren vom 1. Januar 1900 ab gerechnet, vollendet sein muss. Die Aus-
joosung geschieht im März jeden Jahres, zuerst im Jahre 1900, und werden nach Vorgängiger
3ekanntwächung in den Gesellschaftsblättern die verloosten Pfandhbriefe am folgenden 1. Oktober

bezahlt. Der Gesellschaft bleibt jedoch vom 1. März 1900 ab das Recht vorbehalten, die Aus-
loosung zu verstärken oder auch sämmtliche noch im Umlaufe befindlichen Pfandbriefe auf
einmal mit sechsmonatlicher Frist zu Kündigen.

Die Zinscoupons werden ebenso wie die ausgeloosten oder gekündigten Pfandbriefe nach
Wahl der Inhaber bei den unter No. 2 bezeichneten und bei den sonst bekannt zu machenden
Stellen eingelöst.

4. Die zur Convertirung gelangenden Pfandbriefe müssen mit Coupons ber die vom Januar 1895
ab laufenden Zinsen nebst Talons eingeliefert werden, während der halbjährliche Coupon über
die Zinsen bis 1. Januar 1895 zurückbehalten wird. Der Inhaber erhält den gleichen Nenn-
werth 3 ger Pfandbriefe mit Coupons über die vom 1. April 1895 ab laufenden
Zinsen nebst sofortiger baarer Zuzahlvag von

3 PPprocent,
und zwar 17/890 Prämie, Vorausbezahlung von 49 Jahreszinsen für das erste
Kalenderquartal 1895 mit 1 und Differenz der Zinsen von 490 zu 3
für das zweite Quartal 1895.

Bei der Einlieferung der Pfandbriefe muss der Betrag der etwa fehlenden nach dem
I. Januar 1895 fällig werdenden Coupons baar beigefügt werden.

5. Den Pfandbriefen, weleho zur Convertirung eingereicht werden, ist ein doppeltes, mit deutlicher
Namensunterschrift und genauer. Wohnungsangabe des Einsenders versehenes, nach den Jahr-
gängen, Littera und Nummern geordnetes Verzeichniss beizufügen.

Hormulare hierzu können bei den obengenannten Stellen Kostenfrei in Empfang genommen
werden.

6. Ueber die zur Convertirung eingereichten Pfandbriefe ertheilt die Anmeldestelle eine Quittung,
gegen deren Rückgabe in kürzester Frist 32ige Central Pfandbriefe vom Jahre 1894 von
entsprechendem Betrage ausgehändigt werden, wobei vorbehalten bleibt, durch Zusammenlegungden gleichen Betrag in 3 igen Pfandbrietfen zu gewähren.

7. Die Pfandbriefe können behufs der Anmeldung jeder der unter No. 2 genannten Stellen mit der
Post eingesandt werden, und erfolgt die Gegenleistung unter voller Werthangabe. Das Porto
für die Einsendung und Räcksendung trägt die Preussische Central-Bodencredit-Actiengesellschaft.

Berlin, den 20. October 1894.
Preussische Central-Bodeneredit-Actiengesellschaft,

Klingemann. Schmiedeck. Ruhſus.
Anmeldungen für die Convertirung entgegenzunehmen ist ermächtigt:

im alle a/S. der Hallesche Banke Verein von
MAulisch, Kaempf Co.

Preussische Central-Bodeneredit-Actiengesellschaft.

Julius Blüthner's

Pianoforte-Magazin,
Pianino-Vermiethung und Reparatur-

Anstalt
Alleinige Verkaunſustelle [4651

Halle a. S., Poststrasse 21, I.

1883, 1884, 188411.

t Bekanntmachung.
Die Manl- und Klauenſenche in dem Gehöfte Feldſtraſe Nr. 3 hier

erloſchen und die verhängte Le perre wieder aufgehoben.
Halle a/S., den 1. Nov. 1Die PolgerVerweinns-

Bekanntmachung.
Bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe ſind größere Beſtände zur Ausleihung

„auf Hypothek verfügbhar. Nähere Auskunft wird im Bureau der Sparkaſſe ertheilt.
Halle, den 1. Nov. 1894.

t Das Direktorium der ſtädtiſchen Sparkaſſe.
Bekanntmachung.

Der am 20.. Juni 1857 zu Lauterbach bei. Köln a/Rh. geborene Glaſer
Georg Adolar Kretzer entzieht ſich der Sorge für ſeinen Sohn, ſo daß der Knab
aus. Armenmitteln verpflegt werden muß.

Wir bitten um Mittheilung des Aufenthaltsortes des p. Kretzer.
Die Armen-Direktion.

Zernial.
GiIaser- U. Tischierwerkstatt.

Aufertigung von Fenstern, Spiegeln u. Glasbuchstaben.
Einrahmen von Bildern, Bleiverglaſungen für Kirchen u. Privat-Bauten.

Glasverſchlüſſe, Ladenvorbauten und Einrichtungen.
Roll- und Sommer-Jalonusien.

Reparaturen werden bei billigſter Preisſtellung ausgeführt.

Richard Renner, Halle a. S.,Händelstrasse 29. [4689
[Z

4iger Central-Pfandbriefe der Preußiſchen Central-
BodenereditAetiengeſellſchaft und zwar der Emiſſionen
vom Vahre 1880, 1881, 1882, 1883, 1884,1884 II und 1885 in

egegen e einer vonern Zuzahlung von 3

Dieſe Umwandlung erfolgt vom 29. Oktober bis
13. November 1894, und ſind die unterzeichneten Bank-
firmen bereit, 40970 ige Pfandbriefe bis zum I2. November 1894
entgegenzunehmen und deren Umwandlung, ſoweit möglich, i
3 Pfandbriefe koſtenfrei zu vermitteln. [4274

Halle a. S., den 24. Oktober 1894.
Hermann Arnhold Co. (Bank-Comm.-Ges.),

H. F. Lehmann. Reinhold Steckner.

a alle a
Brüderstr.Telephon No. 161

Annonoen-
Annahme
für alle Zeitungen W

Ununterbrochen geöffnet von 8 7 Uhr. Fernſprecher 151.

Terrain-Offerte.
Jn Halle a/S. ſind in unmittelbarem Anſchluß an den [4693

Centralbahnhof in vorzüglich paſſendgünſtigſter Lage S 18 c 5 zur Errichtung ge
noch einige werblicher Anlagen,aber auch zur Anlage von Wohnhäuſern, unter vortheilhaften Bedingungen

zu verkaufen. Schöne und bequeme Wohnlage. Feinſtes Speculations-
objekt. Refl. wollen Adr. unt. F. 43494 an Rud. Mosse, Halle
gelangen laſſen.

Günstige Spekulation und Kapitalanlage.
Das Dampfziegelei- Grundſtück nebſt Reſtaurant Saale-Terraſſe des

Herrn W. Köhling, hier, an dem Bahnhof Stadtgut der Hafenbahn und
Saale gelegen, 6 Morgen groß, zu Parcellirungen und jedem induſtriellen
Unternehmen geeignet, kommt am 13. November zur Subhaſtation vor hie

ſigem Amtsgericht. 14662e Große Ulrichſtraße 90
iſt die II. Etg., 6 Fenſter Front(10 Piecen), für 550 A. ſof. od.

ſpät. z. verm. [3844

Vereins- Tafel.

P r V

r710

O C -E P VI

feine 1. Ackerhyp. zu vergeben. Off.

unt. A. d. 10303 bef. Rudoir
Mosse, Halle a/S. [4509

e e

„Verein ehem. Dragoner“ Sonnabend, den 3. November, 8 Uhr, Monatsverſammlung im Reſtaurant Markgraf.

„Verein der Krieger von 1866 ab“ Sonntag, den 4. November er., Ab.
8 Uhr, Stiftungsfeſt im „Neuen Theater“. Dienstag, den 6. Nov. er.,Abends, Monatsverſammlung im Roſenthal.

„Verein ehem. Ulanen“ Montag, den 5. November, Ab. 8 Uhr, Monats-
verſammlung in Bühlings Hotel, Martinsſtraße 10.

„Krieger Begräbniſz-Verein“ Montag, den 5. November, Abends 8/, Uhr,
ordentl. Generalverſammlung in Wilke's Reſtaurant.

Nuder-Club „Neptun“ (1880) jeden Sonnabend, Ab. 8 Uhr, Reſtaur. Forelle.
Ruder-Club „Nelſon“ 4) Mittwoch Ab. S Uhr, Reichshof, Sonnabend,

Ab. S Uhr, Hotel Lücke.„Kaufmänniſcher Turnverein zu Halle (gegr.- 1875 jeden Monatg und

Donnerstag, Ab. von S Uhr, Turnübüng, Paradies.
„Freiwillige Feuerwehr Giebichenſtein“ Sonntag, den 4. November, Vor

mittags 7 Uhr, Uebung.
„Zweigverein des evangeliſchen Vundes zu Giebichenſtein, Cröllwitz

und Trotha Sonntag, den 4. November, Ab. 8 Uhr, im Gaſthof zum
Mohr FamilienUnterhaltungsabend.

Kirchengeſang- Verein „Ulriciana“ Montag, Abends 8 Uhr, Uebung im
Stadtſchützenhaus.

„Halle wer Orcheſter-Muſik-Verein“ Konzerte an jedem Sonnabend, Hotel
„Kronprinz“.

„Anhaltiner h Halle a. S.“ Montag, den 5. November, Abends
8 Uhr, Trägers Reſtaurant (Bauers Brauerei), Rathhausſtraße. 4

„Techniker-Verein Halle a. S.“ Sonnabend. Ab. 9 Uhr, „Mars la Tour“,

v

U.
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I Lederwaaren,
empfiehlt

auerkannt gute Qualität, billigſte Preiſe,

Papferansstattung, alleinige Spezialität empfiehlt
Ges anghücher, großartige Juswahl,

empfiehlt

Abreisskalender, höchſte NAenheiten,
empfiehlt 4709)

Mermann Köhler, rHermann Köhler, rHermann Köhler,
Hermann Köhler, Rucrarneur“

Telegr. Adr. „Simpatica- Berlin“.

BoeniekKe Richnoev,
l e ete.,Berlin W. Pranzösischestrasse 21,

empfehlenDirekt Importirte Havana- Cigarren

in es. 400 verschiedenen Sorten darunter auch Wöchentlich ein-
treffende 1894 er Importen in Preisen von K. 105. das Tausend
j anfangend; ferner v. A. folgende aus überrsecischen Tabaken gearbeitete und

den guten Qualitäten gegenüber aussergewöhnlich
billige Cigarren:

Sambos in I Packg. A. 35 Bismarck in u. Packg. A. 60lmpulso 5 i 40 g. Lueretia 60Fremiada 10 45 Carolina i vSola n 10 v 50 Estafeta v 75 SFandango 50 Ceylon B 10 n 80 9Viriato l v 60 2 La Gloria n io n 90 2Hansa 69 fl Guante 10 v400S Rabatt bei z intnahme v. O iginalkistehen u. Baavrzaniung.
P Aielieten über deutsche Fabrikate Cranco. [4680

n Telephon Amt I. Nr. 10568.

WanneFrauen-Industrie- u. Kunstgew. Schule
Handarbeit-Lehrerinnen-Seminar.

TGchtenrensionat
alle a. S. Heinrichstr. I.Unterrichtsſücher in Kurscn für: Handnähen, Kunsthandarbeiten, Muster-

zeichnen, AMaschinennühen, Wüäschezuschneiden, Schneidern, Putzmachen,
Buchführung. Deutsch, Litteratur und fremde Sprachen.

In äem vorzüglieh empſohlenen Pensionat werden zum
Januar einige Plätze rei.

Ausknunft, Prospecte franco durch die
Vorsteherin Pr. Blse Gohrts-Wilähagen.

n Der Mission Verein der gt. Olrichs- Gemeinde

dessen Ertrüge besonderen Notbständen daheim und in der Ferne, sowie auch der
Gustav Adolf Stiftung und der Heiden-Mission zufliessen, peebrt sich hierdurch,
zu seinem

RAam Montag w. Hrenstag, den 5. u. 6. November, in dem Aureh
MRerrn Kehtelstetter gütigst bewilligten Säate des

Toötel zur „Stadt Hamburg
ganz ergebenst einzuladen.

Her Bazar wird am Montag und Dienstag von 10 Vhr Vormittags
bis 5 Vhr Nachmittags geöffnet sein.Bereits am Sonntag den 4. November steht derselbe von 4 bis

Uhr allen, dic sich dafür interessiren, zur Ansiecht ofen.alle a. S., den 1. November 1894.

Der Vorstand.
Frau Kaufmann Bonstedt. Fran Kaufwann Brandt. Fran Amtmann
A. Eschenbach. Fräulein Anna Friedrich. Fräulein Amalie Kohlig
Frau Kaufmann Kurtzke. Fräulein Marie Sicikel. Frau Kaufmann
Th. Schubert. Frau Banquier W. Steckner.

Oberdiakonus Richter [4653

Hermann Arnhold Co.
Bank-Commandit-Gesellschaft

Halle a. S. Alte Promenade No. 3.
Wir nehmen dauernd in unsern Tresors

Geschlossene Depots
zur Aufbewahrung entgegen. Gebühren je nach Grösse der
Stücke.

Ferner stellen wir unsere

Privat- Tresors
(unter eigenem Verschluss des Miethers) dem Publikum zur
Aufbewahrung von Werthpapieren und Werthen aller Art
zur Verſügung. Jahresmiethe je nach Grösse. Kürzere
Miethsdauer nach Vereinbarung 14627

Carl Kästner, Iiprig,
Lieferant der Reichsbank und Post,

empfiehlt beſtbewährte 13556
ſener- und diebesſichere

S czränle.
zeit bei i t

Paul Danneber h
Blücherſtr. 16. Feruſpr. 7

Atelier für [4663
Dekorationen, Polſtermöbel c.

Julius Sachse,
Gr. Ulrichstrasse 27 II, 4647
künstliche Zühne, Plomben, Reparat. etc.

Emſer
SodenerSalmiak Paftillen
in beſter Qualität zu billigſten
Preiſen bei 14632
Georg Zeisimg“s

Drogerien.

pro Stck. hochf. aromatiſche

Hansa Cigarre.2 Pfg Stck. rein amerikaniſcher
g. Tabak, gr. Format. Verſ. nicht

e Ffg.

unt. Stck. pr. Nachn. Viele Aner-
kennungen. Nicht convenir. w. bereitw.
umgetauſcht. Jos. Rapeport, Ham-
burg, Ellernthorsbrücke 11. 14670

Hammelkeulen und Rücken,
à Pfund 55 Pfg.,KalbsKeulen und Rücken,
à Pfund 60 Pfg.,Sehmorstüeke, nur fſte Qualität,
à Pfund 70 Pfg.verſenvet gegen Nachnahme

uul. Wiegancd.Nordhauſen. [4631
Richters

Anrer Chocolade
wird, bei gleichem Preiſe, überall den
ausländiſchen Chocoladen vorgezogen.

Richters

GEh,zeichnet ſich aus durch vorzüglichen
Geſchmack, großen Nährwert und bil-

ligen Preis RichtersAnrer-Ghaco lade
W iſt zum Beweiſe der Echtheit mit

Y der Fabrikmarke „Anker“ ver
und in allen feineren

J S

von vorzüglicher Wirkung gegen Huſten
und Heiſerkeit empfiehlt [4675

lohannes Mitlacher,
Ppoſtſtr. 11 u. Gr. Ulrichſtr. 36.

Wer aus
erſter Hand
feinſte Tuch-, Vuckskin-,Cheviot- Kammgarn
Paletot- ü. Joppenſtoffe
zu Original Fabrifpreiſen
kaufen will, verſäume nicht,unſere reichhaltige neue

Muſterkollektion zu ver
langen, die wir auch an
Private ſofort frei verſenden
und geben damit Gelegen-
heit, Preiſe und Qualität
mit denen der Konkurrenz
zu vergleichen. Gleich-
zeitig erſte Bezugsquelle für
Schneidermeiſter u. Wieder
verkäufer. [1713
Lehmann Assmy,

Tuchfabrikanten,
Spremberg, N.-L.

4655Neu eröffnet!
Photo raphisches

tellenr

RR. Seweymstct
gep. Weschels,

Halle a. S.S Gr. Ulrichstrasse 54, part. S
Sämmtliche

Dachbedeckungs materialien
empfiehlt zu billigſten Preiſen ab Lager
Aug. Beneeke, Dachdeckermeifter,

Cöthen i. Anh.

Stammucht
der grossen weissen Westphälischen (deutsche

e schlappohrige) und der Heissner Schweine-Rasse
2 Monate alte Eber 40 Mark, s 36 Mark,

r3 v vjeder Monat mehr v 15 10
Stallgeéld 1 Mark. HMastſerkKel zu Tagespreisen auf Anfrago.Rittergut IKöstriätz (Bahnstation).

R. Zersech, Oeconomierath. [4641

Bartels Beck, lipzigerstr 32,Fabriklager des Eiſeuwerk Laſt A.G. Sangerhauſen

Regulir-Füllöfen, Kochöfen, trausportabein Kochherden, n

Keſſeln u. ſ. w.
empfehlen zu billigſten Preiſen

Barbaroſſa-Dauerbrandöfen
für gewöhnliche, billige Braunkohle, mit abwärts bren: nender

tichflamme, Deutſches Reichspatent,
vorzüglich geeignet für Wohnzimmer, Schulzimmer, Studir-
zimmer, Contore, Bureaux u. ſ. w. Starke Sockelheizung,
einfachſte Regulirung nur durch einen Griff, gleichmähige

Wärmeabgabe wie bei Kachelöfen.

Viktoria-Dauerbraudofen
mit Rauchverbrennnng,

ohne Concrrrenz,
hauptſächlich für Steinkohlen und Coaksfeuerung geeignet,
50 Kohlenerſparniß, vollſtändige Verbrenning der Heizgaſe, w

vollſtändige Ausnutzung der Kohle, Luft und Warmecireulation.Veigfähigteit in 6 Sorten in 50 bis 300 ebw.
Elegante Ausführung in ſchwarz und vernickelt.

Billigſter Preis. Volle Garantie wird übernommen. [4648
Proſpekt auf e und n

Glaçgé-, Wildlecler-, Känguruh-
Reit- und Fahrhandschuhe für Damen und Herren,

OrtenFHoscenträger
Reoitbescitae

in grosser eleganter Auswahl [3563
empfiehlt,

Chr. Voigt, Halle a. S.
Schmeerstr. 21.

Halleſche Puppenklinik,

Leipzigerſtraße 27 Herm. Petsch,
größtes Special-Geſchäft für Puppen

und alle nur möglichen Puppen- Artikel.
Alle vorkommenden Reparaturen

werden ſorgfältigſt ausgeführt.
Von heute bis 10. November

Großer Ausverkauf
a ff. gekleideter Puppen

Leipzigerſtr. 27, am Leipziger Thurm. SBeſtellungen auf meine allgemein
beliebten, vorzüglich gearbeiteten [4676 We

Puppen-Perrücken von ff. Menſchenhaar
bitte rechtzeitig aufgeben zu wollen.

Mur necht
wenn jeder Topf
den Namenszug in blauer farbe trägt

4 Höchſte Anszeichnungen auf erſten Welte ausſtellungen ſeit 1867.
Außer Preisbewerb ſeit 1885.

Man hüte sich vor Täuschungen und Unterschie-
bungen und verlange ausdrücklich: Liebig Com-
pany's Fleisch-Extract mit obigem Namenszuge. (4650
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Als beſonders vortheilhaften ca. 40 Farben Halle a. S., Poſtſtraße 9/10.Gelegenheitskauf Seidenen Besata-Sammet, 9. Sc&kwarezenberg er,
empfiehlt Mtr. 2,50 Mark, Special-Geschäſt Tür VPlüsch, Sammet und ger

I Sonntags geöffnet Vormittags h und II Uhr.
S Anmthor'sche höhere Handelsschule

C. L. B Iaa un D 1. Möhere h verkieee (Quarta), mer
Conditorei und Frucht Conserven Fabrilz fie e e e e Teegegr. 1343. Inhaber Otto Blau's Wwe. gegr. 1843. wissenschartliche Ausbildung. Ueber Sehulanfang, Unterkunft ete.

Gr. Ulrichſtr. 59. Fernſprecher I17.
Empfehle zur Winterſaiſon den geehrten Herrſchaften meine nur feinen Fabrikate. Beſtellungen von

I Gefrorenemin den neueſten Formen und von vorzüglichſtem Geſchmack, die beliebten
gefrorenen Schneeberge, Fürſt Pückler, Ananas -Pompen,

Kaiſer- und Himmelſpeiſen e.
Tafelaufſätze, garnirte Banmkuchen- und Macronenberge, ff. Torten,

bunte Schüſſeln, Thee u. Kaffeegebüäckwerden in allbekannt beſter Qualität zu civilen en gefertigt.
[4613

W 7 e m p 2

0. I. Blau's Frucht-Conserven- Fabrik
Enm gros Gegründet 1843 En detail.

Jnh. Otto Blau's Wwe., Gr. Alrichſtr. 59,
empfiehlt den geehrten Herrſchaften ihre vorzüglichſt eingemachten Früehte

zum billigſten re f.

Baudmueden da Dlan.

Bringe meine ſeit ziemlich 50 Jahren berlhmten Baumkuchen
in empfehlende Erinnerung; doch ſind ſolche nach Wunſch auch auf Salz-
wedler Art zu bekommen.

Preislisten post- und Kostenſrei. [4614
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System langsamer Verbrennung.
Feinst regulirbare Cokesöfen,

chamottirt und für Dauerbrand.
Ausserordentliche Heizkraft S

bei sparsamstem Brand,
Mässlge Preise, von M. 20. aufwärts

Prämiirt auf 20 in- und aus-
ländischen Ausstellungen.

Original-Fabrikate des Hauses Husgravve

Co. Ld. Belfast und der Comma
J dite Esch Co., Mannheim Sg h h 3.

000 Mark
ſo gut wie unkündbare [4690

ar Institutsgelder

à 33 Pferner gleich ſichere Kaſſengelder

2500000 Mark
auf gute Bodenklaſſen über

O fach. Reinertrag 4 4
auf Acker auszuleihen durch

Ernst Haassengier (0.,
Der Bankgeſchäft, Halle a/S.

Kohlenanzünder J

1 Packet 10 10 Packet 90 S
Georg Zeisimg“s

Drogerien.

Grosse sfſherme Denkmiinze
e land hchſt begelſgchaft.

en Mandhabins
n

len n
IIo6 oBERLIN. N.Chaus se e s tr.a s s e 2 J B

Für chron. Krankheiten,
Magen-, Unterleibs-,Franen-,Nerven-Leiden bin ich jeden Sonntag von 2--3 Uhr
im Central-Hotel in Halle zu ſprechen.

Dr. Steinbrück, dune

Vanille-Bruchchokolade,
Pfd. 100 Pfg., bei 5 Pfd. 90 Pfg.

Georg Zeising“s
Drogerien.

Gegen Rheumatismus,
Hufſten, Erkältung c. empf. unſere
vorzügl. ar rauchg. Katzenfelle

1,50 per Stück.
Gebr. Danglowitz, Fiſcherplan 2.

Jedermann
kann ſein Einkommen um Tauſende von
Mark jährlich durch Annahme unſerer
Agentur Senden Adreſſe
A. X. 24 Berlin W.

Näheres durch die Prospecte. Die Direction

Robert Steinmetz
Halle a. S., Leipzigerstrasse No. im Rathhause

Leinwandhandlung Wäschefabrik
Specialität:

Braut- und Kinder-Ausstattungen
Oberhemden nach Maass.

PEmpfehlo:

Bettzeuge Bielefelder Leinwand Schlafdecken
Tischzeuge Herrenhuter Leinwand Bettdecken
Handtücher Schlesische Leinwand Tischdecken
Wischtücher Hemdentuche in versch. Qualit. Sophadecken
Taschentücher Negligéstoffe, glatt u. gerauht Gardinen

Stoſfſe bei Abnahme von 20 NMetern an zum Stückpreise.
Bei allen übrigen Verkäufen 2/0 Rabatt. (4373

Spocial-Corset- Fabrik

Bernhard Haeni,
Halle a. S., Schmeerstrasse No. 2.

Damen- u. Kinder-Corsets
neuester Facons in grosser Auswahl. in anerkannt

vorzüglicher Haltbarkeit. [(4539

Brüssler Corsetten Marke P. D.
S Büstenhalter.

Corset PIastik für zartgebaute Damen.
Aerztlich empfohlene Vmstands-Corsets,
Corsetts mit EKinlagen und Mas-
Kirungen gegen hohe Schulter und Hüfte

(leicht, luftig, ohne Polsterung).
r Alieinverkaur der Hygisa-
(IBOIZWoIIe) Binden, à Dad. 50, 60,80. 100 Pfg. Diana-Gürtel, monats-
gürtel, Therese Peters Frauen-

binde (neueste Monatsverbände). W

n wetten mit drvhapen briekkarten et6.

Gr. Steinstrasse 82. S
[4629)]

Neuheiten zum Veſticen.e lin Pöttger Man
r und

Gr. Steinſtraße 9.vietten empfiehlt [4710Louis Böker
12 Leipzigerſtraße 12.

7 gyesolges
egewöſl

Ausschuss- Porzellan zu cConcurrenzlosen VPreisen.

in Ausſtattungen für Private und Hotels aus Porzellan, Glas und Steingut

Dilligste Bee ugsquelle für Jafelservices.
Ca. 120 Muſter vorräthig. W

[4646

Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87.
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